
MOLLUSKEN AUS DEM OBEREOCÄN 
VON NANGGULAN. 

von K. MARTIN. 

VORWORT. 

Seit ich ,,die Pauna des Obereocäns von Nanqyulam, auf Java" besclii.ieb 1). 
ist durch verschiedene Beamte vom ,,Dienst vun het MZjnwexen" iii Niederländiscli 
Ost-Indien weiteres Material aus den betreffenden Schichten zusammengebracht. 
Irn Jahre 1924 ge~clzah dies durch UR. J. ZWIERZYCKI, in 1925 durch Dn, I. M. 
VAN DER VLBRIC lind endlich in 1929 durch PROF. DR. 1-1. .. G m . .  . Alles wurde mir 
z~rr  Untersucli~~ng gesa~idt lind es stellte sich heraus, dass neben vielem Belrann1;en 
aoch eine grosse Anzahl neuer Arten unter den Versteinerungen vorhanden war, 
die ich im folgeiiden beschrieben liabe. Auch die 1~enntizis einiger schon beschrie- 
bener Species koliiite wesentlich erweitert werden. " . --  

Inzwisclien beschrieb ADRIANA G. VORSTBTAN 2, eine Ailzafil voll Pischoto1it;lieii 
aus dcn gleichen Scliichteri, welche 1etzter.e von T. M. VAN DER V~anl;: 11iid 
J. 51. F. UMBCROVE als Tertiär b bezeichnet werden, um jedem voreiligen Paralle- 
lisieren von indische11 und eiiropiiischen Uiiter,zbteil~~izgen des Tertiiirs aus dem 
Wege zu gehen. Die Schichtenreihe des Tcrtiärs von Niederländisch Ost-Indien 
wurde voll ihiien in cle~ ltichtung von unten nach oben in G Abteilungen gegliedert 
(a-f) lind liieraaoli iii sehr übersichtliclier Weise zusammengestellt 3). 

In der systematischen Anordnung der Gastropode11 sowie der Bewertung ihrer 
Ckiaraktere zur Unterscheidung von Ga;ttuiigen, Untergattungen und Sectionen 
folge icli im wesentliclieii dem Vorbilde von M. COSSMANN, denn seine Essais 4, 

sind das Beste, was sei* P. FISCHER'S Manz~eZ de ConchyZioZogie über die Systematik 
cliese~ Tierlrlasse geschrieben ist. 

Die tertiären Fossilien von Java eiild in den Essais aber leider nicht richtig 
stratigraphisch eingereiht; denn mit g a n z vereinzelten Ausnahmen wurden 
sämmtliclie neogene Gastropode11 dieser Insel vom Autor irrtümlicherw~ise ins  
Pliocän versetzt und das Obereocän von Nanggulail betrachtete er als Oligocän 

Voii den neuen Gruppcil ist nur je eine einzelne Artj vertreten, so dass ihre 
Charalrfere lediglich den ausfiihrlichen Beschreibungen zu entnehmen sind. Die 
Zusammenfassung in eine kurze Diagnose war nicht nur überflüssig, sondern im 

1) Sammltn~gen d. Geul. R. Mus. in Lsiclen, Neue Folge, Bd. TI, 8. 107-222 ( 1 9 1 P 1 0 1 5 ) .  
Iin folgenden abgekürzt: Nanggulan. H i o . r a u f  b e z i e l i e i i  s i c h  d i e  S e i t e n -  

- z a h l e n  i m  Taxt. 
2, Tertiaire Vischotolioteri varx Jnvn (Wetenschap~~dijke Mecledealiilger~ No. 6, S. 1). " Tertiaire Cfidsfornmiiliferen V. Ned. Oost-Ind. (daselbst No. 6) S. 7 uiid Tabelle. 
4 ,  Essais de Paldoconcholagie compar6e. Bd. I-XI1, Paris, 1895-1921. 

EssaifJXI, S. 87. - Vgl. dazu Nailggiilail X. 213u. I<. MARTIN, Unsero palaeozoologiscli~ 
ECeniitilis von ~ a v i  S. 38 U. 39. 



Hinbliclc auf etwaige neue Funde aiis denselbeii Gritppeii sucli iiicht erwiinscl~t.  
Die Allgabe der Unterschiedc von benachbarteil Formen schien mir rrieistelis völlig 

genügend. 
In diesem Verbande muss ich hervorlieben, dass Herr In. W. :F. I!'. OPPENOORTEZ 

mit Unrecht sagt: ,,Cossmann has est~~hliah.ed tlie ciirions %:M% thnt tlie Nanggoelali 
f suna  consists of form8 110% identicnl with. that  of Paris ec)cciie, biit sti l l  closc?ly 
related t o  the 1). ist ein Ergebizis meinoi: cigeneii 'XJiitc!rsiic3lu~~f;oll z), 

nicht  aber von soloheil CO~SMANN'S; OPPENOORTH l l ~ b  vielk?icht ir1ej.ne Vorrecl(3 
ziir eingangs citierten Arbeit über Nangg~ilail fdscli vei8stuiik[ai~?):~:)ie n achfolgon - 
dell Beschreibulzgen werden eilie Iieiie Bcstiitigung tlcr fi.iihcr voii iiiii* vcrtretioiicsii 
Ansichten bringen. 

Eine befriedigende zeichnerische :D~x~~~tc l lu~ig  dm Ol)ickte, wc!lcIie ich. stcZ;~ 
der photographischel~ vorzog, shiess loitbr t~11.f HO ~I:OSS<! Hc~fl\vici:igkwit(~n, ~ ~ L H H  

ich gezwungen war, davon abzi~selieil. l4:or.r :P.RoI!. :l)it. 13. (1.. :li:su.ri.~c~ voi:scl-ln:ffi;o 
alsdann die Gelegenheit znin Photogrn,pliicroii iii iill;~*ii,violctteiiz :I;iclit, urotl.iireli 
ruan schärfere Bilder erhalt; die Heriieii :I')R,. 1:. M. ~ A . N .  1 1 : ~ ~  'Vsirartrr urid :~'JLo.I?. 

Dn. J. H. P. UMBGRO~E, olzile deren H:ilEe ioli. clicso Arbci.t niclit liiittc crlacligoii 
Irönnen, sorgten für clie gute Herste'lliiizg ciei: Abclrüclco. Allcii sIi&tto ich 1 1 i c ~ ~ : -  
diirch meinen freilndlichsten Danlc ab. 

*) Anmerkung der Scliriftieitung : 
In dem Artikel des Herrn OPPENOORTH ist diirch einen Uberseizungsfehler dieser 

Satz nicht richtig wiedergegebeii ; in Wirl<liclil<eit lautet iin urspri'cngliclieiii l~olläi~dischern 
Text diese Stelle wie folgt: „maar MARTIN vond geen eiikele species die iiog recent 
voorkomt, verder een groot verscliil met cle neogene fautin vnn Java, en coristateerde 
een groote verwantschap met het eoceen vnii Pnrijs, Iietgeen door COSSMAN bevestigd 
werd". 

1) The upper eocene Naizggoelan Becls iiaai8 Djocjulrai*La, Qoology by 11%. W. I?. :I!'. 
O ~ r n ~ o o n T E ,  l'aieoiltology by  DR. 1%. Gsrt~ri :  (Fonrhli I'ncific Soioaco Clorigrofls, Jnvck I!)%)) 
S. 4 (niol~t Co~sman, wie Autor sohTeibt). 

I) SC. MARTIN. Wailil löstß sich das G.ebiat dos Ixzildischa~1 Arc:liipolri von rlor 'I!eblly~ 8 
(Srtmmlg. CI. Ceol. R. Mus. Leideii, Bor. I, Bd. IX) B. 345. Jaiiuei: 101.4:, 



I. BESCHREIBENDER TEIL. 

80lial0 oiP8i8iiiig, liintcn tief dilrchbohrt iriid mit feinen Längsfdtenverselien, 
wolclio sicli b i ~  zur Mchalenmitte ve~,folgen lassen, bei besserer Erhaltung aber 
vjolleiclit clio gaiieu C)berfliLclie becleclren; voriie einige Spirczlfurcheii. Dic Mündung 
liiritoxl (jng uii(1 schwach gebogen, vorne erweitert und abgeruiidet. Die wenig 
g<tl)ogotic! Arlssoiilippo ~ t e h t  ain hinteren Sohaleiieride lcaiiiri hervor; tlie Inneri- 
lil)l)o ist liilitoii wollig cntwiclrelt: vorne bildet sie eine deutliche Lmlelle, welche 
oiiict ~o1iwicc:lic N;i~bclrii;ze überragt uiicl nacli iiinon mit  oiricr lrriiftigon, scliriig 
go~tolltoii 8piiitlolftdt;o eiisainmeilf liesst. Xinc zweite, gleicli gerichtete, aber nicht 
H ( )  11 c ) I ~ o  .lj7z~lto folgt iiacli vorne. Die Columella fast gerade. Liinge des einzigen 
I':.YCII~LI)~IL~OR 3,r) 1121n. 

Roxania i~znggulanensis SPZC. NOY. 

Taf. I ,  F .  2 LI. 2a. 

16in oiliji'migcs, clüniischaliges, Iiinten durchbohrtes GchBuse, dessen Müncl~~ng 
voi>lio ~irtlrl~ erwoiter t ist , mit gerader, hinten scharf a bschiieidender Spindel und 
doritliclior, von dcr Inricnlippe überragter Nabelritzc. Die ganze Obcrfliiche mit 
fßii~or f3pii1nl~lcrllpt~w, welche aus entfernt stehenden Leisteil besteht, wozwischen 
~ic:Jl varizo zarte L~!liirclzeii oiriachieben. Dazu gesellen sicli cleutlichc Anwnchslinien. 
l~iiiigcl C>$ rniil. 

Von B. jogjacartsnsis MART. (S. 110) ist diese AI% leiclit dilrch abwciclienda 
lknn  und Skulptur zir brennen, wenngleicli. der sclilechte Erhnltung~iz~~stand 
c l e ~  uilizigoii vorliegeilden Objelrtes keine weiteren Einzellzeiteil erkennen lässt. 
ZZ. spolonpnsis M A ~ T .  1) ist schlalilcer, euch durch ailrlero Siculptur und ferner 
~Lurcli oirio lconlrave Columella geschieden. Andere Arten kommen nicht in 33etraclzt. 

1 JCxomplar. 

Roxania (Acrostemma) graeilis srwu. NOV. 

Taf. I, Fig. 3. 

Uylinclri~cli, liiiiten verengt und tief durchbohrt. Dio Kante der Solil~~ss- 
wiiiduilg, welolio die Porforafiioii umgiebt, abgerundet. Die Oberfläche dicht mit 
Anwt~c~lifistreifcm bodeclrt, welolze besonders hinten horvortcetaii imd auf der 
gcr1,amitori S<n,nto eine sohwach.~ ICörilelung hervorruf en. Auf dain vorcleren Sche- 
lon&solinitto feine, entferrit steheiide Spiralleisten. :Die Muildnng Iiinten selzr 

-- P 

1) Wo~t;-Progogob. S. 224. (Sainmlgiz. Neue Folge, Bd. IL). 



eng, vorne etwas erweitert. Die Aus~cenlippc ragt liiizten weit vor; die rnnrniippo 
bildet vorne eine deiitliclie Laincllc; aber im übrigen siri(1 bcidc Plilqien uiiboliaiiiit. 
Länge fast 7 mm. 

Die Versteiner~liig stiinrnt in so wcseiltlicliori Merlriiialeii itzit rleiri typisc:licii, 
eocäiieii A. coronatunz LAMK. SPXC. l) übcrein, C~:LSH sie tmtz (Ic'I' i~~ivollql~iiii(lig,r(?li 
Ueberlieferung Iiier aiigerciht werileii darP. 

1 ICxcmpler. 

RIngiculn mammosz srrec!. ~ o v .  

Schale lrugelig, mit selir lrureoni U.c?wiiitlc, welalio,r ttns zwai ~ t t ~ r l r  gowiilbLct~i, 
melir oder weniger Eleuijlich spiral galiirchtcri M:ittoltviridungoii 1)c~iiulit. :Dia 'Ihri- 
g"ge durcli oiiie tiele :I?urclie gcschicdori.. :Oie Sclilii,r~wiiiiliirig 1~c:sitzt 1ii.iitaii f ~ t .  
iinmer zwei ~taslr; Iie~:vort,rct;oiiclc Wpirt~llcistcii, eiilr! ~cliwiiohci:c, wol(:lic dici N~~l i i j  
begleitet, inicl dixvor eiiic kriift,igc?ro, ~wololia Iioiilr?~-s0iL.r voii oiiior L i  I~'iirci1io 
eingefasst wird. 'Weiter ni~,cli vorrio ~iritl. clie Spii::~lon biclil. Tciiicr 1)i~lcl griil~or, l~is- 
weileil i1u.r stclleriweiso oirLwiolro'lG, so tli~sfi ( lii? O'l)c!rf lji(:lio :f:~s I; glt~tt  wj rd, .li:iil(> 
L&iigsslriilpti.w iirid :I.'rnzkti~~rilizg foliloii. c'iiii.oli:birs. :l')ic Miin(l i111g ist; oIli~fiii1~t~ig, 
vorne mit Atl~gtis~ viitl Ai~ssoll~zi.l;ij vor~eliuii; Iiinijori veroi~gorl;. I 1'iiiioiililij)o , , 

ist weit ~i~ruclrgesclilagen .iiii(I wo111 hcgroi~zt; tlio ~\.iissoii.liltlio vci:i:li.c'ldi, iit tlor 
Mitte arii lc~!iiftigste~.~, 'l)iswcilen t ~ i i l  :I:ili~ci~~'~~ii('lc! (l(:i~t;licl~ gc!x~Lli~ili, :I )(:I* ~iitigos(:Iil:~- 
geile Xpinclo1r:~ritl 'bilclöf; oi1i.o hohe :lT:~lto; ddiiiitci: :folgt V«): ilcr .Mitte: ciiic! t~iltl(!i.(„ 
etwns schriig gestellte F d t e  i~iicl hiriijeil trägt dio I:i~i~oiili~rpo oii~o ~oliriig ziir Auliuo 
gestellte Leiiito, welche aii boidori :Kndeii ciiilc Wilts:zo bc~ i f j~ t .  Voll i11i:olii v01:d(>roi1 
Ende zweigt sich Iorrier eiao quor gcsijollto, f i ~ l t ~ i i i ~ ~ : t i g ~  V ~ l ' i l i ~ l i ~ ~ ~ l g  I L ~ ) ,  ~ l f  ( 1 0 ~  

wiederum eine Warzu steht. Selteri sind nur c'lioso di*ei Wi~rzi~ii vo~~Iii~i~i101i; t~ioi- 
steiis tritt eiiie vierte hinzu, welclie riahe clein Aiissmii:uiido llor :I;ipj?c, gogoi~iibor 
der zweiten P d t e  liegt;, und eiicllicli. kann ausnaliiuaweiso uiiali tlie~o lctaton, LL~IS- 

wärts zu einer Warze aiischwelleii, HO dass d.croi1 fünf vorlinzidaii siiicl. (.d.lliiHs« 
etwa, 1 mm. 

Zahlreich em 1C;ali Purii iii cloii Axiiiuouschichteii. 

Tarobrit srlt:c7. i N r ) .  

Nur ein Uruchstüclr ciizci, Iiocli-turinfiirinige~~ Scliule lirgt voi3. :l)io Uliigiiirgo 
besitzen irn Profil gerade .Liliicii ixnd von Nnht zu Nt~hij roicliolitlcj Itipj)(~n. :l)iow 
sind flach, cluroli scliinalo Zwi~choiii~ii~nio gotr~ixtit, ~ioliollörinig gobogui~ u t ~ l  

schriig necli hiiitoii gericlz.f;ot; sic worden vuii oinor ~clia~rleri Spi~alf~li'cho gosallilit- 
ten, welche ciii etwa, 113 dor Wiridiingon eirinolimendes NalitbuiicX ubtranxit. 

Von den beiden ai~clercn ATtori dor Gattung, die uus don Naiiggular~~cliicl1to~i 
bekei~nt sind, ist dieso loiclit, ZLL trennen; der lZcsli ist dlor Iiir oiizo ri&hore 13o~ijirn- 
rnuilg urizureiohond. 

Pundoi.t: Iluli Puru. 



Surcula plagiaria SPEC. NOV, 

Tsf. I, $ig. 9 U. 10. 

S(:li;ilo I t t t i~,  ~piitclc?lftiri~iig; clio Schliis~windixri~ viel 15nger s1.g das Gewiilde. 
1 1 1 i ~  i~~t11~~r;~oll:~~011~1o ki~opfFArinig, nur aiis r.iilem einzigeri rJmgitnge gebildet. 
'1 )io M itf~ol\vii idili11$~~11 ~iiit, ucliarfom, mittlerem Iciel, Iiinter diesern. örmig 
id)f~idltrii(l. Si(! trilgrii Irisiiftigc, :~bgariindote Querrippen, welclie sich von Naht zu 
Nalit or.~trcxc:koii, xnoiljt,oiis i i i  zii~f~inmenh&rigenclen Reihen über die schale hin- 
xir!lioii i i i i (1  iiii Kiel XIL TCiiotsri an,rcliwßlloii. Ihre ganze Oberflkchc ist dicht mit 
Sriiic>ii Spi t*t~li>~i l)tr(l(!(!lili, \vc!lclio hiriter rloni Ricle gleiclirn&ssig diclr, vor dcm- 
N(~XI)OI I  voll ~ ~ ~ ~ ' H ( ! ~ l i ( ! ( ~ 0 1 1 0 1 '  Htiirkii fiilicl iind alle von scharfeil Anwachsliniei~ ge- 
Icrc\iiet, wt~r(l(bii, HO C ~ I L H R  oino  zierlich^ gogittorte Xlzulptur entstehi;. Eine kräftige 
I , ~ ~ , ~ I ~ H H ~ C I I  111b(1~ I(>Iilti g ~ ~ ~ x l i c : l ~ ,  

Ari tlor S ~ : I ~ I ~ ~ u ~ \ - v i ~ ~ ~ l i r t i g  r~i,iohoii clie Q~zcrrippon bis zum I < ~ ~ n a l ;  sie besitzt 
I L I I H L I ( ~ ~ +  (101' SIEIIII)&III* (10s C ~ W ~ I ~ ~ O H  llocll etwas diclrere, entfernt stelzende Spiralen, 
t ~ i t l i  V I N 1 1 t I i c  J X O  Miiiidi~ng ist l~inteil etwas verengt, der Kanal 
L~xig uiirl goriulo; tlio ilioki; orlialloiio Atissoillippe, nach den Anwachsstreifen, 
IiiiiIiol* tloiii li;ic!ln ~ ~ i i t ,  I)l+ritthill, i~1 )019  1ii~,J11, 8.ielrr tiefoxn Aiisschnitt verselien; die 
0 1  otil,wjolic+lt,o Ilxiic!iililqio HCIIILL'I 1)ogl-onzt l l~icl  liinten verciickt. 

I b i o  Art rslirril, AC>', I D ~ J ~ S C J ~ ( I ,  Mniw. (8. 11'7) iiacli, iiiitersclioidet sich aber durch 
t I ~ L N  'li'cdilc~11 (ION [I i ~ i  t o i ' e~~  Ni~1ltk)t~tidc~ 1211d cler Icriiftigcn Spirden auf dem vorderen 
AiwoI11iikto ( 1~ U~ngiLtlgo. 

( I  Stiiakct, wolalio v(~iri Kcdi L'tir~il ~tiuiiriiuii. :l)ie abgebildeten sind beide 25 mm 
Ii~rig. 

Srircula Jogjacarteiisis srim. NOV. 

'.lli~f. I, Pig, 11 11. llffi. 

S i  I f i t  i i r 1 1  I (Xowindc citwa gleich lang. Dm Embryonalende 
1lcbii&c*1i L irriH xwoi wt:iiig gowij1bi;cn Wirduxigel7 ; rlann folgen eiiiige gebogoile 
CJiiorrilil~~il, wt~lt:li(- i~1Iiliiililig in tlio Slciilptnr der Mittelwindungeli tibergehen. 
l )io~cr iirii,g(~ii I I . I ~ E ~ L I L ~ H  ~ 0 1 1  N I ~ I  L I(, LL Na11 t reich~ii~le Rippeiz, die derart durch eine 
~ ~ ~ ~ l l ~ ~ f 1 1 ~ ~ ~ 1 1 ( ~  xc>rt~ilt WOI'(~OII, cIt~s8 oill g~lrörnelte~,  hintere# Siiturband entsteht, 
.\viilirctr u L t ~ i i  l! ( 1 0 ~ 9  VOIT~OP(III. NltllZi t ro~)E~~~fÖr~nige  lcxioten rulieri. Die jüngere11 
J iiiil oiiit!ii~ ijolir~rfoii, ~ I c r  vortli3sen Siituzv gentiherten Spimlwinlrel und 
liiiilJar tlorn~c~li~oii. Lief t~ii~g»liiililt; ilz tlar I)eyircsxiorz. c2ot7ctliohe, tief 1t;onlrave An- 
w~~chljLitii(%l~ t11i(1 iill~ul!r~ii loiiie Spi1~1~1cii. '1):~s N:~litbnntl wird nllinählig undeut- 
lich i i ~ i t l  iiii I l ; i ( b l  triii,wiolcolii sich schni.fe, lting~geatreclrto Iciioten, unmittelbar 
vor tliotioisr oiiiu xiornlicli. uti~rko Spiri~ln i~iiil. oiiio zweite derartige in kurzem Ab- 
nttbrztlo vor1 clcrr vor(lr?iaii Siiti~r. 

S )ic Solilir uijwiiic'L1111g triig I; orltfoiliit uLcSieliclo Liii~gsleisten voll ejiierlei Ordiluag, 
wor,winoJir~ii i ~ i  I I. Sl,iirttr~ foirioror Bpii~~~lcii wabri.,tiriel~izien sind. Jene worden durch 
H C I I I L ~ C  I ~ t r l ~ ~ o ~ ~ l i ~ ~ t t t ~ ~ ~ ~ ~ l ~  A~lwa~l i~ l i~ l jo l i  F I U ~ ~ W I Z C : ~  gelrörnelt. :Die länglich-ovaIe 
M'uiulöSEiiilrig gol~C t~llt~liilliig ili o i t l ~ n  geraciozl 'ICmal über; liinten ist jcile etwas 



verengt und die Iniierilippe, welche wohl eiitwickclt i ~ n d  scharf begrenzI; ist, 
schwillt hier ein wenig an. 

Die Art steht der X. Wanneri MART. (8.  118) nahe; aber bei clieser liegt cLcr 
SpiralWinkel in der Mitte der Umgänge und ist, in Verband hiermit, eiiie cloiitliclie 
Qilerskulptur entwickelt. 

Nur das dargestellte 32 mm lange Exemplar ist vorhariden. Es stamnlt von1 
Kali Puru. 

Surcula nanggulanensis SFEO. ~ o v .  

Schlanlr-spindelförmige Schaleil, bei denen Gewinde ~znd Mündung gleioli 
lang sind, in der Mitte wenig zusaminengesclinürt. Das Embryonaloildo tlixs zwei 
schwach gewölbten, glatten UmgLngeii gebildet, clie ohne Zwisclieiiskiil~itiii' iii 
die M3ttelwindungeii übergehen. Diese besitzen anfangs eiri fein gelrörneltcs Ntd1.t- 
band und davor, durch eine schmaIe Furche getrennt, XCnoten, welolia ritbcli 
der vorderen Sutur hin tropfenartig anschwellen. Sphter ~ i n d  clie Umgiiiijio rnill 
einem scharfen Spiralwinlcel verschon, dahinter tief ausgehöhlt izizct inil; Itilq~cii 
besetzt, dic sich allmählich auf ihren vorderen Abschnitt beschi.änlren, irn Wiziltol 
knotenartig verdickt sind und scliliesslich von eiiler bis zwei Spi~dlurcjlifi-ri Kor- 
teilt werden. Die ICörneluizg des Nahtbandes schwindet mit dem Anwi~clison tLc!r 
Xchde. 

Die Schlusswindung trägt vor der Depression verhältnismhssig breite iriitl 
grobgekörnelte Spiralbänder. Der TCanal ist gerade, von der Munclöffnurig iiiclit 
scharf gescliieden. Die linke Lippe schwach, die rccllte nn der Sutur rnii; ~i llenl 
nicht sonderlich tiefen Ausschnitte. Bis etwa 12 rnm lang; das clargestollto .itxam- 
plar misst 9 mm. 

P Stück vom ICali Puru. 

Surcula Gerthi s r ~ c .  Nav. 

Taf. I, Fig. 13 U. 13a. 

Schlaiilr-spinclelfömig ; Müiidixng uiid Gewinde von gleiclzer IIJängc; die SCI~~IIHH- 
winduiig in der Mitte kaum verengt. Das Embryonalende .cmbelraniit. Die M:ittic!l- 
windungen mit scharf ansgepragtern, naclz vorne gerüo'lrtein Kiel, hinter clerrisa1l)oii 
dacliförmig, kaum merklich si;usgeliöhlt. Nur an tlen &Itesten Umgäizgeri iHt oiizl: 
äiisserst schwaohe Nahtbinde vorhaiiclen; soi.i.st von Naht zii Naht r:aichoiiclc 
Rippen, welche sich im Kiel z u  Knoten verclickeii ciricl am jiingerei-i. Sclii~lon.t;oilo, 
den Anwechsliniell entsprechend, hinter dein Wirilrel sichelförniig gebogen ~ i m l .  
Vor'dem letzteren werden clie Rippen von Spirdfurchen gesclinitteii, wod~ircli 
sich ail der letzten Mittelwindui~g zwei feine Rnotenrei~ieii ansbilcleii. 

Die Schlusswindung ist ganz von Qrierrippen iinci Spiralb&iicleri~ bedcclrt iniitl 

somit fein gekörnelt. Der gegenseitige A.Bst;czi~d der Spirelen entispricl~t atw:il. 
ihrer Breite, Munclöffniiilg und :Ksiial siizd Isuiinz voneieei~cler g6scliicden; jorbo 



1iiilt;cn schwach ausgebuchtet. Die lii~l<e Lippe wenig entwiclrelt, die rechte scl~arf- 
r;~iiclig u n d  alli der Sutur mit tiefem Ausschnitt. Im Iniiern zieht sich von letzterem 
nlis iiild parnllol dem Rande cler Ausseiilippe eine abgerundete Leiste nach vorne, 
welche einer Ver,diclrulig der Oberfliiche entspricht. LBnge 13 mm. 

1 Exemplar vom Kali Purii. 

Surcula Boehmi MART. 

Taf. I, Pig. 14. 

Naiigg~~lail S. 116, Taf. T, Fig. 13. 

:130im Ißeschreibuiig der Art, welche bisjetzt nur in einem Bruchstüclr bekanni; 
war, Itilt l?olgeiides hinzuzufügen: 

].>er ProtoIroncli besteht aus zwei wenig gewölbten, glatten Umgängen; oi* ist 
c.)l.ino Zwischensknlptur . . von der1 Mittelwiilclnngen geschieden. Gewinde und Müii- 
rlirrig sind. vc~ri gleiches Lange; der Icanal ist scharf ti-hgescliiedeil imd wird links 
vcin oiriar ~iclielförmig begrenzte11 Iiinenlippe eingefasst. Die Ausseiilippe fehlt;. 
:C)io Querrippen reichen bis zur Stirn, werde11 aber aiif dem verschmälccten Ab- 
~aliiiifjte dar Solilirsswindiitig sehr zart. Auf dem vorderbn Teile der Mittelvvind~~ngon 
j ~ t  die A~rsbilcluiig des 8.piralsliulpt~~s einigem Wechsel iiilterworfen. 

5 Stiiclr voin Kali Purii. Bis 21 mm lang; das clargestellte Exemplar inisst 
17 mm. 

Pleurotorna Hillegondae splso. NOV. 

Taf. I, Pig. 15. 

Spinclolföi8mig, mit einen1 Gewinde, welches etwas l&nger als die Miindung ist. 
:I>fis 'Ernbryolialeilde nicht iiberliefcrt. Die Mittel~vindungen schwach gewölbt, 
init soichter Depression Sangs der hinteren Naht und mit ~ioharfen Querrippen 
bedecld, wolclie von Sutur zu Sutiir reichen, sich fast pai:nllel der Acliae in meist 
~u~t~inmc.iiliä11genCLeil Eeihen über die Scliale hiilzielien i i i i c i  vor der Depression 
~c l iwach  nlzschwellen. f hre Zwiscl.ielul&ume siiid gleiciiinässig mit cljohlj geclrli~gten 
Spiz~allorn bedcckt, welclie clt~rch schmale, tiefe Fiirchen voiieiriaiider getrennt 
weiidcri. Hiliteli eine iiiitleutliche Nahtbinde; die Anwechslinieli scliwacli. 

:Die Rclilusswindiirzg iii cler Mitte stark zusaminesgeschnürt; cier Ictznal etwas 
iinc2.1. li l i ic8 gebogen. 3:)ie Querrippen reichen 1111s wenig über die Nalzklinie hinaus; 
ilio Spi-t.,7;1skii:lpt~ir isG wie em Gewinde nii£ der ganzen Oberfläche des letzten 
.Urngtmgs eritwickolt. Die Inilenlippe sehr schwach; die nicht erlzaltene A~~sseiilippe, 
~ i a c h  den A~iwechslinien zu urteilen, mit breitem, seichtem Aiisschnitt, dessen 
.Gi.ofstu .33 uchii mit deii I<noteii vor der Depression zusainmenf kllt .  Bis etwa 
28 mrn lerlg. 

Dm:cIi ihre Glrulptur eririnert clie Art . auff alleild an Dr iElia conti?%uocostaba 
MA:R~~ .  (8. ~ 2 2 ) ,  ist aber von dieses scholl dureli den sbwoichcnden Habitus und 
s$&rkers Wölbimg cler Umgänge nu uiiterscheiden. 

2 Exemplare vorn ICali PU~LI. Das clasgestellte ist 19 rnm lang. 



Asthenotoma nanggulanensis SPIC. NOV. 

Plump-spindelförmig; das Gewinde etwas länger als die Mündung, aiisclieincnd 
mit zwei embryonalen Umgiingen. Die Mittelwindungen iin Profil fast geradlinig, 
durch schmale Absatze voneinander getrennt. Anfwzgs sind zwei l<notentrageiicle 
Spiralen vorhanden, welclie die beiden Näli.te begleiten und durch eine einfache, 
schmale Leiste geschieden sind. Die Knoten der hinteren Spirale sind rüclrw&rts, 
diejenigen der vorderen vorwärts gerichtet; ihr Winlrel entspricht der Lage des 
Ausschnittes der A.ussenlippe. Die letzte Spirale entwiclrelt sich balcl zii einem 
deutliche11 Nahtbande, welches durch eine Rinne von der vorcl.eren Spirale go- 
schieclen ist,, ~ ~ n i l  vor d e ~  letztgenarinteri treten mit rl.ein Aiiwach~en der Schale 
noch bis zu vier eiig gestellte, lrräftige Leisteii. auf, welche schwach gekörnelt 
sind. Solche bedecken, durcli tie'fe und. schmale Furchen gcschiedciz, iri g1.eic.l-i- 
bleibender Ausbildiing auch den gmizen voii der Nehtlinie gelegenen Abschnitt 
der Schlusswindung. 

Der letzte Umgzzng ist links zieinlicli starlr eingebuchtet; der IT(i~,izal scl~wacl~. 
gebogen. Die linke Lippe in der Mitte düiiii mik d~~rclitretenden Spiralen, t ~ i l  heideil 
Enden etwas vertliclrt, vorne eine schwache Nabelritze überr:~gend. Die Ailsseli- 
lippe nicht erhalten; nach cleri Anwachsliiiien lag der Siiii~s in der Knoteiirei.ho, 
welche die oben erwähnte Rinne nach vorne abschliesst. Länge 17 mm. 

A. ToOleri MUT. (E. 121) ist nahe verwandt, aber durch ihre cleutliclie Qiier- 
slrulptur und abweichende Beschaffenheit der Nahtbinde leichl; zii uritersclieideri. 

Nur das dargestellte Exemplar vom Kali Puru ist vorhanclan. 

Daphnella (Raphitoma) aiiteniana HPIU. NOV. 

Spindelförmig; das Gewinde wei.t lrürzeii als die Mündurig. Der deutliali von 
den Mlttelwindungen getrennte :Protokoizclr besteht aus drei sbarlr gew6lbteil 
Umgiingen, von denen die beideii letzten schmale, sichelföimige, er~g gestellte 
Querrippen tragen. Die Mittelwindungen sind ei~f engs starlc gebogen, spkter init 
iindeutlichem Winlrel versehen und dahinter dacliförmig abgaflacht. Sie besitzen 
entfernt stehende, von Naht zri Naht reichende, schmale Qiicrrippen mit kantiger 
Birste, welche teilweise dem Lippenausschnitte entspreclieiid an der hintereri 
Sutur gebogen sind. Vereinzelt komme~i wenig hervortretende, alte Lippenwülsto 
hinzu. Die ganze 0be1,flache ist ferner mit feinen, entfernt stehenden Spirdleisteii 
bedeclrt, die in und vor dem Winlrel etwas lrrältiger aiiicl als dahinter. Am jüngste11 
Teile des Gewindes wechseln vor dem. Winkel Leisten voll zweierlei Ordnung mit- 
einander ab. Die Anwachslinien sind deutlich. 

Die Schlusswiiidung ist links niir wenig eingel~uchtet. Die Querrippen reichen 
hier weit nach vorne, werden aber necli der Miindung hin sehr schwach. Die ganze 
Oberfläche ist gleichmässig von der feiiieri. Spiralslculptur bedeclrt, wobei Loisten 
yoq veyschiedener Ordnung ohne bestimmte Regel miteiscmder abwechseln. Die 



Mündung ist  länglich, mit kurzem, undeutlich abgegrenztem Kanal; die Innen- 
Iippe diinn, von einer Purche begrenzt; die Aussenlippe verdiclr6, hinten mit einem 
seichten, halbmondförmigen Aussclinitt versehen, innen glatt. L&nge 14 mm. 

1 Exemplar vom Kali Anten. 

Genotia (Pseiidotoma) pseudomelongena i4I~nrr. 

Taf. 11, Big. 1. 

~ a n g ~ i i l n n  X. 1.12, Taf. IV, Fig. 101. 

Die A~issci~lippe dieser Art war bisjetzt nicht volistiinclig belraiint; i ~ i ~ i i  liegt 
sie fast  iinverletzt vor und zeigt cleiitlich einen Sinus. Derselbe ist breit, tief, halb- 
Irreisförmig begreiizt und befindet sich iii einer Verdicliuiig der Lippe, wodurch 
ciiie A r t  Aixsgiiss entsteht. Obgleich clie Tiefe des Ausschnittes eher an Batlzytoma 
i\il~ aii Genotin erinnert, so ist sie docli nur dacl~~rch lzervorgerufeii, dass der Sinus 
gerade in ciiiem starlr vorragenden Icnoten am Ende der Schlusswinclung gelegen 
ist. -Dia Anwsclisstreifen in den Zwischenräumen &er Querrippen zeigeii dagegen 
oirien breiten i~ncl seichten A~isschnitt an, clesgleichen die gcznze Skulptur des 
Qewindes, was ich els inassgebencl ansehe iincl was der Gattung Genotia entspriciit. 

Conorbis Umbgrovei SPEO. NOV. 

[L'af. I, Fig. 18 i i .  19. 

Doppelkoiii~~clie Sclialen mit hohem Gewinde, welches ganz gerade ProfiUinien 
besitzt; die Schlusswinduiig hinten abgerundet, vorne nicht verengt. Das Embryo- 
i-ialeildo nicht erlialtei~; fün£ scharf gegeneinander abgesetzte Mittelwindungeil, 
welche iri der NBlie cler hinteren Naht eine tief eingeschnittene Spiralfurche tragen. 
Diese zeigt i m  Grunde eine feine, von den Anwachslinien herrührende Puidckieruizg ; 
soilr'it ist lroiilerlei Slrulptiir vorhanden. Dem entspricht die Bescliaffeiiheit des 
letzten Drittels der Schlusswinduiig, wätireiid diese auf ihrem vorderen Abschnitte 
kräftigu Spiu,zlleistcn besitzt, in deren Swischeiirä~~men die Anwacl.isskiilptur 
feine Leisten bildet. 

Die Mündung lang und gerade, mit schwachein vorderem Aussclillitt. Dic 
C'olumella vorne mit fafaat senlrrechter Falte. Die Ausseidippo besitzt an der Suljur 
cinen breiten, abgerundeten Sinus und ist vor demselbeii sta-rlr bogeuförmig ge- 
kriimmt. Im Innern sincl die Windungeil teilweise resorbiert. Die Art ist ve rw~ndt  
niit Conorbis rnarqinatus L-. aus dern Eocan von Paris I). 

Drei  Stück, bis 8 rum laiig. 

Conus (Gonospira) tiaratus BPEC. NOV. 

Taf. 11, Big. 2 U. 2a. 

Mässig schlarilr, mit hohem, tiaiaa-iihiilichem Gewinde, desscil Umgai~ge eineil 
oliwes vor der Mitte gelegenen Spiralwinl~el besitzeil. Vor clemselbeiz ist ilire Pro- 

-P - . - 

l) COSSMANN U. PISSARI~O, Iconographie Taf. 40, Fig. 215-1. 



fillinie fast gerade, claliiiiter kaum merklich ausgehöhlt. Der hiiitere Abschnitt 
zeigt ein schmales Nahtband uiid vor ihm drei gleiche und gleich weit voneinander 
entfernte, scharf und zierlich gelzärnelte Spiralen. Der vordere besitzt stark aus- 
geprägte, dachförinige, vom Winkel z~xr vordereii Siitur reichend~ 1Cnotei-i uncl 
zwei scliarfe, nicht ~interbrocliene Längsfiirchen. 

Die Schlusswindung ist vorne etwas zusammengeschnüi.t ~ i n d  ganz mit band- 
artigen Längsleisten bedeckt, welche etwas vor der Mitte weit voneinander ent- 
fernt stehen. Dazu gesellen sich Anwachslinien, welche zwischen den Leistoii zu 
feinen Querfäden entwickelt sind. 

Nur das dargestellte, 16 mm lange Bruchstüclr ist vorlianden, welches aus clon 
O~tho-phragminenschichten des ICdi Songo stammt. 

Conus prisßus SPEC). NOV. 

Taf. 11, Fig. 3 U. 3a. 

Eino cloppellro~iische, zur Eiform neigende Schale; denn dio Sclilusswiiidiii~g 
hat lronvexe Profilli~iieii i~iid ist 1iint;en stark abgerulzdot; vorne ist sie nur woiiig 
zizsaminengeschniirt. Das Gewinde besess mscheiiiend sieb011 Mittelwiiidungen. 
Seine Profilliiiien sind schwucli konlrav, ds  nur die Spitze ein wenig vorrugt; tlio 
Suturen sc1im.f ausgep13&gt. Das Embryonalendc ist uiibelrannt. Die game Ober- 
iläche der Schde ist mit Irräftigeii Spiralbändcrn bedeckt, welclze durch Zwisclien- 
räume von gleicher Breite mit diesen voneinander geschieden sind. Am Gewindo 
lrommeii drei dieser Bander auf je einen Umgang, wobei zwei die Nähte begleiten. 
Eine nur noch in Spureii erhaltene fcine Längsstreifung bedeclzte das ganze 
Gehäuse. Länge des einzigen Exemplares 16 mm. 

Fundort: Kali Purn. 

Merioa Gerthi smc. NOV, 

Taf. 11, Fig. 4 u. 4a. 

Zilgespitzt-eiförmig; mit drei starlr gewölbten, glatteii, von den jiingeren nicht 
scharf geschiedenexi, embryonalen Umgängen uncl mit ebenfalls ziemlich stark 
gewölbten, durch eine rinnenartig vertiefte Naht getrennten Mittelwiiiclungen. 
Letztere sind gleiclimässig mit scharfen Spiralloisten becleclzt, .von cleiieiz iit~i! dio 
beiden Iiinteren sehr geiikliert stehen und rle~eiz Zahl anfangs sieben bis acht be- 
tr&gt. Sie werden voii schrllg gestellten Qiierrippeii gsschnittoii, wodurch eiiie 
zie1:lich iletzförmige Slc~llptur mit undeutlichen Knoton in. d.en Durchschnitts- 
punkten entsteht. Beim Anwachsen der Scliale keiiii sich je eiii einzellier Baden 
ewischeii clie priinären Leisten einschieben. 

Die Scliliisswinclung ist hinten einiger~ssseii abgeclaolit, voi!iie ein wenig 
zusammengezogen. und mit einem engen, aber tiefen Nabel versehen, dei: von einem 
sbgewizdetea Wulst um.geben wird. Ihre Oberfläche ist gleich dem Gewinde ganz 
init feinen, scharf gesclinitteilen Spiralleisteil bedeckt, wobei ziemlich regel- 
mässig je eine stär13er:e untl eine feinere Leiste miteinander ehwechseln. Auf der 
Mitte stehen ciieselbeii sehr geclr8ngt. Ilie Querslz~xlp~iii! nimmt, wie bereits am 



juilgereri. Teile des Gewindes, mehr den Charakter starlc hervortretencler Anwachs- 
linien an. 

Die Wiinclung eiförmig, vorne selir schw;icli niisgescliriitt~ii. Dem Ausscliiiitto 
en t sp r i ch t  ein abgerixndeter Spiralwnlst, welcller eiiieii t,iefen Nabel uinschliesst. 
Die Spindel ist gerade ,  vorne scliwncli nacli liillrs gebogen; sie trägt drei schrtige 
palten, von denen die vordere weit nieciriger ist als die beiden anderen, in der 
Mit te  gelegeneil. Die Innenlippe ist wohl begrenzt, aber hinten dünn, wälirend sie 
vorne als biiftige Lamelle den Nabel überragt; die Aussenlippe imon mit langen 
Leisten besetzt. 

Von  Mericn s. s t ~ .  isi; clie Art durch den Besitz des Nabels geschieden; da aber 
ein s o l c h e r  bei der  Sek t i on  Xcnlptia JOUSSEAUME vorkommt und im übrigen eine 
grosse Aehnl ich lce i t  mit A p l ~ e r a  H. ET A. ADARIS vorhanden ist, so glaube ich die 
Ar.t mit; Mersiccc in der von COSSMANN vorgenommenen Begrenziiiig zusammen- 
fassen zii miissen.  Sie stellt einen glteren Typixs der Gattung dar. 
X. p?*ornensis VI+.EDDNBURG 1) aus dein Ayuitanien von Burma ist äliiilicli, 

bcsitzt aber statt; cles Nabels nur eine Nabehitze; ihre Spiralen stehen entfernt 
i~iii l  s i n d  alle v o n  gleicher Orclnuiig. 

2 Exomplxre, bis etiwa 13 min lang, voln Kali Purii; nach GERTEI in den Axinaea- 
schichten v o r k o m i n e t ~ d .  

Trigonostoma (Junghiihnia) ficus SPEC. NOV., SUBGEX. ~ o v  

Ta£. T I ,  Fig. 5 U. 5a.  

Birnförrnig, mi t  Ir~~rzern, ails vier Umgängen bestehendem Gewinde, aii clem 
die Greizze d e s  Protolroiichs infolge des Erlialtungszustaiicles nicht wahreunehmen 
ist. Die W i n d u n g e n  mass ig  gewölbt, clixrch eine tiefe Rinne gescliiedeii; die jüngste 
mit; secl-is nnhez i i  gleichen, feinen Spiralen, von rleiien die erste ein wenig entfernt 
voii der Naht v-erlä~xfk. I m  Gruiide der letzteren wird noch eine siebente Lkings- 
leiste sichtbar. Deut l iche  Anwachslinien rufeil eine schwache Börneluiig hervor; 
eh2 ~uiideutlicher Q t i e r m l s t  befindet sich iri der Nähe der Mündung. 

Die Schlusswind-rzilg ist hinten a~lfgebliht lind vorne stark verengt, gleich 
cleln Gewinde ganz mit zarten Ltiiigsleisten bedeckt, welche hier von abwechselri- 
der Stärke sind. Die wohl entwickelten Anwachslinien geben keinen Anlass zur 
K ö r n e l u n g  . Die Müncluiig clreiseitig-oval, ohne Kanal lind vorderen Ausschnitt; 
ihr lnncnrsnd knieförmig gebogeii. Die Spindel gerade, vorne ein wenig nach 
rechts gewendet, mit  zwei sclirägen Falten verselieii, von deneil die hintere aur 
wellig I r sk f t iges  is t  als ciie vordere. Die Iizneiilippe kaum enkwiclrelt, so dass die 
Spirsleii hinken durohtreten,  vor1 einer Nabehitze begrenzt, welche von einein 
breiten, alser wenig hervort~etenden Spiralwixlst iimgebeil ist. Dic Aiisseidippe 
schnrfra~idi~, iiinen mit zehn gleich starlcen, scharfen, entfernt steliendeii Leisten 
besetz%. 

Form, Slcblptur iiizcl Palten dieser Art eriiii~ern an die Uiitergattuiig Ovilin 
J O U S ~ E A U M ~ ;  aber  clie For1n der Spindel ist völlig verschiedeii. 

Ein E x e m p l a r  von 12 mm Länge. Kali Bongo. 
-- -- 

*) 13cccirds G~olog.  Survoy of Llirl ic~,  Vol. LIII, S. 140, Ta£. 16, Wig. 12. 



Rhomboidestoma oscitans ~ P E O .  NOV., GEN. NOV. 

Taf. 11, Fig. 6 U. 6n. 

Durch die eigentümliche Form der gähncnden Mundöffnung wird der allgeineine 
Umriss der Schale annähernd rhombisch. Der Protolronch besteht aus zwei glatte11 
Umgangen, welche allmählig in die Mittelwindungen verlaufen und gleich diesen 
massig gewölbt sind. Die Mittelwindungen werden durch eine Rinne geschieden 
und sind ganz mit scharfen Spiralen bedeckt, deren ZahI bis zu sieben beträgt und 
die ohne Geset~massigl.;eit je einen feinen Faden zwischen sich aufnehmon können. 
Sbark ausgeprägte Aiiwachsfurcheii bringen eine schwache Körnelung hervor. 

Der jüngste Teil der Schlusswindting besitzt eine breite, durch ein011 abgcruii- 
deten Spisalwulst begrenzte Abdachring; ein zweitcr, kurzer W~7lst schliessf; sich 
nach vorne zu an; abcr beide lrönnen undeutlicli werden. Der ganze letzte Umgang 
ist mit feinen Langsleisten bedeckt, welche bei den verschiedenen Exemplaren 
einen grosseii Wechsel irn Auftreten oder Fehlen sekundiirer Leisten zeigon. 
Ein sehr weiter Nabel reicht tief ins Innere der Schale und wird von ciizem 
abgerundeten Kiel umgeben, welcher durch die starlr ausgeprägle, clariiber 
hinziehende Anwachsslrulptur geschuppt ist. 

Der Innemaiid der NPünd1111g ist lmieformig gebogen, ihr Aussenraiid mit einein 
Winkel versehen, welcher dein Spiralwulste der Schlusswinclung entspricht. Da- 
duroh erhalt die Mündung eine ausgesprochen rhombische Form. Vorne besitzl; 
sie eineii lriirzen Ausg.uss, der tief aiisgeschiiitteii ist. Die Spindel wendet sich s t ~ 1 ~  
nach rechts und trägt zwei lu'aftige, schrage Falten. Die linlre Lippe bildet eine 
dicke, den Nabel überragende Lamelle; die rechte ist innen in ihrer ganzeil Aus- 
dehnung mit zehn bis zwölf langen, gleich scharfen und entfernt stehenden Leisten 
bedeckt. Ihr  Aiissenrand ist bei deutlicher Entwiclrlimg der oben genannten Spiral- 
wiilste mit zwei seichten Buchten versehen. I 

Die Art scliliesst sich an  Trigonostoma m, unterscheidet sich aber leicht durcli 
clie völlig abweichende Beschaffenheit ihrer Münchng. 

3 Exemplare vom Kali Puru, bis 18 mnl lang. 

AnciIla decipiens s ~ z o .  NOV. 

Taf. 11, Fig. '7 U. 7a. 

Ziemlich schlanke, zugespitzt-eiförmige, vorne abgestutzte Schalen. Es sind 
anderthalb, dem Embryonalende angehörige Umgänge frei, die übrigen ganz 
von Schmelz verhüllt, in dem S e  Grenzen cler Windungen durch schwache Depre8- 
sionen angedeutet sind. Bisweilen treten am jiingeren Teile des Gewindes All- 
wsclisiinien cl1.1rcli den Schmelz hindurch; sonst ist .seine Oberfläche glatb. Dic 
Mittelzone ist breit und wird hinten clurcli eine feine Furche begrenzt; dooli Bann 
letztere bei welliger entwickeltem Schmelzbelag auch ein sehr ~chinales 13and von 
jener Zoiie abtrennen. Vorne vird diese durcli cine schhrfere Btirche von der Spi- 
ralplxtte gescliiedeii, welche hinter der Mitte clei. Mündung endigt itnd auf der 
sich eine breite, tiefe Furche als Grenze der Spindelschwiele bcfindet. Am hinteren 



R a n d e  dieser  Furche steht im Innßrn eine kurze F d t e  in der Mitte der Miindung. 
D i e  S c h w i e l e  besitzt drei einfache Palten, voii denen die vorderste ziemlich fein 
u n d  vom Spindelumsclilag miederum durcli eine breite Piirche geschieden ist. Die 
Mü11dLln g ist rnes~erförrni~; die Inneiilippe hinteil nur mit einen1 &ii~serirt dünnen 
CalZr~s versehen,  der sich am Gewiride hinaufzieht und dessen Grenze hier nur bis- 
w e i l e n  d u r c h  eine sehr schwache, gerade Furclle angedeutet ist; die rechte Lippe 
war i m ~ e n ,  soweit erhalten, glatt; aber es kann eine clem Aussenrande parallel 
v e r l a u f e n d e  ICalite vorhandeil sein. Grösse bis 10 mm. 

nie Art ist sehr nahe verwandt mit A. mnna MART. (S.130), cZie aber nahe der 
vorderen Grenze der Mittelzoiie eine gpira,lfurche i1nd a~isserdem einen wohl 
e r i t t v i sk t e l t en  Calliis besitzt. 

4 Zxeiril?lar e. 

Ancilla pusilla CFEC. NOV. 

Taf. 11, Fig. 8 U. 8a. 

Verl&ilgert-eiförmig; das Gewinde liölier als clie Münd~iiig. Zwei bis drei Um- 
gange bleiben an der Spitze frei; ob sie alle embryonal sind, liess sicli nicht erken- 
n e n  ; sie wercleii durch eine Spiralrinne von cleli iibrigen, mit glatter Scliinelzscliiclrt 
bedeckten Wiiicl~~ngei? geschieden. Bisweilen tritt die Grenze der letzteren schwach 
hervor. Die Mittelzone ist breit und trägt lreine Furche. Die Spiiidelscliwiele wird 
l i i n t e n  diirch eine breite Rinne begrenzt, welche in der Mitte der Miindung endigt; 
d i e  s c h m a l e  Furche an der Greiize der Spiralplatte endigt ziemlich weit dahinter; 
zwischen beiden ist  noch eine scharfe Spiralfurche eingeritzt. Die Spindelschwielc 
t r i igt  d r e i  einfache Palteil, voll deneil die vordere zart ist. 

mie Mündung ist  messerförmig, ihr 1nnenrm.d liinteii wenig ausgebuchtet, clie 
I n n e n l i p p e  aiisserst schwach. Von dcr hinteren Ecke der Mündöffnung reicht ein 
deu-l ; l ich hervortretender Callus über die Rlrttelzoiie liinaus aufs Gewinde. Er ist  
g e r a d e  uild zungenförinig z~gespit~zt. Die Ausseiilippe tragt innen in einiger Ent- 
f e r n u n g  vom Rande eine feine Ihotenreihe. Gr6sse bis 8 mm. 

A. cZecipiens is t  fast zum Verwechseln iihnlich, unterscheidet sich aber leicht 
d u r c h  d a s  Fehlen der Furche zwischen den Grenzen der Spindelschwiele und der 
S p i r a l p l a t t e .  Von A. Paeteli BOETTQ. (S. 128) ist  diese Art durch die breitere 
M i t t e l z o n e ,  schlankere Form und den Besitz von nur drei Falten auf der Spin- 
de l sch+e le  gcschiedeii. 

6 Exemplare. 

Ancilla (Tortoliva) seminuda SFEO. NOV. 

Taf. 11, Fig. 9 U. 9a. 

Sohti;le DylinCliiisch, vorne etwa gleich breit wie am hinteren Ende der Mündimg, 
m i t  l ruszem,  kegelförmigem Gewinde. Anscheinend sind anderthalb euibryouale 
u n d  d r e i  Mittelwindungen vorhanden, deren Grenzen undeutlich wahrziinehmen 
sind; d o c h  is t  letzteres vielleicht nur dem Umstande zuzusohreiben, dass der sehr 
düniie Sclimelzbelag teilweise abgeblättert ist;. Von der hinteren Grenze der 



Schlusswillduilg ziclit, &c}i (liesoi+ l3rl:ig iii ~cliriigrr ~~,ic?~ifliiiig xilili ~iiiitiiii~i~iit~c 
((er Mündilng iiilcl bil(let; 1iit:r iiiz ~cirioiii Iciiih? ciiic scliriig eiir Scb~ii~iciiiiciisr gc- 
richtete, schay! l ~ e r v ~ r t r ~ t ~ ~ i t 1 e  L ~ ~ i s t , ~ .  1 ) i c~r  irrt, I ' c c ~ ~ ~ ~ H  Voll ~ i l l ~ \ r  l)l'l!it.('il Iiillil(! 
begrenzt, welclle voll hiiitrrcii Ik l io  tlrr. Miiiitliiiig xiir Niilit t l t ~  l~l~,tthii 1 7111- 

gal2ges vcrl&uff untl iicicli (Irr S~liiriclxlri~,~)pc.~ i~iigel~iiri,. :11:i1~1i (>i~tligL l t~t~, l~(~r(:  O ~ I I I ( A  

c]eilt]ichc vordcr~e Qrerizc. . ih r  scliriielelroic 'I'oil tlcrr lol,~t,rii ' IJli ig;~~lg(~~ 18i*ligti 
sclinrfe, fast gerade iiiid e t w i ~ ~  rrcliriig z11r Aolis(~ g~)~irigt( '  A~i\vi~olit~li~li(~i~. 

Die C:rciizc tler Rpii.alpl:~tttt r/.iolii, niuli \roll tlcig ICckc ( b ~  !\iissctiilil)l)cb i i i i t h l i  

liiiiteiz bis iii tlie Niilio tlri, Miiiitl~i~igrrcoln~. Voi- il i  1. lic~fiiidt~ii sit.11 xwvi SI  ~i isii,l- 
Eirrclieii, voii tlciici~ tlich c ~ i n o  \ r o i i i  iiiiss(~ro~i, tlic : I I I I ~ ~ ~ I Y >  voiii i ~ i i l o i ~ ( \ i i  I C I U ~ ~  ( l t ~ ~  

~ ~ n . t i n ~ u i i ~ s c i i i i i t i ~ 0 ~  :Liii.lgPllt; t i i ~ i i l i  folgt, i i i i t~il  i l i i i i ~ l i  xti ($ill(: i i t $ r t 3  ~ c l l l ' t a ~ l t ~  il  !H .fjl)-  
scliliiss t l c ~  S~~i~itlcli . lc~li~vi~~l~~, (licl P I I I H H ( ~ I ~  ( l ~ i t ~  s ( ~ I ~ ~ ~ ~ - ~ l ~ i ~ i ~ t ~ i g t ~ i ~  , I i ~ ~ ~ t ~ ~ i ~ ~ i t ~ i t l t ~  S O ~ ~ I I S  
I7nltcii trügt. Ifiii,ci- tliosoii isb (Li(% xwoit;i> voii iius~oii i i i r l  ~l~iirlailt~ri. I i i i  17 i i i i i i .  

1Tiitci1 tloii :LIIS t l t t i i  Ni~i~gg~ilrii~sc~lii~'l~l[rll 1 J i ~ 1 ~ i l l l l l t d ~ l l  I\I'O(~IL i ~ t ,  .'I. /~oc7ll!lor.i 
M A J ~ T - .  (H. 133) i a i r i  iiiic~listrii vc~i~wiiirtll i i i i t l  i i i i  I l i i l ) i t , i i u  scllii* iiliirlicli; i i I ~ ( * i ~  I b t k i  

ilir reicht tlcr SoJiritcli.l)cli~g wtiitlclr 1ii~i:Ii voiaiic. i i iu l  I)c~l'iii(lt~ii sit-Ii ~ i i i i *  I i i i i t  cbr 
iler Spirt~lplatLc+ ewoi rrcl11)1 t~lcl, s(~li11101z rmi(1 I k i  i'c>ii. 

Niir tlns rlar~gcrrtc!llttr l3sciiipltir voiti K:di S i~~ igo  irr[, voi~lr:~iitli~ii. 

Aiicilla (Tortolivn) paplllilorn stlifci. NOV. 

r ~1 t~ f6  r.1, 17ig. i o I.O(C. 

Spi~~~lc l fö~~i~ i ig ,  \vcl~ig invc)l~it, fln (1:~~s tlt~s (~owin(1o l)t~l~ilIoi~riiri~~ig, 111it1 H ~ ! I ~ \ v I L ~ ~ I I  
gcbogeiioii I?rofilliiiicri liei~vortr'itt i i i i t l  t lcr* Spir~ilwiiiliol tlor S(:lilri~~~vii it11111g 
cineii Winlrol von otwri, 4fi0 init clor ~ci ldoiiac!~l~l~ liil(l«i,. :l)clr I 'r~t~ol~oi~~fili  
flacli, aiis zwei Umgiingcii gobilclct; ol)oiifall~ zwei MitLal.cviii~lii11go11, t l i c r  11 iii3 

auf ilirer vorclercil HälEto ciiicii uchwuclioii Scliiiiclzboli~g lro~it~cri  i i ~ i t l  11iirc:li 
eine breite X%iniio von clcni lctztoii U~~zgtbllgu g~~~lliOd011 Yilld. ])~(>H(<L'  isfi VOIII 

Winlcel bis zur Spiralplntte froi voiz Schinulz; ilur ziolit sir:li lctztrrcr voiii (Ai~wiritlc 
lier unfern cler Miindtliig 11i1d pai~~ll01 dor Acliuc ZU joi i~r  i.'lii,ttci liiii, tloii tlicili 
begreiizt, abor dünii, oliile oiiicii Cullu~ zii biltleii. 'llio Rnwi~oli~liiiioii cloi- S(:111~iss- 
windiing hicgen sicli in ciiiigoni Al)eti~iido voii (1018 S])ird~)li~btu Ct1,s1! ro(:11ti. 
winlcolig, dem Vorclorri~~zde clcr Schr~lc oiitsproclzciitl, inn, lind die l r : ~ g » ( l ( ~ ~  Wi~iI~t?Irr 
ist clurcli oiiic loine, voii der Suturriiziio tlor Scliliisrrwititluiig ~ L I I N ~ o ~ ~ c ~ I I c ~ ~ ?  lQi~st*l~o 
angcdeute2;. Eine zwoito clei.artigc I~iirclio goEit voin (iowiritlo, vorn Iiiidort~zi 
Raiidc Cior Schmelz~clzielit u u ~  lllid lroiivorgicrii iriil, ticr ctr~trrozi, so (XLLHH uio (lio 
Ai~ssenlippo iiicht erroiclit. Zwischori boiclcti bemcrlrt lrltbn 11. t l .  I , ,  iuooli. c!ino 
liusac&t echwaclio, obenfulltr lroiivorgicroiidc 1~'iirclio. 

Die Bpira1pla;f;to ciicligt histcii aii rlor 13olcc: rlor M'iiixtli uig, tlureii I i l t  ~oiii~i~ii( 1 
fast geradlinig isk, voriiio, niicli cloil Aii~vu,olidiiiicw LION I ~ I ~ V ~ I I I H ~ Ü . I ~ ( I ~ ~ C I I  I I ~ C ) H H ~ I H  
zu urteileil, rcclitfl vom Kniielau~schnitbo. Sio %r&gl, hiritoii x~iliiic:li~lt oitlo ilizvcr 
Grenze pmallole, foiiie Pusche, vonio oiiio tiofu LLiiina, wololio tlo~i soli1!,rl'raritligoi1 
Aussonrand dcr Spinilel~cliwicle nbsclilicsst . Auf lotztorci~ 1 )oiintlui, ~ioli  , (1 iw(!11 

einen varhiiltnianiiissig breiter1 Abstand von cloin Railcla gotrcliiodcii, L' *irio oiii- 



nollict, sclii~rfc TJei~tie; R O ~ R ~  ist von Felten niclits erhalteil. Die Aiissenlippe ist 
iiiolit I)rliiiiiiil~. Iliiiigo gcgeri 17 inm. 

IJi~tcr t ioii j:~v;iiiisehcm. Iqossilicri ~ t c h t  A . jogjacartensis Mhiur. (8. 132) clem 
Iiic~i- I~c~cliri(!l)ciic.ii I?onsil(! l ~ l l i  I ~ ~ C I ~ I S ~ C I Z .  1,ctxteres untersclieidet; sich aber leicht 
t liii-cli tlio ~tiil'k('l' ~illg(~l'0lltc Form iiiid ilic Fi~rcEiting hinter der 8piralplatte. 

I?iiiitl( )i1t ( tliil~igoii ICscrnplarc~: Kali P t~s i~ .  

Voliita piimila sI.nc!. NOV. 

' I ,  I I, Ipig. 11 11. lla. 

S~)in(I(~lfiii~iiiig, iiiit liiii'xerir, rciii lrogolfiirmigein Gewiride. Der Protokoiich 
vcisliiilkiii.qiiiiinni~ gronfl, iLlIri ([roi gl;bt,Lon, inässig gewölbten Umgängen gebildet; 
clio Mit,l,c~lwili( liiiigoii iiiit gcriitleii I'rofilliiiien. iiild. ohne Slrnlptur. Die Schluss- 
w i i i ( l i i  txg i ~ b  voi.iio liiilrn lii~iiiri r~iiigcbiichlot iriicl besitzt einen scliwacheo, 
clci i i i  M ii ~ ~ ~ I I I I ~ ~ H : L I I H S I ( : ~ ~  ili0to (~l~l~~])1'~(?~ioi1(1rn Wlilst, ~clclzer fcitie Spirdfarchen 
tli*iigtt, Sol(:lia I~'iii*(~lioii li0l~11~1t~11 i i i i~11  i l i ~ l ~ i l ~ t ~ ~  auf clelzl Stirnabschnitte der iin 
i i i  gli~l,t~csi : 1 1 ~ v i 1 1 1  VOI*. 

'I i i i ~ i l i l i i  i i i l 1 1 1  I :  i o  Ltiirzcii, lca~uilartigoiz, etwas atifwärts ge- 
I)ogc~ricii i i i i r l  Lic5l' i~irsgc!~~liriitt~i~cll AUH~IIRS;  in ~ C P  Mitte ist sie etwas ausge- 
I ,  I~ i i i i~ t r i i  n t i i i s l i  vorschiriiilorl;. :I)io hiricnli~ilio ist gilt entwickelt ui~cl wolil 
I)ogrolizt,, (Li(\ f\llsnclliil)po floliiwlrnndig, ausscii verdiclrt zind innen in ihrer 
gii,uztiii Aiiiitloliiii~tig ~ri i t  sclir~rfoti Loiston besetzf;. Aixsserdem tragt sie beim 
Iiogiiiiicr ( I c ~ H  Aiit.igif~~«~ i ~ n  .iiiiici.i~ siiiu uclir chnrak.teristische Verdiclrnng. Hinter 
(loiii iiiiigo~(~I~1~ißoiio1~ Sl)iii(lc?lritiiil» folgoii zunkchst mit abizelimender S t äke  
(1 rci I{'ndtc*ii, wc?lolic t i o i i  ILaiid tler Iiiiiolilippc errcicheri, dann noch cinigc Irürzere 
I A C \ ~ H ~ ~ O I I ,  (IOL'C!II Aiiz;~Iil l)«i dcj11 v«r~cl~ioc!~iien Exomplnren weclistilt, die aber 
~~iolii; rnolir i ~ l l f  d0111 hiiltc~on A1)schnitte (Icr Lippe vorlrommeii. 

I )io Ar11 i ~ b  H O ~ I *  TULIIO Y O I ~ W L L I ~ ~ ~  nlit T i .  mitreola ZAMIC, aber izicht so schIanlr 
wio (lio~o; Ni(? boill; mit; ilir, aucli die vordere, innexo Vercliclriing der Aiisseizlippe. 
(!OHHMANN 11:~t V.  ~ ? b i t i ' ( ~ o k ~  ~ A A M T ~ .  und V .  hkusdentata COSSM.SPE~., boide m s  

tloiii 15ociiil voii l':u~iu, ziis Clattii~ig Ilarpula SWAMSON gezogen I), scheint aber 
clici. bci(loii niiiaigoii roouilton Vertreter derselben, H .  vexillurn CI-IEMN. und 
l l .  ii~tr.~pl~tlcto Mnlvi'u~ 9, nur aus Abbilcluiigen gekannt zu haben. Ich konnte 
vori. di0~011 pos~cri ,  O ~ ~ ~ L I I ~ C P  sehr &Iiiiliclioii, iiocli lebeiideil Rrteri Sclialen airs 
tIoiri 11t(liiio1~011 0~0t1 , l i  v01~gloic11e~i ~inrl iinde die Unterschiede voii clen Fossilien 
i i i  l i i~ l>i t i r~  iiiul ,C;Jiiilptiir so gross, (Z~LHS icli trotz einer allgemeirien Aelinlichkeit 
in tlor l~"I~ltioiil~iltLiirig, oiiio Bris;~mri.icafassu~ig der letzteren mit IIarpula nicht 
Tür7 orItbi~l>L 111~lto. Von (10s g0nt~ii11teii vorderen Verdickung im Innern der Aus- 
flol~lit)])~, ILIII (lio COSS~KANN HO gr08scri Wert legt, ist bei Harpz~la überhaupf; 
lroiiit> S1111r vorliundciz. Viollcioht wird man für  die eocäilen Arten eine neue 
Cli~lilj~ilig C I T ~ C ~ I ~ O ~ ~  müsaoil. 

6, ntir bis 8 inrn li~iigc ICxornpli~ra. 
" . , . , . , . ,, , . . _....--..P-- 

1) C O S S ~ ~ A N N ,  I?:HI([L~H 1.1.1, fi. Li 6, ii'af. 7, Yig. 7 U. 8. -COSSMANN 11. :PISSARRO, Iconogrn~~Iiio 
11'i~5. 43, Vig. 20fibix 1 U. 2. 

7 IIt.t!~r:vr!i, U«ri<:lial. Icoiiicir~, Bol. VI, YI'rcF. G, sy7oc?. 12 11. Taf. 13, spoc. 32. E 



Taf. 111, Pig. 1 U. la. 

Diclrschalig, zugespitzt-eiförniig, mit ziemlich hohem, kegelförinigem Gewinde. 
Der I'rotolronch klein und lmopfförmig, aus drei glatten, lraum gewölbten Um- 
gängen gebildet. Die ~ i t te lwindun~en mit geraden Profill.inien, 1111~ du~ch  wenig 
hervortretende Absatze gescliieden, mit clachförmigen, in der Riclitullg der Achse 
von Naht zu Naht verlaiifenden Rippen, welche an der hintereil Sutur scharf 
hervortreten. Die Zwischenräume der Rippen sind etwa von gleicher Breite wie 
diese. Die ganze Oberfläche cler Windungen zeigt sehr feine, aber scharfe 811- 

wachslinien und u.d.L. eine äus~crst zarte Xpiralstreifung, wdclie hinter jenen 
zurücktritt. 

Die regehi~ässig ovale Schlissswinclung ist vorne liiilrs nur wenig eiilgebiichtet, 
an der Grenze eines lrräftigeii Spiralwiilstes, welcliei: dem vordere11 Aiissc1iizitt;o 
rler Mündung &ntspriclit. Die Skiilptti~a ist die gleiche wie ain GewinELe iintl dio 
Rippen reichen bis zu jenem Wiilste, an dessen Grenze sie sich schwach zurück- 
biegen. Dazu gesellen sich zwei lcräftige Vnsices; eiiz eiiizeliier tritt schoii nil dar 
vorletzten Mittelwiiicluilg auf. Die Müildung ist schmd, ihr Innei~riviid liiiitoii niir 
wenig aiisgebiichtet und mit schwacher ltiiine versehen; der vorclcro Aii,sscliniti; 
ist breit. Die Innenlippe scI1ai.f begrenzt uncl wohl eiltwickelt; vorne iiberragt sio 
eine schwache Nabelritze. Die Ausseiilippe vertilral, scharfrniidig, iiiiien glntt unci 
aussen vercliclrt . 

Die Spindel ist in ihrer ganzen Ausdeliiliiiig mib Falten besetzt, von deiieri dio 
erste etwa einem umgeschlagenen Spinclelrande gleichzustellen jst, obwohl sie 
nur wenik schräg steht. Die zweite ist der erstereli pa;idlel, aber höher; dnnii 
folgen nach hinten in regelmässigeil Abständen noch sechs quer gestellte, schnrfo 
Leisten, welche allmählich an Höhe abnehmen und auswärts etwas anscliwellen. 

Diese Art, welche der L. Edwardsi D'ARUH. aus dein älteren Neogen von Java I) 
verwandt ist, liegt nur in einem einzigen Exemplare ans dem ICali Puru VOI:. 

Es ist 21 mm lang. 

Lyria puruensis SPEU. NOV. 

Taf. 111, Fig. 2 U. 2n. 

Schale zugespitzt-eiförmig mit hohem Gewinde, desseii Umgänge durch deut- 
lioh treppenförmige Absätze voneinander geschieden sind; nahe der Stirn etwas 
eingeschnürt. Der Protokonch kegelig, aus vier glatten, schwach gewölbten Win- 
dungen gebildet, allmahlig in die Kttelwindungen übergehend. Letztere besitze; 
sehr schwach konvexe Pxofillinien und sind ganz mit breiten, dachförinigen Rip- 
pen bedeckt, welche durch gleich breite Zwischenräume geschieden werden und ari 
der hinteren Sutur etwas zugeschärft sind, namentlich em älteren Teile des Gewin- 
des. Dazu gesellen sich flache, clkirch schmale Pi~rclien getrennte Spiralbander, 

- . -- -- 

l) West-Progogeb. S. 253. 



welclie auf dein hinteren Abschnitte der Umgänge keine U~lterbrechung zeigen, 
vorile dagegen auf den Firsten der Rippen undeutlich werden. Die Zuwachslinien 
scharf ausgeprägt. 

Die 8chlusswindiing bewahrt in ihrer ganzen Ausdehnung clie SIrulptur des 
Gewindes, so dass die Spirdbänder, vom hintersten Abschnitte abgesehen, meist 
auf die Zwjschemäulne der Rippen bescliränlrt bleiben; niir auf dein Stirnabschnitte 
ziehen sie wiecler über diesc hinweg, wobei sie eine schwache Schuppung hervor- 
rufen. Die schmale, hinten nin Innenvande schwach auswärts gebogene Mündung 
bwitzt einen lcurzen ICarlaI; dic linke Lippe ist scharf begreizzt;, aber dünn und nur 
hi~zlien etwas verdiclrt. Die beideil vordere~l Spizidelfalteii sind sehr schräg gerich- 
tob; dic hintere ist höher als clie erste, am R,ande der Columella gelegene. Nncli 
hinten zii folgen iii abnehmendei. Stärlre noch acht, den vorderen Palteii gleich 
gerichtete Leisten. Dein vorderen, schmaleiz Ausschnitte der Mündung entspricht 
ein schwacher Spiralwulst. Eine N~belritze fel~lt. Die Ausseiilippe ist nicht erhd- 
ton. Länge 23 rnm. 

L Exemplar vom Kali Ptiru. 

Pseiidolyria ventricols spac. NOT., GEN. ~ o v .  

Taf. 111, Pig. 3 LI. 3a. 

Eiförmig, mit lriirecui Gewinde. Dor Protokoiich lrnopfförmig, aus zwei Um- 
giingeiz gebildet; sein jüngster Teil quer gerunzelt, so dass die Skulptnr allm&hlig 
in cliojenige der Mittelwiiidirngeri verlauft. Letztere sind schwach gewölbt, durch 
sclimde Absätze geschieden und mit saharfen Querrippen bedeckt, welche sich 
IiiilCen mit schwacher Biegung der Sutur zukrümmen. Dazu kommen feine Spiral- 
loisi;en, welche dic ganze Oberflache gleichmässig überzieheil und die Aiiwachslinien 
'nn Schärfe &was übertreffen. 

Die Schlusswindung vorne links etwas eingebuchtet, an der Grenze eines brei- 
ten, aber wenig hervortretenden Spiralwulstes, welcher dem Mündungsausschnitte 
entspricht;. Bis dahin reichen Quer- und Spiralslrulptur in gleicher Aiisbilduilg 
wio a1n Gewinde, nur nehmen die Aiiwachslinien izn Schärfe zu. 

Die Mündung schmal, mit breitem Ausguss, am Innenrailde in der E t t e  er- 
weitert. Die linke Lippe kräftig und scharf begrenzt; die rechte scharf, aussen ver- 
diclrt und hrien mit acht luiiiftigeii Zghnen versehen, Vorne zwei lrräftige Spindel- 
faltmi, von denen die erste sehr, die zweite welliger schräg gerichtet ist; darauf 
folgeil noch sieben quer gestellte Palteii, von dencn die hinteren einander genäliert 
~zild ungleioli lang siiid. Länge 7 miu. 

31ie Versteiner~zi~g stimint in Faltenbildurig und Skulptur mit Lyria überein; 
aber durch den tm Votuta musica LJNN. erinnerndeil Habitus und die stark ge- 
z51izite Aussenlippe weicht sie hiervon ab. Aiinhhernd ähnlichen Habitus zeigt die 
noch unvollständig bekannte Lyria Coroni MARLI~T voll der unteren Loire I), 
aber auch diese isb noch schlanl~er. 

Nur das dargestellte Exemplar liegt vor. 

I) M. COSSMANN, Mollusqu(36 *oc6niquos de la Loiro-Iilf6rieure I, S. 236, Taf. 9, pig. 10, 
11 (Estrnit  du 13~111. cl. la Soc. nat. clo 1'Ouest da la Fraiice, 1895-1808). 
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Mitra (s. str.) semicincta SFBO. NOV. 

Taf. 111, Fig. 4. 

Eine sehr schlanlre, aber ~iizvollstäildig überlieferte Art. Die Uingsnge clea 
hohen Gewindes sind schwach gewälbt iiizd nur auf der hinteren Hälfte mit cleut- 
lichen Xpirale~i umgürtet. Anfangs siiid dereil clrei vorliaizden, spgtei: zwei ein- 
ander sehr geniiherte an der hinteren Sntur imcl davor zwei entfernter stelzerzde, 
welche kräftiger siiid als jene. SchliesslicIi eiztsteheii vier eiitferiilc i i i l t l  etwa, 
gleich starlre Leisten, während sich zwischen cler letzten clersclberi uncl der Sut.11~ 
noch einige feinere Fäden aiisbilden. 

An der nur teilweise erhaltenen Sc1~1~1ss~ilidi1ng tritt voi~le clie 8ln.ilptiir wie 
aiz der vord.eren 1-l:älftc dcr Mittelwinclungeil zurück; t~nch atz ihr siizd. niir vier 
deutlich aissgepriigte, hintere Spirnleii vorhenclen. Dio ganze Schale ist init 8ta;ilr 
~usgeprägteii Aizwaclislinien bedeckt; abcii Qiierleisteii sin(l iiiclit vorlianclen. 
Die alsgebroclieize Spindel zeigt iin Inriern vier lrriiftige :I!'alten; incl.11: ~clieiizeii 
auch nicht vorlianilen gewesen zu sein. 

Niir des dargestellte 35 inin lange Brnchstiiok vom Kali Piirki i,.it vorlir~r~,riileii. 

Mitra (s. str.) columbella~formis sma. ~ o v .  

Taf. 1x1, Fig. 5 U. 8n. 

Eine diclrschalige, iin Habitus an  neogene ColunzbclZa-Arten erinizerntle Species; 
spiildelföriuig, mit liohem Gewind.e, welches ebenso lang wie die Mündung ist. 
Die Umgänge Irauin gewölbt, durch eine rinnenartige Sutur iliid sehr schwnclie 
Absätze voneinander geschieden, von zarten Anwachslinien abgeselien g:~nz gl:~tt. 
Die Schlusswindung vorne stark zusr~inmengeschiiürt und der Stirriabschnitt mit 
breitem Spiralwulst, spiral gestreift. Der Innemand cler Mündung Iiiizten ver- 
dickt; die Spindel deutlich mit nur drei Falten. Die Ausseizlippe . . fehlt. 

Mitra chinensis GEAY von China hat nach REEVE l) auch nur drei Falten uni1 
ist dem Tossile im FTabittw sehr ähnlich. Mir liegt in der Tat ein Exemplar von 
Amoy vor, an dem man nur drei deutliche Fdteii. erkennt; von einer vierten ist 
nur mit Mühe eine Spur wahrzuilehmen. Dagegen zeigen Schalen clerselbpii Arl; 
von Madura deutlich vier Palten i ~ n d  iilznliche Unterschiede in der Anzahl cler 
I-alten kann inan auch bei anderen Arten von Mitra beobachten. Es ist deswegen 
kein Grund vorliancleii, die Versteiileruizg von Nitva zu 61iennen. 

1 Exemplar, 12 mm lang, vom ICali I'u~LI. 

Conomitra Van-der-Vlorki spmc. iiov. 

Taf. 111, Fig. G U. Ga. 

Das Gewinde cler spindelförmigcii Schale is;G etwas kürzer als ihre Mützdizng, 
sein Protokonclz kiiopfförmig und aus zwei glakten Umgangen gebildet; sciiie 
Profillinien sind fast gerade, nur durch lraum liervortretende Absäljze an der Naht 

I) Coilchol. Iconica, Vol. 11, TaE. 5, Fig. 30, 



unterbrochen. Dic Mittel~vinclungen tragen gerade, voll Nalit 2x1 Nalit rcicliende 
Querrippen, welche anfangs hinten voll einer SpiraIf~x~che d m r t  gescluiitten wer- 
den, dass sich lällgs dcr Sutur eine ICnotenreilic ausbildet. Später schwindet die 
Fu rche ;  aber eine hintere Verdickuiig der Rippen bleibt bestelien, a11cl1 wenn diese 
sehr undeutlich werdcn; denn die Quer.slrulptur Irani1 arii jiingerei-i f3chnlenteile 
staslc zurüclctreten. Eine Spiralskulptur fehlt durchaus. 

Die Schlusswinclixng ist vorne links nur wellig eingebuchtet und ein Spiral- 
wiilst fehlt. Statt  desscn ist ein deutliches Stiriiband welches hinten 
init scharfer Kante an cler vorletzten Spindelfalte endigt iiiici im übsigeil mit tiefen 

P 
Spiralfrrrchen versehen ist. Die Querrippen schwinde11 bevor sie dies Stirnband 
erreichen; sie sind bei dem eii-ieii cler vorliegenden Exemplare überhaupt nur noch 
a m  älteren Teile der Schlusswindu~ig iuid vor cter Nahtlinie, in der sie etwas an- 
lsc'fiwellen, erhalten, bei den1 anderen sind sie dagegen wie am Gewinde ausgebildet. 
Die Müi~durig ist Iänglicli, mit lsurzem, iiiclit ausgeschiiittenem Ausgi~ss; ihr In- 
nenrand lraum gebogen. Die Innenlippe dünn, hinten wenig verdiclrf, vorne etwas 
hervorstehend, scharf begrenzt; die Anssenlippe fehlt. Die Spindel trägt vier hohe, 
scharfe Falten. Lünge 8 rnrn. 

2 Xtück. 

Mitroliimna (Puruiana) rustica SPEC. NOV., srrsa. NOV. 

Taf. 111, Fig. 7 LI. 7a.. 

Yiclcschalig, spindelförmig, mit vorne stark versclimälerter Schlusswindung 
~11x1 hohem, lcegelförmigem Geminde, dessen -Profillinien gerade sind, ohne Ab- 
sittze 811 der Nalit. Der Protolrorich, dessen Grenze niclit deutlich mahrzunehmeii 
ist, knopfförmig, nur.aus etwa anderthalb Umgangen gebildet. Den Mittdwindun- 
geil fohlt jegliche Slrulptur und auch die Schlusswind~uig zeigt nur schwache 
Anwachslinien; selbst dem Stirnabscliuitte fehlt eine deutliche Spiralstreifung. 

Dic Miindr~ng, welche das Gewinde an Länge übertrifft, besteht aus einer 1Bng- 
licli-ovaleil Mundöffnung und einem kanalartigen Ausguss, der nicht ausgeschnit- 
ken ist. Dementsprechend ist auch kein vorderer Spiralw~dst vorhanden. Die 
Innenlippe schwach, aber scharf begrenzt; die rechte Lippe im Tnnern glatt. Die 
Spindel trkgt zwei scharfe Falten, von denen die hintere weit höher als die vordere 
ist. Länge bis 14 mm. 

Wegen des Besitzes von nur zwei Falten 1) bei fehlendem Kanal und vorderem 
Ausschnitte der Mündung stelle icli die Art zu Mitroizcnzna BUUQUOY, DAUT- 
ZxNBaRc YOLLBUSS, Von der recenten, mir zum Vergleich vorliegenden $1. 
olivoidea CANTR., dem Typus der Gattung, unterscheidet sich das Fossil aber durch 
abweichenden Habitus; sein Gewinde ist spitzer, die Schlrisswindung vorne mehr 
z.usemmengezaga; dazu kommt die andere Beschaffenheit der Aussenlippe und 

d a s  Fehlen jeglicher Slrulpt~~r. Durch die gleichen Merlmale unterscheidet es sich 
v o n  den welche B ~ L L ~ R D I  aus dem mittleren 1Miocän von Piemont d s  

1) coSsMANN, ~~~~i~ 111, S. 151 ~ t .  171, -Nicht 3 Falten, wie F~scmrt aiigiebt (Manueldo 

Concbyl. S. 613). 



Dipty~h~rnitra beschrieb 1) und die schon COSSMANN ZLI Mitrolumna s. str. 
gezogen hat, eine Auffassiing cler S ~ c c o  2, sich später anschloss. C l i n o m i t r a B ~ ~ ~ .  3, 

aus den gleichen Scliichten, die COSSMANN a.a.0. ebenfdls zu Mitrolarnna S .  s t ~ .  

gestellt hat, die aber Sncco unter Vorbehalt als eine besondere Untergattiiilg 
a~zfrecht erhielt, steht dem javanischen Fossile im Habitus näher, hat aber eine 
deutliche Sp i ra l~kul~ tur  auf dem vorderen Schaleiiabscliiiitte und vor allem auch 
eine innen mit Leisten besetzte Ai~ssenlippc. Andere Arten von ikIit?oZu?nna sind 
mir nicht bekannt, so class fiir die eocäne Species eine neiie Untergattung ange- 
nommen werden muss. 

2 Exemplare vom Kali Yuru. 

Fusiis (s. str.) Ickeae sma. NOV. 

Taf. 111, Pig. 8. 

Eine schlalike Schale, deren Protol<onch a~~sclieineiid aus anderthalb gewölbten 
Umgängen gebildet und scharf von den Mittelwindungeil geschieden ist. Diese 
besitzen anfangs einen scharfen, etwa in der Mitte gelegeileri Wiiiltel, iii clem eine 

. kräftige Spirale verläiift, während hhter  ihm noch zwei, vor ihm eine einzelne 
feinere Längsleiste auftreten. Alle stehen entfernt voncinmcler. Dazu gesellen sich 
von Naht zu Naht reichende, abgernndeie Querrippen, welche durch zicmlicli 
weite Zwischenräume getrennt sind i ~ n d  auf denen die Spiralen zu länglichen Ibo- 
ten anschwellen. Sowohl der Winkel als die Querrippen treten beim Anwachsen 
der Schale slliri&hlig ganz zurück; die Umgänge werden einfach stark gewölbt 
und es gesellt sich zu der L&ngsslrulptiir noch eine einzeliie Leiste, welchc nnniittel- 
bar an der vorderen Naht gelegen ist. Auf dem abgebrochenen vordereil Schalen- 
teile bemerkt man vor der Suturliiiie iiocli einige scharf geschnittene, kräftige, 
entfernt s t  ehende Spiralen. Es sind wohl aiisgeprägte, schwach sichclförmig ge- 
bogene Anw,zchslinien vorhanden. 

Die Art ist nahe verwandt mit P. nnnggulanensis &T. (X.  136), unterscheidet 
sich aber dadurcli, dass ihre Querslsulptur beim Anwachsen der Schale bald schwin- 
det, ferner durch eineii welliger scharfeil Spiralwinke1 lind den Besitz von nur 
zwei Längsleisten hinter demselben. 

Ein 20 mm langes Briichstück. Fundort: ICali Puru. 

Fiisus incilifer SPEC. NOT. 

Taf. 111, Ii'ig. 9 U. 9a. 

Spindelförmig mit stark gewölbten Windungen, welche hinten eine schmale 
Rinne besitzen. Diese wird durch eine fein gekörnelte Leiste von der Sutur ge- 
schieden und vorne von einer einfachen Spirale begrenzt; sie zeigt aussex An- 

I Molluschi del Piernoiite o della Liguria V, X. 10, Taf. VI. 
2, Daselbst, XXX, S. 88. 
3, BELLARDI a. a. 0. 



wachslinien keinerlei Skulptur. Von der Rinne geheil schwach gebogene, abgeriiri- 
dete Querrippen aus; sie sind schmal und durch etwa doppelt so breite Z~vischeii- 
rniime geschieden. Anfangs reichen diese Rippen von Naht zu Naht; aber mit dem 
Anwachsen der Schale nimmt ihre Deutlichlreit nach vorne hin ab. Sie werde11 
von Spiralen geschnitten, welche von der Iiinteren Rinne ab die ganze Obcrfljlche 
der Windungen bedecken und voll denen drei, auf dem vorcleren Drittel der letz- 
teren, am meiste11 hervortreten. Hinter der Mitte bildet eine Spirale liirigliche, 
schwache Ihoten auf den Querrippen, wodurch die Andeutung eines Winkels 
enhstcht. 

An der Bchlusswindung sind die Querrippe11 sehr unregelmässig ausgebildet 
und in der Näho der Mündung treten sie nur noch schwach hcrvor, im G;egensatze 
511 der starlr entwickelten Ailwachsstreifung, die übrigens an der ganzen Schale 
dcutlich in clie Augen fällt. In  Verband hiermit ist nun auch die Spirale, welche 
dic hintere Rinne nach vorne begrenzt, fein gekörnelt. Der Winkel bleibt ebenso 
iiilcleutlich wie am Gewinde. Vor der Nahtlinie ist die Schale mit scharf geschnitte- 
ireii Spiralfurchen dicht bedeclrt. Die Mundöffnung war oval; clie Spindel glatt 
~ ~ i i d  schwach konkav; die Innenlippe ziemlich diclr iiiid scharf begrenzt; die Aussen- 
lippe iind cler ICanal fehlen. 

Dic Arl;. gIeicht im Habitus dem inclischeii Fusus Humei V ~ E D E N B U R ~  I). 

Nur das dargestellte 36 mm lange Bruchstück vom Icali Puru liegt vor. 

Lathyrus (s. str.) granifer SPEC. NOV. 

Taf. 111, E'ig. 10 U. 10n. 

Spii~delförmig; das Gewinde kürzer als die Mündung. Der Protokoncli h o p f -  
förrnig, aus zwei Umgängen gebildet; sein jüngster Abschnitt mit einzelnen schwa- 
chen Querrippen. Die Mittelwindurigen mit einem der vorderen Sutur genäherten 
Winkel und hinter diesem schwach ausgeliöhlt. Sie tragen entfernt stkhende, breite, 
abgerundete, von Naht zu Naht reichende Querrippen uiid im Winkel eine Längs- 
leiste, welche auf den Rippen zu länglichen Knote11 anschwillt. Eine zweite der- 
artige Leiste ruht auf der vorderen Sutur, worunter sie teilweise verschwinden 
kann; soiist sind die Mittelwinclmgen ganz mit feinen, scharf aiisgeprägten Spiralen 
versehen. 

Die Sclilusswbduiig ist mich ganz von Spiralen bedeclrt, und zwar wechseln 
längs der M~indöffnung krgftige, entfernt stehende, mit  je zwei bis vier feineren ab, 
voll denen iioch wieder eine einzelne mehr hervortrete11 kann. Die Querrippen 
reichen bis zum ISanal; ein Nabel fehlt. .Die M~iildöffnung ist breit-eiförmig, zeigt 
hinten eine schwache Riime und ist vorne schsrf gegen einen langen, etwas auf- 
wärts gebogenen 1,anal abgesetzt. Die linke Lippe ist hinten schwach, vom Kanal- 
ailsatr, ab jedoch gut entwickelt, die rechte aussen verdickt und innen mit kräf- 
tigen Leisten versehen. Von aussen geseheii erhält mall den Eindruck, als ob die 

- ----.- 
1) Recorcl~~ Geol. Srrrvoy oP Iridio, Vol. LV, 1924, S. 54, Taf. 3, Pig. 3.  



Spindel drei Falten trüge; aber sie besitzt an1 Karialansatze 11ur einige ~ailgliclie 
Körner, währeiid ai? ai~fgebrochenen Schalen nicht inehr als eine einzclile Faltc 
wahrzunehmen ist. Bis 16 mm lang. 

5 Stüclc vom Kali Piiru. 

Lathyrus (s. str.) compactilis srlao. NOT. 

Taf. 311, Fig. 11 U. 1 1 ~ .  

Gcdr~zn~en-spindelföiinig, vorne ziisammeiigesclinürt; das Cewiride weit 
lcürzer als die Mündung. Der Pi~otolioiicli ist iinbekaniit, Dio Mitt~'1u~iricliiiigcn 
lzinten ausgehöhlt, mit abgeruncletelz, enbferrit steliendcn, von Naht zu Nt~lit, 
reichenden Querrippen und zwei kriiftigeii, auf den Rippeii zii :Iinoteri anealiwclleii- 
den Spiralbtindera, von denen das eine an der Grenze cZer Depressioii, das niitlnrc 
in einigem Abstande von der vorderen Siitui: verläuft. 1:m iibi:jgeii sinil dic U1ri.- 
gange ganz mit feinen un.d scharf ausgeprügten Spilir~lezi. bedeckt, voll tleiieri oiiio 
einzelne ~ u o h  zwischen deii erwähnten Büncleril auftiiitt. 

Azi der Schlusswiildiing reiclieri die Rippeii bis zilm verschsn~lctrtc?ii Stirn- 
abschnitte; die Spiralen. vor clein Winkel sind abwecliselncl stürkar irriil foiiier, 
die Anwachslinien zart. Ein Nabel fehlt und der vordere, dem ~ ~ ü ~ ~ c ~ ~ ~ z g s i ~ u s s c 1 ~ 1 l i ~ t ~  
entsprechende Wulst ist  wenig entwickelt. :IXe Mündung besitzt; eiiieri krlrzeil, etwt~s 
aufwkrts gebogenen Karid; die Spindel ist liiiiteiz tief ausgehöh:lt uii(1. trugt drci 
niedrige, aber scharf ailsgeprügte Palteii, von d.enen die letzte zienilioli weit voii 
der mittleren entfernt steht. Eine cigentliclie Inrieillippe fehlt; dic C4ronzo dcii 
Mündung ist linlrs nur durch eine Burclie angedeutet. Die rechte Lij?~)e i~it  11ich.t 
überliefert; aber weit im 1n.iiern bemerkt inan nocli die schsdei.~ Leisten, mit c1.eiioi.i 
sie besetzt war. Länge 16 mm. 

Von L. granifer unterscheiclet siolz diese Art durch den weit Icürzere~i. :ICt~iiul, 
die abweicliende Faltenbilcliing iiizcl dadurch, class die Lt~ge (der beicle~i krilftigstcn 
Spirdbänder der Windungen eine andere ist, 

Nur das clargestellte L6 mrn, lange Exeinplar von1 I<di :Przrix ist vorliibriileii. 

Melongena (Pugilina) brevispina SPIX. NOV. 

T a .  I i 12. 

Der Habitus der Scliale erinnert an cleizjenigeil vo.n M. cocldidium LIINN.. :Dia 
ültesten Mrttelwinclungen sind stark gewölbt, die jüiigereiz bcsitzeii cirioil sc!li;rrfori 
SpiralWinkel, welclier nur wenig iiber die Mitte I.i.ina,iia izaclz hiiitoii garicki; ist. 
Hinter ihm fallen die Uulgailge steil-clnchförinlg c~b. Schmalo, :~bgeiiulitleto Qixor- 
rippen verbinclen die Nahte. Im Winlcel ver1:lärift eine lrriiftige Likngsloiato, wolalic: 
auf den Rippen zii Irurzen Dorilen anschwillt; vor ilim befii~det ~icl i  eine O ~ W ~ L H  

weniger und in geringem Abstande von deii ,vorcleren Siitnr wiederirrn oilio gleicli 
starlre Leiste. Im  übrigen sind clie Windilllgeli ganz mit feinerer1 Bpiri~Zon boilookb, 
welche unter sich von verschiedener Sthrkc sind. uni1 voi: dem Wirilcol inolic hailvc)r- 
treten als Iiiiites clein~elben. 



An der Schluss~vindi~ilg werclen die Rippen hiilter dem Wixikel weniger deiltlicli; 
vor ihm werden sie breit, um bald vor der Nahtlinie zu verlöschen. Die S p h l -  
s l ru lp tur  bleibt auf der ganzen Oberfläche erhalten und besteht nun aus entfernl; 
ste'tieild.cn, lrräftigen Leisten, zwischen die sich feinere von verschiedener Ordniing 
i r i  grösserer Anzahl ei.nsehieben. In  1Sineelheiten weicht die Spirirelsl~ulptur bei 
d e n  verschiedeneil Exemplareri ab. Durch die Anwachslinieil entsteht eine dichte, 
%arte Streifong.  Die linlro Lippe dünn, hinten verdiclrt; die Mundöffnung hinten 
m i t  s chma le r  Rinne. Weitere Eiilzelheiteil sind infolge unvollstiindiger Ueber- 
lieforixiig d e r  Fossilien iliobt zii erlcennen. Ein einzelnes Stüclr ist weniger involilt, 
ab l io rmal  entwiclrelt. 

Dio A r t  wird. iioch etwas grosser als das in wirklicher Grösse dargestellte Brnch- 
~Güolr. 

4 St;üclr. :Fundort: Kali Puru. 

Strepsidrira (Semallana) songoensis Mnnrr. sunanN. ~ o v .  

Tnf. TV, Fig, 1 U. 2. 

D i e  Ar.& wm friiher nur iii uavollstiiiidigei~ Jugendexeinplaren Belr&nilt. $01- 
goiidas ist; der Besclireibnng liinzuzufügcii. 

Bein1 A~zwaehseii der Schde werden dic Qiier~ippen bisweileil breit und flach; 
t ~ r i  dar Schliisswiidimng d.iirften sie stets so beschaffen seiii.  AI^ jüngste11 Schalen- 
f;eilo bilden sie hiilteii einc sclisrfe TCante ~iiii1 fallen sie von hier steil ab, wobei 
tlic R p i r a l ~ k u l ~ t i i r  ari rlcr Iiiiitereri Pliiclie der Rippen starlr liorvortrctenc2e Leisten 
bilclet. Uebor c:Lie N:~tit i,ageil clie Rippen wie lrurze Dornen hervor; in ihre11 Zwi- 
~ c h o a r ü i ~ m c n  sind ;Ln der Sclil~isswind~ing die ililwachsliilion wo111 entwickelt. 

.Die iMuircl6ffriurig besiB1; hinteii eine schmale Rinne. Hiizter der hohen Spill- 
tl.~lfaltio $roten iioch clrei weit feinere auf, die sich von der nun  folgeilden, durclz- 
kretel1de1-i Spirdslrulpt~~r gut trennen lassen. Die vertilrel stehende Ausseidippe ist 
~chu r f r anc t i g  und inn.en in ihrer ganzen Ausdellnung mit kräftigen Leisten besehzt. 
Ai1 t~ufgebrocliei~en Rchaleii hreten die Leisten in mehreren, doll Rippen der Ober- 
f1äch.o entaprecliendeii Reihen ZLI Tage. Bis reiclilicli 3 em la11g. 

Die innerlich gelrerbte Aussenlippe ii i icl  die Faltenbilduilg nötigen zur Ab- 
ti:ennung von Strepsidura s. str. Nach dem TCaIi. Semali. möge clie neuo Unter- 
g;~htu.ng Sc~nahnna ge~ianiit werden. 

28 8-bl~cB valn 1la;l.i Puru (= Seinah) und voin Kali Soiigo. 

Corninella nanggulanensis srmc. NOV. 

Taf. IV, Pig. 3 U. 3a. 

EEinc zugespitzt-eiiörinige 8ohal0, derer1 Gewinde etwas lciirzer hls die Müiiduilg 
ist .  :Der Protolrorich iiribelrannt. Die Mittelwindungen lronvex, init wenig liervor- 
iiretendcm Spiralwirilrel, bcdeclrt von breiten, abgcrondeten, durcli gleich breite 
ZwischeizT&uinc getreiliiten Rippen, welche in zus~mrnel~litii~gcncLei~ Itoilien und 



wenig zur Achse geneigt über die ganze Schale hinziehen. Sie werden nur durch 
eine undeutliche, schmale Binde und Rinne längs der hinte~~en Sutur unterbrochen. 
An den älteren Windungen treten zunächst zwei primäre Spiralen auf, von denen 
eine im Winkel, die andere in der Nahe der vorderen Naht gelegen ist. Sie schwellen 
auf den Rippen zil kleinen, länglichen Knoten an. Später gesellt sich noch eine 
clritte, nur wenig schwiicliere Leiste gleich hinter dein Winkel hinzu, während wei- 
ter nach hinten zwei sekundäre folgen. Eine sekundäre Spirale veyläuft nun auch 
zwischen den beiden vordersteil primären, jederseits von einer tertiären begleitet. 

Dic Sehlusswindung ist vorne nur .wenig verschmälert; sie besitzt eine voll 
einem schmachen Willst umgebene Nabelritze. Die Quei-rippen reichen aii ihr 
anfangs kaum über die Nalitlinie hinails, nehmen aber gegen die BiIüiidung hin an 
Länge zu. Vor der Nalitlinic ist die Oberfläche mit Längsleisten bedeckt, welche 
den primären des Gewindes an Stärke gleichkommen und in ihre weiten Zwischen- 
räume feine Baden aufnehmen. Die Anmachslinien sind deutlich. Die Mündung 
besitzt einen lrurzen, tief ausgeschliittenon, etwas nach links und aufwärts gerich- 
teten Kanal und eine hintere Rinne. Von der Mitte des Ausschnitts geht eine sclima- 
le Rinne aus, links vom Spiralwulste und rechts von einer Kante begrenzt; aber 
diese Rinne trit t  nicht in dem Siiine hervor, wie COSSMANN angiebt, dessen Dia- 
gnose für Con~inella *) nicht mit dem Veshalten der recenten Arten übereinstimmt. 
Die Innenlippe ist sehr schwach und zeigt nur Spuren von durchtreteiiden Spi- 
ralen; die Aussenlippe fehlt. Länge 13 mm. 

Das Fossil erinnert sehr an die recente C. u?tifasciata Sow. von Süd-Afrika. 
1 Exemplar. 

Cominella nassaeformis SPEC. NOV. 

Taf. IV, Pig. 4 U. 4a. 

Eine zugespitzt-eiförmige Sohale, deren Gewinde kürzer als die Müiiduilg ist. 
Der jüngste Teil des iinvollständig erhaltenen Protokonchs hat einige Qnerrunzeli~, 
so dass seine Skulptur in diejenige der Mittelwindnngen verläuft. Letztere be- 
sitzen gerade Profillinien ui~ci schmale, die Nähte verbindende, etwas schräg zur 
Achse geneigte Qnerrippen. Diese Rippen sind anfangs durch schmale, später 
durch weite Zwischenräume voneinander geschieden; sie werden an den älteren 
Umgängen von fünf feinen, eng gestellten und ziemlich gleiclimässig über die Win- 
dungen verteilten Spiralen geschnitten, aber dadurch kaum gelrörnelt. Später 
rüclren die primären Spiralen auseinander, nehmen zwischen sich sehr zarte Läilgs- , 

faden auf und schwinden schliesslich ganz, so dass clie letzte ilfittelwinduiig nur 
noch eine äusserst feine und dichte Streifung zwischen den scharfen Querrippen 
erkennen lässt. 

Die Schlusswindung ist vorne etwas verschmälest und mit, einem schwachen 
Spiralwulst versehen, welcher von einer Kante eingefasst ist und eine seichte 
Nabelritze urngiebt. Die Querrippen reichen anfangs weit über die Nahtlinie 

I) IV, S. 149, 



hinams, schwinden aber in der Nähe der &~fiiidiirirr; der verschmiilekte Stirn- 
abschnitt ist mit scharfen Spiralfurcl~e~ vergeheii; im übrigen zeigt die OberfIäclie 
clie zarte Längsskirlptur der jiingsten ~ l i t t ~ l \ ~ i i i r i i i n ~ .  Die Mündung liiiiglich- 
eiförinig, hinten inib scliwacher Rinne, vorrie lnit tief airsgeschnittenem Bilsgi1ss; 
ihr Innenrand X-förmig gebogen. Die Ti i~ i~~l ippe  scli~vach untl glatt; die Aussen- 
lippe scharfraidig, etwas umgeschlageri, in Inner* ebenfalls glaht. Länge S iniil. 

Die V€+rsteinerung erinnert im Habitus aIi &e recente C. nussoirlcs REEVZ I) ,  

obgleich den Umgängen die hintere Spiraldepression fehlt, was auoli bei anderen 
Arten von Cominelia vorkommen kann. 

1 Exemplar von1 Ih l i  Piiru; aiis den Axiiiaeascliicliteli. 

Tritonidea densestriata SPEC. NOV. 

Taf. IV, Pig. 5 U. 5a. 

Zugespitzt;-eiförmig, vorne verengt; das Gewinde so lang wie die Miiacluiig. 
Protolronch lregelförmig, aus drei wenig gewölbten Umgängen gebildet, dereii 
iiingster Teil einige scharfe, sichelförmige Rippen tragt und allmählich in die 
Mittelwincliiiigeii verläiift. Letztcre stark gewölbt, ohne Winlrel, mit scharfen 
Querrippen iind feinen Längsleisten, von denen anfangs zwei, später drei auf der 
vorderen Hälfte gelegene am meisten Iiervortretcn. Auf der hinteren H&lfte der 
Umgänge zwei feinere, einander genäherte Spiralen. Alle scliwellen a~if den Rippen 
zu länglichcn Knoten an, und in ihren Zmischenräilmen bemerkt inan u.d.L. selir 
feine iind dicht gestellte Längsfiirchen. 

An cler SchIusswindung reichen die Rippen bis zur Stirn und folgen die Spiral- 
leiste11 mit zwischen geschoberien feineil Furchen aiif der ganzen Oberfläche ein- 
ander in regelmässigen Abstäiiden. Die ovale Mundöffnung besitzt hinten eine 
schmale Rinne; der Kanal ist kurz, nach links und aiifwärts gebogen, vorne aus- 
geschnitten. Die Innenlippe ist lrraftig, scliarf 11egrenzt und überragt vorne einen 
deutlichen Nabel, der von einem wo111 eiit~Yickelteri, spiral gestreifter1 Wulst 
~~mgebeil wird. Sie triigt hinter dem liaiinlnilsntzo (bei lrrsftigc Querfalten, ist in 
der Mitte glatt ixnd auf dem letzten Abschnitte wieclerrim mit einigen Körnern 
uncl einer die Rinne begeiizeiiden Leiste versehen. Die rechte Lippe ist etwas 

~war t s  schräg gerichtet, verdickt und inner1 init Leisten bedeckt, welche sich sub- 
eii Knoten vercliclcen. Grösse 7 rnm. 

Von der verwaildfien T. lckei B ~ ~ R T .  (S. 141) durch die abweichende Spiral- 
sl<~ilptm- leicht zu trenneil. 

1 Exemplar. 

Tritonidea Zwierzyckii SPEC. NOV. 

Taf. IV, Fig. G U. Ga. 

Eine spindelförmige Schale, delen Yrotokonch nur uiivollsti¿ndig erhalten ist. 
Dei.selbe war gross, der Hauptsaclie nach glatt, aber an der vorderen Naht Nt 

1) Buccin~un Tal. 1x1, Fig. 12. 



einer fein gelrörnelten Leiste versehen; sein jüngster Seil trägt überdies eine An- 
zahl zarter Querrippen. Die Mittel~vindungen, welche scharf vom Protolconch 
geschieden sind, ziemlich starlr gewölbt, init schmaleil, entfernt stellenden, von 
Naht> zu Naht reichenden Querrippen iiizd scharfen Spiri~lleisten, von doneii drei, 
in der Richtung von hinten nach vorne an Stärke abneliinende, am meistcn hervor- 
treten. Auf dem hintereii Abschnitte der Umgange treten iiooh zwei bis ckei feinere 
Leisten auf uild schliesslicli aelir zarte in allen Zwischenräumeri. Die Ai l~achs-  
linieii sind so sehr entwickelt, dass eine netzförmige Skulptur entsteht. 

Die Sclilusswindung ist vorne starlr verschmälcrt und an der Stirn mit eiiiein 
scliwachen Spiralwil~t  versehen. Die Querrippen reichein nur bis zum ve~sclimä- 
lerten Stiinahschnitte, wiilirend Spirdeii clie ganze Oberfläche iii grosser Regel- 
mässiglceit bedeclren. Es sind Icriftige, entfernt stehende Leisten mit dazwisclien 
geschobenen, zarten Fadeil. Die Mundöffnung ist oval, hinten spitzwirilcolig, der 
ICanal ziemlich lang und schwach nach links gewendet. Die liiilre Lippo Irrilftig, 
deutlich begrenzt und von durchtretenden Spiralen geruiizelt; die rechte Lippe 
besitzt innen oberhalb des ICanalansatzes einige gedrängt stehende Leiste11 lind 
weiter hinten, in einigem Abstande voneinander, zwei lrräftige L&ngslr;~ioten. 
Grösse L 0  mm. 

1 Exemplar. 

Tritonidea Ickei MART. 

Nunggiiitan S. 141, Te£. 1x1, Pig. 83 11. 84. 

Es lag ein Exemplar vom Kali Puru vor, welclzes schlanlrer als das friihcr dar- 
gestellte ist uncl an clcm die Spiralslciilptur der Sclilusswindung weniger eiitwiclrclt 
ist, so dass hier auf den Rippen nur die bereits an1 Gewinde vorhandeileil Knotcii- 
reihen deutlicli hervortreteii. 

Tritonidea (Cantharus) ourta SFEO. NOV. 

Taf. IV, Fig. 7 U. 7n. 

Zugespitzt-eiförinig, vorne etwas verengt; des Gewinde kürzer d s  dio Müiicluiig. 
Der Protokonch kleiii, aus etwa anderthalb Windungen gebildet. Die Mi.ttelwiii- 
clungen schwach gewölbt, hinten ein wenig ausgehölilt, aber ohne eigentlichen Win- 
kel, mit Querrippen, welche von Naht zii Naht reichen, nbger~iiidet uizd breit sind, 
diircli gleich breite Zwisclieiiräurne gescliicclan. Daza unui~terbrochene, feine Spi- 
ralleisten, voll clenen drei bis vier eiztfernt stelieilde auf dern vorderen Abschnitte 
cler Umgange am ineisten liervortreteii. Eino derselben bcfiiidet sich $11 dcr Grei1ze 
der Depression; die vierte tritt nur sm jüngsten Teile des Ge~virzdes unter der Sutur 
hervor. 111 cler Depieesion verlazifen zhrte~e Tadeii, von denen zwei hiiftiigor sind 
als die übrigeil. Die Anwachslinieii siild wolil entwickelt. 

Die Sohlz~sswilidiing mit schwacher Nabciritze, umgebe1.i von einem lrräftigeiz, 
scharfkantig begreilztei~ und mit Xpiralo11 verselieiien Xtirllw~ilst. :Die &uorrippen 
erreichen deiz letztercli lind eiitfcriit steheizcle Spirden hedeclron von der 1iintcrei.i 
Depression an die ganze Oberfläche mit grosscr Regelniassigkeit, Die Aiiwechs- 



liiiieii rufen e i n e  mehr ocler weniger deutlicli gegitterte Skulptnr hervor. Die Mixild- 
öffnung ist; ova l ,  hat hinten eine kurze Rinne und ist scharf von einem lrurzeiz, 
geiadcii, wenig nach links und aufwiirts gcricliteten Kanal goschiedeii. Letzterer 
is t  tief ausgcschnit tca.  Die Iiineiilippe dünn, mit zwei sehr schwacheil Palten hin- 
ter dem Ansatzpunlrte des ICands I ? ) ;  die Aussenlippe sehr verdickt imd iiii~eii 
m i t  undeixtl ich erhaIteiien Leisten besetzt. Augenscheinlich isf; die Müntlung des 
einzigen vollstiiiidigen Exemplares etwas ausgeschliffeii. Länge bis 16 mm. 

2 S tüc l r  vom ICali Pnru. 

Dorsaniim (Adinus) javanuni srac .  NOV. 

!Paf. IV, Fig. 8 U. 8rn. 

Schale t i~~ rn fö rmig .  Dei. Protolroncli nicht scharf von den Mittelwiiidui~geii 
schsiden,  liocli, aus etwa zwcioiiihalb wenig gewölbten Unigängeii gebildet. 

:Die Mittelwilidnngcn mit ganz geradoti Profillinien i~nd breiten, wciiig gewölbteii 
Qixerrippen, welclie in zusummcnhiingoiiden Rcihon und fast iil der Richtung 
der  Achsc ü b e r  die Xchde hinziehen. Sie werden clurali gleich breite Zwischen- 
rRiirnc geachicclen und siiicl nur nm jiiiigercn Abschnitte der letzten Nittelwinclung, 
welc'lie ilocli ciiien alten MuiicZwulst zeigt, gescliwiinden. Sehr zarte, schräg gestellte 
Anwuclisl i i~ien,  aber lreinerlei Spirdslri~lptzir. 

An c le r  Schlusswiiiclung ist die Qiic~tskiilpttir iiur iioch im Regiiiil erhalten; 
dann wird  jene ,  voll den Anwachslinieii nbgeseheir, glatt. Ilir vorderer Teil fehlt. 
Die Mixndöff nung i,st oval, hintgn zugespitet iind mit schmaler Rinne versehen, 
ihr Inn enraizcl tief lronlcav. Die Iiineiilippe ist lrräftig, hat cineii scliarf begieiizteii, 
,zufstehendeii Rnncl iind zeigt vorne, soweit wie erlialten, ein paar lrleiile I?=noten. 
Die ~ u s B e n l i ~ ~ c  steht schriig zur Schalenaclisc, ist schmfrandig, ausseli vcrdiclrt 
~rricl iriiien mit Leisten und einigen l&ngIicheii ICnoteil bedeckt. Länge 15 mm. 

Von dem neogencn B. tjidnmavense MART. I) nizterscheidet sich die Art durch 
soliluiikerc l~oriiz und weit engere Mii~idung, ferner d~~durch,  dass clie Tliiienlippc 
hinken lceiize Leiste, dagegeii vorne lrräftigere ICiiotoii trägt; endlich fehlt dein 
SGi~~11abschiiit-1;a der eocäiien Art, soweit erhcxlte~l, jede Spirdslrulpt~~r. 

Das e i i ~ z i g o ,  dargestellte Exempla,~ stammt vom Kali Piir~i,  aus den Axiriae:~- 
scliichteii. 

Eine unvollstäiidigc, z~igespitxt-eiförinigc Selide, clorcil Gewiriclc weit kürzer 
i ~ , l ~  ihre MUi~cZuiig wer. Die Mittelwincluigei scliwacli gewölbt, an clcr hiiitoren 
Sritur m i t  einen1 wenig hervortretendcil Sliiralbaiid verselien iiiid mit breitcii, 
flnolieii, durch sclimsle Z~vischeririiimie getrennten Que~rippen, welclie voll Nalit 
zlx Ndi t  reiclioii. 

Die Sohlir.iswincluiig ist vorne iiixr wenig vei,schriiälert uiid a,nl clern vcrsclimii- 
- - - - -- - 

l) f - O S ~ .  V. Java S. 117. 



lerten Teile mit tief ei~igeschnitteneii Spiralfurclieii bedeclrt. Die Rippen reiclieii 
ari ihr nur wenig iiber die Nnlitlinie hina~ls; doch befindet sich auf der Mitte, gegen- 
iiber cler AussenliFpe, ein langer, isoliert stehender Querwulst. 

Die Miincliing ist lk~iglicli, ihr Iiirienrand ziemlich stark ausgebuchtet. Sie 
eiidigt hinten in einer tiefen Rinne, vorne in eiiiem tief ausgeschnittenen Ausguss, 
dem ein schwaclier Spirnlmilst an der Stirn entspricht. Die gut entwickelte uiicl. 
deutlich begrenzte Innenlippe besitzt an der Grenze der hinteren Rinne eine scharfe 
Kante; sonst ist sie bei dem Fossile glatt, was aber wohl nur eine Folge ungiinstiger 
Erlialtung ist. Die rechte Lippe ist verdickt, hat hinten einen breiten Sinus und 
ail des Innenfläche kräftige Leisten. 

Nur das dargestelltc 12 mm lange Exemplar vom ICali Songo liegt vor. 

Murex (Chieoreiis) puruensis MART. 

Taf. IV, Fig. 10. 

Nangg~~lan S. 145, Taf. IV, Big. 93-95. 

Ei11 gut erhaltenes, abgebildetes Exemp1a.r zeigte, dass die Dorneil länger sind 
als auf Grund des früher i~nters~~chten Materials angenommen wurde. Diese Ver- 
steinerung ist von der Spitze bis zum Beginn des vordersten, stielartig vereiigteii 
Teiles cler Schlusswindung, welcher nicht überliefert ist, 21 mm lang, w&hrend der 
hinterste, jüngste, sichelförmig gebogene Dorn in 10 mm Länge erhalten ist und 
seine Spitze noch fehlt. 

Die Art ist wiederum in verschiedenen Exemplaren vom ICali Puru vertreten, 
darunter das abgebildete; ein einzelnes stammt vom Kali Balong. 

Muricopsis bicatenatus spnc. NOV. 

Taf. IV, Fig. 11, 12 U. 12n. 

Die Schale ist spindelförmig, vorne verschmälert, ihr Gewinde so lang wie die 
fiIundung. Sie besitzt sechs Reiheli ziisemrnenhäiigender, wenig zur Achse  geneigte^ 
Nundwülste. Der Proiiokoiich niedrig, aus zwei glatten Umgängen gebildet. Die 
iMittelwindurigen im Profil stuinpfwinlrelig, mit zwei genäherten Spiralen im Win- 
kel, die auf d e i ~  &Iiindwülsteri zu spit,zoil Knoten anschwelleil; doch tragen die 
schmalen Varices keinerlei Doriieii. Eine dritte Spirale verläuft ~iiimittelbar a i ~  
der vorderen Naht. Die Qiierslrulptur besteht aus äixsserst feinen, zierlich gewellten 
Lamellen, welche auch die Wülste bedeckeri. 

Die Schlusswiildi~ng trägt aiisser den Spiralen des Gewindes, von deiieii die 
vordere in der Nahtlinie hervortritt, vor letzterer noch einige entfernt stehende 
Längsleisten gleicher Ordnung; zwei bis drei sekuncläre sind zwischen alle primären 
Spiralen des letzten Umganges eingeschaltet. An der Stirn befindet sich ein wenig 
hervortretender Wulst, welcher eine schwache Nabelritze umgiebt. Die eiförmige ' 

Bfiiiidung hinten niit seichter Rinne, vorne mit kurzem, nach links und etwas 
aufwiirts gebogenem Kanal. Die Innenlippe dünn, aber wohl begrenzt, mit einem 
deutlichen Knoten am Ansatzpunkte clcs I<aiials uiid eiiiem schwächeren dahinter; 
die rechte Lippe fehlt. 



Ein nur 10 mrn langes Exemplar, welches abgeschliffen ist (Fig. 12 11. 12a) 
und ein 15 mm langes Bruchstüclr mit vortrefflich erhaltener 8kulptiir (Fig. I1). 

Fundort : Kali Pi~ru .  

Muricopsis Arntzenii srm. Nor. 

Taf. IV, Fig. 13 U. 13a. 

Spindelföriuig, mit hohem Gewinde, vorne stark versclimälert. Der Protokoilcli 
nicht erhalten; die kaum gewölbten MitteI~viildungen nlit sieben Mui1dniilsteii 
versehen, welche, voin allerältesten Seile abgesehen, in zusainiiieiihängenden iind 
wenig zur Achse geneigten R'eihen über die ScIialc hinziehen. Diese entfernt stehen- 
den Wülste sind breit, aber ziemliclr scharfriickig. Die g m z e  Oberfläche zeigt fer- 
ner Spiralleisteil, welche d~lrcli schmale Zwischenräume getrennt werden, auch die 
Querwülste bedecken und von vorne unclz hinten an Breite abnehmen. Ihre Anzalil 
wächst bis zu iieun uiid die kräftigsten sind fein gelrörnelt. 

Die Schlusswincliing zeigt in ihrer ganzen Ausdeh~~uiig eine Slrulptrir, welche 
derjenigen cles Ge~vincles entspricht; sie besitzt eineil seichten, von einem cleut- 
liclieii Spiralmilst i~mgebenen Nabel. Die PIüiidung ist weit kürzer als das Gewinde, 
die M~liidöffnung länglich-oval, hinten mit einer schwaclien Rinne versehen; der 
Icanal lrurz, stad< nach liiilcs und etwas aufwärts gebogen. Die ~~0111 entwickelte 
lnnenlippe ist glatt, die rechte Lippe (nm dargestellten Exemplare beim Ansatz 
des ICaiials abgebrochen) iiinen init lwäftigen ICnoteiz besetzt. Länge 15 mm. 

Das Fossil ist mit M. Deninge~i MAET. (S. 145) verwandt, aber durch sein 
höheres Gewinde und die mehr her~oit~retei~de Spir.alslrulptur doch leicht hiervon 
zu trennen. Wegen dieser Verwandtschaftft reihe ich die Art bei Mu~icopsis an, 
obwohl die Spindel keinen Knoten trägt, da ein solcher aiicli bei der genannten Art 
uncl bei Muricopsis üherliaupt ver~viecht sein lraiin. 

1 Exemplar. Fundort: Kali Piiru. 

Murioopsis jogjacartensis srmo. NOV. 

Taf. IV, Fig. 14. 

Einc uizvo1ktD;udig erhaltene, zerfressene Schale von spiiidelförrniger Gestalt, 
deren Gewinde etwa ebenso lang wie die Mündung war. Die Umgfinge hinten dach- 
förmig, mit etwas lronl<aver Profillinie und mit entfernt stehenden, ziemlich 
schwaol.ien Qiierwülsten versehen, welche schräg zur Achse der Schale gerichtet 
sincl, aneinander scliliessen und auf der Schliisswuidul~g bis zur Stirn reichen. 
Anscheinend waren sechs Wülste vorhailden (nilx fiinf sincl erlialteii). Sie trage11 
einen stumpfen Knoten, welclier am Gewinde an der vorderen Sutw liegt, an der 
Schlusswindung in,einem abgerundeten, den hinteiea, dachförmigen Teil abschlies- 
senden SpiralWinkel. Eine Längsskulptur fehlt. 

Die Prolillilue der Schlusswiiidung ist links nur scl~wach konkav. Es ist eine 

, tiefe, von einem deutlichen Wulst umgebene Nabehitze vorhanden. Die schwach 
S-förmig gebogene Spindel besitzt eine scharfe Kante  am Ausatzpulikte eines 
Ic~irzen, wenig auswärts gebogenen Kanals und in der Mitte ist eine nach ausseu 



verdickte, faltenartige Leiste vorhanden. Die nicht erhaltene Aiisstmlippe war. 
innen mit Knoten besetzt; dciin solclie siizd noch der Iizneilfläoho C ~ S  lc t~tc i i  

Wulstes an  der a,u£gcbrochenen Schale zu erl~eiliien. 
Die Versteinerung trägt so charaliteristische Merlrrn~le, dass sic mir Ixotz clcr 

unvollständigei~ Erhaltiii~g wohl zur AufsLelliing einer neiieii. Spccics gooigitet 
schien. Von den iibrigeii M?~ricopsis-Artcii der Nanggiilitiiscliichtcil isl; ~ i a  niiilic?los 
ztt trenneil. Länge 24 mm. 

Sie stamnlt vom Kali Puru. 

Muricopcis Van-der-Vlerki SPEU. NOV. 

Taf. LV, I@. 15 11. 15re. 

Scl1ale zugespitzt-egorniig, vorne abgestutzt, mit Irrgelfih~~~iigcrii (icwiiitl~~, 
welches etwas lrürzer als die Miindnilg Ist. Der I'rotolioncli riioclrig, an~olioitioi~tl 
aus zwei glatten Umgängen gebildet. Dic MittelwiilcIiiilgc!ii zeigcrl gct6ntIo 1'rc)iil- 
linien uncl tragcil vielc schrnele iind cliirch gleich schrnalc Zwisclionriiuino got~*oririlo 
Qixerrippen. Diese sind gerade, ubgerunclet, reichcii von Nelit zu Nr~ht,, so1 iwollciri 
nach vorne ein wenig an und stehen etwm scliräg zur Sc1laleri:~ckisc. I)LLZ';U go~~111(~11 
sich zarte Anwachsiinien und eine sehr feiiio Spiralfnr*cliuiig, we1~:Iio tXio ~ : L I ~ % o  

Oberfläche, mit Einschluss der Rippen, becleckt. 
Die Schlusswincliing besitzt cinen deiitlichen, aber soicliton Nabel, tl«r von 

einem breiten, hinten scharfkai~tig begrenzten Wulst; uingcbeii ist. f-i.intcr <Loili 
letzteren ist sie scllwech eingebuchtet uiid mit einigen Spir~~11eist;cri versoheii. :l)ic? 
Querrippeii, welche bis zu dein vordescn Wulst reichen, sind an ilirri H ~ I L S I C  i 8 i i ~ l c -  
würts gebogen. Uebrigens entspricht die 8kulptur des &ltereii Toile,r clor SCI~IUSR- 
nindung de?jenigen des Qewiildos, wobei clie Zuwachsliniei-i eiiioil  ehr aiurlicli 
welligen Verlauf zeigen. Dann folgt, fast der Münclung gcgeiiiiber, t-~bei* O ~ W I L S  

nach vorne gerückt, ein hoher, schmaler Lil~penwulst und iloch einige aiidorc, 
weniger hervorragende, befinden sich zwisolien diesem ~ ~ i i d  der Aussenlippe. Aus 
der unvollständigen Schalenentwicklung längs cler Naht geht aber hervor, dt~ss 
das Gehäiise verletzt gewesen ist, so dass eine Abnormität vorliegt. 

Die Müiidung ist länglich und hat  hi11teii eine kurze, tiefe Riimc, vorne oiiioii 
sehr kurzen, weit geöffneten, etwas nach liizlrs lind aufwärts gebogenen, msgeschnit- 
teilen Icanal. Die Spindel hinten tief Iroizlrav; die liincnlippe gut  entwiclcalij lind 
scharf begrenzt, vorne mit clrei Rtinzelii versehen, hinten mit zwei, don Abscliluss 
der Rinne bildenden Leisten. Die schwach gebogene, rechte Lippe ist innen gaizzr, 
mit lwäftigei~ Zähnen besetzt und wird ausswiirts clurch einen hohen, d i e  Nalit 
iiberragenden, nach beiden Seiten achräg abfallenden Wulst begrenzt, desseii Inrion- 
fläche mit; geraden uilcl. dessen Aussenfliiche mit zart go~vellten Ailwachastreifoil 
bedeckt ist. Länge 13 mm. 

Die Art ist sehr nahe mit M. Buxtorfi MART. (5. 146) verwandt, ~iitcrscheiclut 
 ich aber durch die zahlreicheren, abgerui~deten Rippen und durch eine viel fcinoro 
Bpiralskulptur. 

1 Exemplar. 



Typhis (Typhinellns) patellifer s p ~ c .  NOV. 

Taf. IV, llig. 16 11. 1 6 ~ .  

%1-i6espitzt-eiförrnige, vo13nc abgestutzte, im Querschnitte vierseitige Schaleil, 
tleruri. 11nvoll~tänclig erlialteiler Protolronch anscheiilend aus zmei glatten Umgän- 
hnerl k)c?stfilld. Das ~ewiiide treppenförmig mit scharf gebniclrten U-lngängen, welche 
eiiie ~~hrnr21c hintere Riime und davor lraiim gewolbee I'roPillinien zeigein. Vier 
k)lathartige Vnrices ziehen selir schräg iiber das Gehäuse hii~ lind bilden irn Winkel 
lr~il~zc, mo111+ oder welliger weit perforierte Staclieln, welchc die hintere Rinile 
ül)errnf;(+il. 1)ezwischen je eine Irurze, weit geöffnete Röhre, welche nicht in cler 
Mitte? Varices gelegen ist, sondern sich dem jeclesinal jüngeren nähert. Ausscr- 
( lo~n  h c s i t ~ t  das Gewinrle nur iloch scliwaclie Anwachslinien, aber keine Längs- 
~liiilj~tiu.. 

An dom vordoi*eii Alisc$lnitte der ~chlrisswiiidusg e~idigeii die Querwülste 
riihi*oiifiii~inig, indem sie einen st%s,rH Iicrvortretcildei~ Spii.alwulst bilden, welcher 
oinc! tiofc Wa,bclritze iiingiebt. Es sind auf dem letzter1 Uingwge aiiclz einige un- 
dciitliciho, ciztferiit stelieiide L&iigsf&deil vorhanden. Dic Muiidöffnutlg ist eiför- 
iriig, voilac ein wenig zugespitzt, cler gesclilasseiie ICnnnl etwas iiach links und 
i~uiwiirti~ gobogen. .Die Lippen sincZ im Iiiilesn glatt; doch besitzt cler reclite Lippen- 
ritild Iiinhcn zwei schwache Kerben. Beicle Riincler stehen blattartig hervor uncl 
rcicht~ Iliaf'iizdet sich zwischen der Mundöffilimg und dem letzten Qucrwulsb eine 
I>rc?iCo, ~clir%g ~~bfdlcncle Fläche mit stnrlr. atisgeprägter Anwachsslrulptur. SO 
(~11L~tcllt ilni die Mimcloffiziing eine Art hervorstcheiider Schiissel. Grösse bis 12 rnm. 

I)ic Ayt ~cliliesst sich eng a n  Z1yphi?zollus JOUSSEAUME an, obwohl clie Lage der 
Jtijlircii nicl~t  hiermit, soilderil mit Luevityphis COSSM. übereinstimmt. Dmin 
irllcin vermag ich aber lreinen Gruilcl ziir Abtren~~ung zu seliei?. 

Uic iii 2 Exemplaren vorhandene Art kommt im Ihli PLI~U vor. 

Sernityphis incisus SPI.:C. NOT., LIEN. NOV. 

Taf. V, Fig. 1 U. la. 

Spiizclolförmig, voriie wenig versclimälert, init drei niedrigen Varices, welcl-ie 
iitir weiiig schrag zur Acllse der Scl~ale gerichtet sind und einen atisgcsprochen 
dreiscitigen Querschnitt hervorrufen. Der Protokoiich kegelförmig, aus zwei glxt- 
ten, lrorzvcxen Umgängoii gebildet, schasf von den Mittelwiiidungen geschieden. 
:Die lei;z%ereii der XIauptsache nach flach irnd dachförmig, nur  nahe der vordereil 
Sutur mit einer scharfen Spiralkante versehen, welche auf den Varices einen Knoten 
bildet. Zwei andere linoten treten zwischen je zwei Wülsten in jener I h n t e  auf, 
horvorgor~~fen durch kurze Querrippen, welche die hintere Nalit nicht erreichen. 
Dio varices ragen an dieser etwas empor uud tragen hier eine rnnde Oeffnung, 
ohiio eine eigentliclie Röhre ZLI bilden. In Verbad hiermit steigt dle Sutur in der 

. .- ."-P 

E~laaifl V, X. 59. 



Richtung vorn älteren zum jüngoreii Willste an, so dass sie die Spirsllrniite clci. 
Umgängc unter spitzem Winkel schileidet. Die Schale erscheint dadurcli wie gc- 
Irerbt. 

An der S~hltisswindimg tritt  die Spiralkante sehr hervor uilcZ die sc!h.on :bin 
Gewinde vorhandenen Querrippen schwellen iil ihr zu deixtliclien Rriot;el~ t b i i ,  

obwohl die Rippen selbst sehr scliwacli bleibeil. Die Varioes tragen ~ L I I H ~ ~ ~ ~ I '  (I.c!111 

durch die Spirale hervorgerufene11 Knote11 nocli eiiieii zweite11 vor ~101: hintoroil 
Durchbohrtrilg; sonst sind sie gli~tt, mit t~bgeruilcletor Firskc. Es siiitl. clc!utilic:lio, 
nicht gewellte Anwachsliilieri vorhallden. :Die Muntlöffriiirig isl; lii~iglic?ll-o\f~Ll; 
ihre beiden Lippeilräilder stehen etwas hervor i~ncl sind hinten I.)»gciifiiriiiig v<!l'- 
bunden. Die Lippen sind innen ga,iiz g'latt; der Wiilät zur Itecliten zeigt; xwoi Liiii~8- 

leisten, cleren letzte sich uiiter starlrer. Biegung über den :Hintcr:ri.~~iil. ('LL~I: 'Ril:.iiil(l- 
Öffnung forbsetzt; sonst nur einzelne Qiierfi~rclieri. Der Kanal i6ti olEcii, nitrii:ilic!Ii 
lrrurz, iiach seclits gebogen und. tief i~usgcscEinitten. iSiiic tlci~tlicl~c Nlit'l~oIril;xo, 
von einem schwaclien Spiralwulst uingehen. Liiilge 5,G rniri. 

Die neue Ga.ttizilg lässt sich cliarakterisiereii, wie folgt: Bemityp7Lss Ii.rb1; Irciiizo 
Eöhreil. Die Oeffnungeii liegen in der1 Varice~. :II)iese siizil drei aii Ziilil, niot11:ig 
und abgerunclet, Der ICailal ist offeii. 

Nur clas dargestellte Exemplar aus den Axinaesschicliten des l<ibli I.?irx3ii i ~ l ;  
vorlianden. 

Cassidea (Semicassis) anteiiiana smo ,  wov. 

Taf. V, Fig. 2 U. 2a. 

Schale bauchig, mit sehr iiiedrigein Gewinde, dessen Xpitee inehr oriei! weriigcr 
vorragen kann. Der Protolronch ldein, a~ is  zwei glatten, wenig gewölbtoii 'Urii- 
ghngen gebildet und deutlich von den Mittelwindungen geschieden. An tlor Qrolixo 
zeige11 letztere einige eiitfei:nt stellende, gebogene Qnerrippeii, welclie bald von dor 
Langsskulptur gelrreuzt uiicl durcli sie verdrkngt werden. Zuiiäclist sind clio Mittol- 
windnngen einfach gewölbt und mit sieben Spiralen ganz bedeclct; spiitar werd.en 
sie scliarf gelcniclct, so dass der Wiiilrrel nalzezu in der Mitte liegt. l i z  iliin voCliinfli 
die kräftigste Längsleiste, w&lirei~d eine etwas schwächere clie hiniiere Sutur bo- 
gleitet und entfernt steheircle, feinere von verschiedener Ordnung ilio 'b~;oitoli 
Zwischem&ume erfüllen. Xine starlrr ausgeprägte, schräg ziir Achse gorioliteto Aii- 
w~lchsstreifung ruft auf clen Spiralen eine feine ICörneluilg hervor. Varices feliloxi. 

Die Schlusswindung tragt vor dein Wiiikel vier weit auseiiinnder gcriicltto, 
schmale, aber scharf hervortretend0 und fein gelrörnelte Xpiraleri,in cleren Swischeii- 
räumen feine, aber deutlich ausgepiggte, entfern& stehende FBdeii entwiclrel~ sind. 
Diese sind in der Schalenmitte alle von nahezu gleicher Diclrc, AU'! dain vorcbraxi 
Absclini1;te des Gehäuses wechseln dagegegcii Briiftige Leisten von zweierlei Qrc1.- 
nung miteinander ab. 

Die Icnilenlippe ist weit nach atzsseiz gesclilagen, scharf begrenzt urkd staht 
vorne etwas liervor; die Skulptur der Schl~isswindung tr i t t  durch. Vori~e Griigt 
die Lippe unrege1mBssig gestellte, kräftige ICnoten und Rurizeln, Iiintan zwei 



1iitdic:lic T<iii-llcr. :l )io liiir d a  R~uctistüclc überlieferte Ailssenlippe war limgeschla- 
goii ; (10s Icilrze ICi~lii~l ~ t ~ r l c  seitwärts gebogcn. 

* 
Ilio Art ist sclir ii:~lie vcrwnridt mit Cassidaria Desoyi ~ ~ & c m ~ o  3~ H ~ E  

+ L I  IS ( I c ' I ~ ~  ( 1:i.i V C ) I ~  Silld I); i b l l ~ l '  diese besitzt auf (Zer SchlUssWindUng vor dem Kiele 
i i i i i -  ilibrai l)~~iiiiiii*c: Bj)ii.idoii, welche nicht gekörnelt sind, imd die Slrulptur in ihre11 
%W isc~l\(~riisiii i I ~ I ~ I L  ist weit gi*öber. Ein geringerer Unterschied ist darin gelegen, 
( L I L H H  (181s ( I ( h ~ i i ~ ( l ~ 2  (1~1' ji~~:hriis~hc~i Ast liieclriger ist und ciie Ulllgänge i ~ z  Verband 
Iiioi~rriit 1iiiiL<!i9 tlc:ili Wi iilrc.1 iiicht tio ~tnrlr ilt~chförniig abfalleil. 

f !trssis t r~ ' ( ] ! / [ ' l , i ' t r . te  C)rli7il:~rr. E ~ U H  der Molrattam-Sttife von Aegypten ist noch 
11 iilr c i i *  v(*~*\viili(lt~ ; i t l ) ~ i '  i h ~ o  ~wiiiiiir-er1 Xpiraleil sind auch ilicl~t gelxörnelt, die An- 
W I L ~ ~ I I H I ~ I I ~ ( * ~ I  I L I 1~01113~ w:~lirzirizchmen; feriler wcicht sowohl cler Proto- 
I<oiic!li 1~l.q (lio s l c~ l l l~ t i l~  CICT lni~oillippc ab 2). 

'Iliin (lt~rj~o~I~~~111,c I~~xoiri l~l~~r utarrimt voiii Kali Anten. Eine Anzahl von weiteren 
Sitiitrlii~ii liogt vorrz IC:i,li 1'iir.i~ ~irid voin Kuli Soiigo vor. Das grösste ist 25 mm 
l~t~i!i1,. 

Cassidea (Seinioassls) Umbgrovei spao. NOV. 

12i i i t r  c\ifiii*~iiiga, gc~tlrruigciie Sulialc init iiiedrigem Gewinde, dessoll  spitz^ 
Icc~gtrlfiix~iriig Iiorvol'riigt,. Der I'rotolcoiicEi papillenartig, t~us drei glatten, wenig 
gowii11)toii Uriigiiiigaii gobildct, wolclie durch eiiie schrag zur Achse verlaufende 
IPiiz.c:li o voir (Lori Mittolwin~lm~gc~~ gosoliieden sincl. Letztere sind starlr konvex, 
1 ~ 1 ~ l i c ~ i i  11I)01~ lcoil~oli S~iirttlwinkel urid werclen beiin Aiiwachsen der Schale liinten 
iiiir lc i~i i i i i  iilorItlioli nbgeilitcht. AiiSu;ilgs tragen sie sechs bis sieben eizg stehende 
Sl,ii.iblnti; t~1i-f (Lw zwoiton, lotzhon, Mittolwiildung sind dereii sechs vorhanden, uncl 
xwii r awoi foiiiili:o LL tii(Xo~ii hiiitoi'clz, abgef lucliteil uizcl vier stiirkere auf dem vorderen, 
~ Y L C ~ I ~ J *  .gol)~gc:~i~n !rei10 ilor Umgänge. Alle stehen entfernt voizeinander und nehmen 
jo oiliail I'uii~uil Lkng~fadcn zwischeii sich imf;  die erste und sechste verlaufen an 
(10x1 i'rii111011. Aln jii~igeroi~ Teil dos Gewin~les wercleiz die Spiralen durch eine schrag 
zur Aollsa vorlnufcilde Anwachsslriilpti~r ziorllcli gekörrielt. Varices sind nicht 
vr~r.111~~icIo~1. 

DXo Solzli~~~wiridcitig~g ist ia ilircr galizon Ausdelinutig mit lrriiftigeii Längsleisten 
Iic?tloolit,, wclalio voriio ziemlicli eng, sonst aber weit voneinander entfernt sfehen 
r uitl rbllu c liclit iiiii; (1 ucrgesti.eclrtei~ ICnötcheil bedeckt sind, deren Deutlichkeit 
~ i r~c i i  r l o ~ s  MiintLiri-ig hin zii~iiinmf. Ir? ilirciz Zwischemäumeii treten noch ein bis 
zwei Soiiiu k41di*dlädoi a;i.if. :l)io M'üizdniig ist nicht erhalten. 

Voll 0. A~ntxenii MAXT. (S. 165) untersclieiclet man die Art  leicht durch ihre 
weit, foirio~.ari I<notori und die solrinncl&ren Spiralen. 

Niic rlus iltl~gcstdlto 10 mm lange Exemplar vom Kali Puru ist vorhanden. 

i,'Aitoriiho 1a.l. K A T M ~ ~ ,  f h i n i .  foss, do L'lrido 8. 317, Tnf. 31, Big. 2. - VBBDENBURG, 
M~~airi. (L~>olog. Snrvciy of Jiiclia, Vol. L, 8. 24. 

9) 1'. ( ~ r r r a ~ r x n z ~ ,  Zizv IiConiitlii~ albtortiiirer Ii'auiion in Aagyptoil S. 307, Taf. 24, Pig. 20 
(I.'~ilriooiltogrtt~~I~ic~~~, Oii. XXX, :lLo Abtlg., 2 to  Liefg.). 

3 



Cassidaria Boe hmi  ART. 

Td. V, Fig. 4 U. 4n. 
E7tl,itolaq'ztrn, BOp/b?)Li MAIIT., N U H ~ ~ U ~ R I ~  s. 149, 'I'tLf. lV, 1%'. 108 11. L()!). 

Baucllig, mit nie&igein Gewinde. Dei. ! ? s o ~ o ~ o ~ I c ~ ~  verlinItiiism5ssig tio~li, itiis 
vier wenig gewölbten Umg&ilgen gebildet, welche bis zu acht olig stehcntlo Spiralen 

\ci111z0icli- tragen. Seine Grenze ist cllirch eine ficiiriig zlii, Achse gestcIltC? 1"ui'dic gd. J 

ilet. Die erste &fittelwinclullg ist starlr koiivos litid iiiit fiirif ~ i i i l ~ . q l c i ~ t ~ e ~ ~  I)l?dc~liIz: 
aber soholl aiif der zweiten entwickelt; sich ein in der Jfitte gelegcnci3 Wii?lrel, hiiitci. 
dem die Schale abgedacht ist lind iii welcheiil die ki'aftigstc? Leiste v(ii.kidt; voi' 

hinter ilim befinden sich nun je zwei enlieriit steliendc 8pi~,aleri, voii. tlcii~ii die 
vorderste in der Naht gelegen ist. Beiiri Aizw~clisei~ tlei. Sclida t130tcii i~iisncrtiorii 
hinter dem Winkel entfcrnt stelieride, zieinlich sohinalc iiiid :~hgcruiitlotc Qitoi'rip- 
pc11 auf, welclie iin Winkel selbst xii  Ki~oteii tiriscliwclleii iiritl voib ili~ii ei-liisclioii. 
:f)iese lrönneil sclion an cler zwciteii M'ittclwiiitliiiig voi~1i;iritlcii xciii ~iiitl dit! H:~iiptg- 
spirale wircl dadu~ch gesohlii~iiigelt. I~ciiic~ Lnngsfiirlc:ri ~cIiicl)cii sitrli (Iirrlitgcciisiiiip;f; 
zwischciz alle Spiralenerster Orrlnuiig eiii tiiicl durch ciiio wohl e~it~wiolicltc~ Ari wticlis- 
~llrulptiir .wird dic Schale bis zui* Hliitzo feii~ gelrBi~i~elt. 

An der Sclilusswintliiiig trcteli die lnii'zc?ii Itippeii i i i ~ t l  l i i i o t t i i l  iiiolii' Iiorvoia 
und. wird auch die Spirale cler Nahtliriio tun jiiiigstcri Al~.qcli~titl(? der #(:h:ble riiit 
Riioten bedeckt. Sonst ist die letxtore Eeiil gelröriielt„ gleicli tlcii iibrigeii lrriihigciz, 
entferut stehende11 Längsleistexl, welclic in zieiiilicli gleich hloil)ciitl»r. Stiirkc tleii 
vorderen Teil des GehiCuscs bedeclccil. :Die fcine Burcliring, welolie uiii (icwiiitlo 
zwischen den Hsuptspiraleii vor1i;~ndeii war, ist f i ~ x t  gniiz gc~clzwiiii~lcii. Aii tloia 
Grenze cler ältesten Mittelwincliiiig befilrid sich eiii nltor Muiitlwi~lst,; oiri zwcitcr 
lag an der Grenzc des Gewindes iintl wird vor1 dcr aelir cliiiinen Iimenlip1)e liadeclrt. 
Diese ist zurückgeschlagen, tragt vorne uiiregelrniissig vorteiliie Wauzeil iiritl 

Körner, hinten diolre Leiaten, welche iii iliisei. Lagc tie~i durchtreteiitleir Sl2iraleil 
entsprechen. Die uilvollstandig belrannte rcchte Lipl~o ist iiiiigcscblagcn iiii(1 :bii 

ihrem Atissenrande befinden sich tiele Gruben, cleneii t~uf der Lii~ieiifläelic tliclre, 
ticf gefurchte Zähne gegeniibersteheii. :Die MUiicl~11ig hinke11 rnit Iriirzei* 1Liiinc. 
Der Kanal, dessen Spitze abgebrocheil ist, larig lind rölirciiCöririig. Bis 26 iiixn breit. 

Die Art war bisher nur i r i  Uriicli~tüclreri bekaiiiit niid claclurali irrtiiinlicli nls 
Bu'ut~itoniu?n bestimmt. 

Das dagestellte Exempler stkmr*iL vom Kali ßalniig; eine Reihe voll ~tiiclreii 
liegt ausserdem vom Kali Piiru und Kali Sorigo vor. 

Pirirla exporreota srxu. ~ o v .  

T .  V, P i .  6. 
Der Habitus dieser Art ist auffallend schlaiilr und ihr Gewinde tmgowöhiilich 

hoch. Der Protokonch besteht aus kaiiin inehr als cii~er einzigen, glatten Wiridung, 
ist hinten abgeflacht, erst in seinem jiingsten Teile stark lconvex uiid mit lronvexer 
Bogen1jn;e von den iibrigen Windungen. gescIiictlen. Diese sind liiiiteii etwas 
clechlörmig uiid werclen hier spätcr loiso Iconlrav. Sie Le~iteen eiilangs nur Quer- 
rippen, aber alsb~lld schwfe, schinale Xpii-alen, clereil ZahI sieben beträgt und. von 



dellell eine einzelne, auf der hinteren Abdncliiiiig gelegene, feiner ist als die üI)rigeti. 
Gleich dicke Qilerripl>eir bilden mit den Längsleisteii qiinds~~tisclie hfaschcn und 
in den U~i.~hschiiit ts~iinkteri feine Knötclien. Die Querrippen cler verschiedenen 
Umgenge stossen nur töilrvcise ~neinancler. A n  der letzten MTincl~tt~g et~twickelt 
sich je eil1 einzelner feiner Lärigsfaclen in der Mitte zweier Spiralleisten, vor1 der 
liiriteren Abdachung abgesehen. 

Nur dargestellte 11 iuin lange Stück ist vorhanden. 

Rimella velata SPEC. NOV. 

Taf. V, Big. 6 U .  Ba. 

J'rotolconch hoch uild spitz, aiis vier stark gewölbten, glatt polierte11 Um- 
gangci1 gebildet. Die Mittelwindungeii. init fein gegitterter Skulptur, hervorgebrncJlt 
(liircl' scllnrf geschnittene Spiral- uiid Querleisten von gleicher Stärlce, welche et- 
was längs gest~eckte Maschen mit  zarten IC6rnei.n in clen D~irchschni t t s~un~~ten 
bilden. Eine Reihe solcher Körner begleitet aixch die hintere Naht und an der 
vordere11 verläuft von cler zweiten Wiilduilg an ein schindes, hinten durch eine 
Ji'urclie begreaztes Baiicl. Es ist ebenfalls mit ICornern besetzt, die an1 jüngsten 
Scliiilenleilo zurüclctreteii, uncl besitzt ausserdem eiiie sehr feine L&ngsfui.chung. 

Die hintere Rinne der Miindöffnung zieht sich über die Spitze cler Schale uiid 
jeilaeits iiber clas ganze Gewinde wieder itach vorne hin. Sie befindet sich in einer 
weit ~orragenden, sclimalen Lamelle, welche dem Gehäuse ein an Ranella eriiinc- 
rendes Äussere verleiht und die äusserste Spitze an der Rückenseite verhiillt. Die 
Ski*lptilr ist av beiden Seiten cler Lamelle sehr verschieden. An der Seite der Mün- 
duilg besteht sie ans Iuäftigeii Runzeln, welche parallel der Rurizelrmg fein gestreift 
sind und clem allgemeine11 Umriss des Gewindes entsprechen (Ba); an der Rück- 
seite dagegen befinden sich staslc hervortretende Aimachsliuieii, welche sich rechts 
nahe der Spitze nach hinten briimmeil, jenseits, Links ausnalimslos nach vorne. 
Eiiizelne dieser Streifen sind S-förmig gebogen und vielleicht war der Raiid der 
Lernelle etwas gezaoh (Fig. G ) .  

Einen ähnlichen Unterschied in der Skulptur zu beiden Seiten der Rinne findet 
man auch bei B ,  tylodacra BOETTG. und Andeiitungen davon bei anderen Arten. 
Die Ausdehnllng cler hinteren Rinne erinnert an Rimella Prestwichi D'ARCH. ET 
IJAIME I). Bimella rnirabilis DESR. 2, besitzt gleich der javanischen Art einen stark 
entwickelteiz Flügel, der aber nur rechts vorhallden ist uncl sich nicht über die 
Spitze llinzieht. Mit der von COSS~WANN vorgenommeiien Trennung zwischen Ri- 
mslla und Dientomochilus 3, kann ich mich niclit vereinigen 4).  

N11r das 11 mm lange Bruchstüclc, welches vom Kali Pruu stammt, liegt vor. 
- 

r) C~SSMANN 11. PIYSARRO, The  Mollusc~ of tlie Raililrot Series S. 4G, Taf. 4, Fig. 21 u. 22. 
(pBlaoontologia Inclica, New Serios, V O ~ .  111, &km. 1). 

2 )  ~~ostellnl+ie ?izivabilis DESE., Allim. sans vertkbres S. 457,  Ta£. 89, Pig. 7-9. - Bin& 
c o s s a l . ~ ~ ~ ,  Essais VI ,  S. 30, Taf. 3, Fig. SO. Dasselbe Objelrt ist spater wieder zu 

LelloTia gezogoii: Rostelln,5a (CLi~edevillia). Iconographie complbte Tsf. 31, Pig. 157-l5. 

3 )  lhsais VI, S. 3% 
vgl. M ~ T I N ,  Nniiggdan S .  168. 



Jogjacartanus Sultani Mzzn+i.. GEN. Nav. 

Taf. V, Fig. 7 11. 7a. 

C l ~ e r i n p ~ ~ s  (i>Icri~s.senctin) ? ,S'i~lfaj~i BIAT~T., Nanggulan S. 160, Tuf. V, Fig. 127. 

Die Art wurde auf Grund eines uiibedeiitenden Bruchstücks aiifgestellt, welches 
eine sicliere Bestirnmuiig der Gattiing nicht zuliess. Sie liegt mir jetzt in einer 
Versteinerung vor, an der niicli ein groaser Teil der Schluaswinclung erhalten ist 
izncl die noch Folgendes erlrennei~ lässt. 

Ain jüngsten Teile des Gewviiicles wächst die Aiizahl der Spiralbander bis zu 
zwölf. Sie sind aiif cler Mitte der Umgänge arn breitesten und werden namentlich 
nach hinten viel schwächer; alle nehnien nun einen feinen Faden zwischen sich 
auf und illre Zwischenrii~~me sind mit einer feinen, aber scharfeil, gerade in der 
Richtung cler Achse ved;~ufenclen Stricheliii~g versehen. Diese ist stelleiiweise a ~ ~ 1 - i  
auf den Rippen angedeutet iiiid hier ii-ieistens wohl nur abgeschliffen. 

Die Scliliiss~vindung besitzt lreiiien Kiel. Begeniiber der Müaciungsrinne trägt 
sie hinten einen lmrzen, abgerundete11 Querwulst, welcher sich nach der Ventral- 
seitc der Schale hin verdiclrt ~ i n d  diese dadurch eiiz wenig abflacht. Auf der Rüclr- 
seite folgen iinfern der Nnlit noch drei einfache, quergestreclrte ICnoten uiid viel- 
leicht war auch der ilicht erlialtene Teil cler Schlirsswiizduizg mit solchen bedeclrt. 
Die Spirdsknlptur des letzten Urnga~iges entspricht derjenigen des Gewindes; 
iiur werden die Zwischeriräiime z-wisclien den Bänderii vor cler Nal-itlinie breiter 
und treten nun in ihnen mehrere feine Spiralfaden auf. Die Querstriclielung tritt 
dadurch mehr hervor; auch auf den Rippen wird sie deutlich. Hinten in cler 
Mündung tritt die Spiralskulptur durclz; links ist jene, soweit erhalten, geradlinig 
begrenzt. Die Aussenlippe fehlt; die Innenlippe ist ziemlich weit a,usgcschlagen 
und besitzt vor der hinteren Rinne einen warzenartigen, im Querschi~itte dreiecki- 
gen Zahn, von dem aus ihr Rand sich unter scharf S-förmiger Biegung nach vorne 
zieht. Die vorclere Hälfte von diesem X ist starlr verdickt, nach anssei1 abgeflacht 
und mache den Eindriiolc eines e~te~ähnlichen Anhangs. 

Wie bei Rimella, so ist aiioh hier die Slrulpt~ir an den beiden Seitenflächen der 
Bllündmgsrinne verschieden. An der Ventralseite ist diese Rinne einfach lsngs 
gestreift, an der Dorsalseite dagegen quer lind fein gestrichelt, wozu sich am jün- 
geren Schalenteile noch undeutliche Querleisten gesellen, welche der Spiz.alskulpti~r 
des Gewindes entsprechen. Bei dem irüher beschriebeneii Stück ist die Querstrei- 
fung der Dorsalseite nur schwach und die Längsstreifung an beiden Seiten vorhan- 
den. Die Grenze der Rinne geht un der Dorsalseite unter starker Biegung in die 
Sntus der Schlusswindung über. 

Wie ersichtlich kann clie Art nicht zii ~laussanetin gehören; deiw. dar Spiral- 
winke1 fehlt und in der Skulptur weist nichts auf eine gefingerte Aussenlippe hin; 
die Beschaffenheit der Tnnenlippe ist diwchaus abweichend und vor allem ist aucli 
ein hinterer Zahn vorhanden. Die Form und Lage dieses Zahnes vor der hinteren 
Rinne stimmt mit derjenigen von Rostella~ia s. str. (R. deatata GRAT. U. R. VeY- 
beeki MART.) überein; doch besteht bei Rosfellaria keine Verbindung zwischen ihm 



lind der gaiiz anclers gestalteten Inneiilippe, Der hilrsatz der Airssenlippe eriririert 
wiederum an  Rostellaria. Die Zngehöiiglreit der Iien aiifgestellteri C+attiing zur 
Familie der S'trombidae halte ich für das Wahrscheiiilicliste. 

Ausser dem clargestell&eil ist noch ein z~veites BriicIistücl; vorlianc2eri. Beide 
stammen wiec1erilri.i vom Kali Piirii. 

Dientomoehilus Ickei ~ R T .  

Ta£. V, Fig. 8, 9 U. 10. 

Nnngg~ilaii S. 159, Taf. V, Fig. 1%. 

Beiin Aiiwachseri der Schale entxvickelt sich ein deutlicher Spiralivinkel, Iiiiiter 
dem die Wiiidungeri breit-dachförniig abfallen; Rinrie und Leiste an der vordere11 
Nah t  zeigen ntin eine feine Spiralstreifung. Die Leiste geht auf die Sclilusswindiing 
eher und  bildet hier eine hoch aufstel~ende, iiach vorne steil a;bfallende Kante. 
Ilaclurch entsteht auf dem letzten Umgange ein sehr aiigenfälliges Mittelfeld, 
welches hinten von der Dachfläclie, vorne von dein kegelförinigen Stirnabschnitte 
begrenzt wird. Die netzförmige Skulptur, melclie die gzznze Schlusswindung be- 
deckt, bildet in den beiclen das Mittelfeld einschliesseilden Kanten stumpfe Knoten. 
Nach der Skulptur zu schliessen war der nicht erhaltene Flügel gefingert. An einem 
Steinkerne ist in Uebereinstimmung mit der früheren Beobacl~tung zu erkennen, 
dass seine Rinne über die Spitze hinweg reichte lind noch eine11 Teil des letzten 
Umganges bedeckte. Lange bis etwa 17 mni. 

Der  Uizterschied von D. monodactylus ~ R T .  1) tritt durch clie Eigenwtigkeit 
der  Schl~isswindung nun noch mehr hervor; denn bei jenem ist zwar aiicli ein Mit- 
telfelcl vorhanclen, aber seine beiden ICn.nten siiid abgerundet. Es  fällt daher so 
wellig i n  die Augen, dass es früher übersehen wurde. Seine Umgänge sind aiiolz 
treppenartig gegeneinande~ abgesetzt unci es fehlt ihueii clie vordere Rinne uucl 
T~eiste. Aelteie Windungen von D. Iclcei, welche denjenigen von D. mo7~oductyii~s 

aii Grösse gleichkommen, haben ein ganz anderes Profil. 
G Stück. 

Terebelium (Seraphs) pisciforme spec. ~ o v .  

Taf. V, Yig. 11. 

Nur der hintere Schalenteil einer eigentümlichen, duiiiischaligen Art liegt vor. 
IZr ist  spulförlnig mit niedrigem, hinten abgeflachtem Ge~vinde, welches ganz voii 
Schmelz bedeckt gewesen zu sein scheint, obwohl an dein Fossil ein einzelner 
Umgang frei liegt. Die Miiildung verlauft hiiiteil in eine sehr schmale Rinne, die 
sich bis in die Nälie der Spitze erstreckt, hier scliarf umbiegt lind nun an der 
entgegengesetzten Seite noch vieder weit nach voriie reicht. Das erinnert auf- 
falleild an  Rirneila. Die Räiider, welche die E i n e  eii~fasseii, sind ver&ckt, besoli- 
ders vor der Spitze des Gewindes, wo sie zwei Irräfhige, vorragende Bögen bilden. - 

l) Samrnlgn. Ser. J, Bd. 111, S. 144, Tnf. 8, Fig. 144. 



Dadurch entsteht in seitlicher Ansiclit ein ail einen Fisclilropf erinueroizcleci Profil. 
Der Rand cler rechten Lippe ist abgeflacht uiid liegt, soweit erhelte~i, iii ilorse11)o~i 
Ebene mit demjenigen der liiil<en, welche lrräftig eiitwiclrclt, weit rii~ali liiilrli 
zurückgeschlagen nild von einer scharfen 'Burche eingefasst ist. 

Fundort: Kali Puru. Das Bruchstück misst 16 min. 

Terebelliim (Seraphs) squamosum MART. 

Nanggulaii S. 160, Taf. V, Fig. 125 LI, 1.26. 

News Material von dieser Art zeigke Parbeilres1;e. Dic guiixo Sclit~lo ist  tliclit; 
mit clunlrlen Flecken bedeckt gewcsen. 

Terebellum (Mauryna) costatum s ~ r s u .  NOV. 

Ein ulivollständig erlialtenes, schwach verdriiclrles, i~beii solzi: C:~I&LI:~I~~C~O- 
ristisohes Fossil. 

Der Habitus fast cylii~drisch; die Schlusswii~.durig links mit zieruiliali ~ t t L i ' I \ .  

und gleiclimässig gelcrümmter ProfilIiiie, vorne i~i.cht eiiigebu,clitat. :DILH Cl(?wiiid~ 
kurz, seiiie Nklite nur wenig zur Xchaleiiaclisa geneigt; die Bpitza niclit ~r l i i~ l to t~ . .  
Auf den kaum gewölbten, abgeblRtterteil Umgäi~gen sind noch Spiiirozi oiiic!r 

Schmelzschicht vorhandeii, welche clie Siit~ireii. offenbar ganz verhiillt l i t~t .  :l)cia 
Innenrand cler Mündung ist schweclz Iroiivex, gleichmassig gebogeii; clio ~l:Aipl)(3~~ , . 

nicht erhalten; aber verinirtlich war die Ausseiilippe verdiclrt. Deinz i l i c  Sclilii~li- 
wiiidung besitzt auf ihrem jüngeren Teile lange Querrippen, welclio nt~cli t'lci: 

Mündung hin an Stäxlre zunehmen iiizcl sich hier bis in die Nälic dei: Stirn voi-- 
folgen lassen. Sie sind abgerundet, breit .uiid ilurch Zwi~cheiir&unic von gleiclic:~: 
Breite geschiecleii. 

Die Art 'schliesst sich a11.T. plicntam n'8no131~o x r  H:AIME I-) a n ;  i.i,11»1: tlioscw 
ist hinten aufgebläht rmd die 12ippei1 bedeclicri bei ihm. null die 1ii.izIic;ro :H:i.ilftct 
der Schale. V o n  T. pliciJeru~n BAYAN 2,  ~ I I S  dem Oligocäil von I:tslioa iriitcr- 
scheidet sich das javanische Fossil durch schlankere Forrn und weit gröT)ero 
Fa;lteii. 

Das in wirklicher Grösse dargestellte Objekt stammt vom Kdi :Purri. 

Cerithium (Ptyehooerithium) nanggulaiiense xlveci. NOV. 

Taf. V, Fig. 13. 

Hoclitu~mförmig. Protoltonoli ui~belra~iiut. Die Mittelwiiidungeii ohiie Wiiiltcl, 
eiiSach gewölbt, mit lca~lrn gebogenen, fast iil der Richtung der Achee vcia- 
la~~feiideil, scl-imaleil uiicl abgeruncleten Querrippeii, welchc von Naht zu Nt~lit 

- --- - -  
I) COSSMANN LI. PISSAILRO, 'P110 MOI~ULCU of tkiu Ra~?ikoii SWLCS 8. 60,  Thl. D ,  IPig, :1 -5 

(Pntaoontologia Indica, Now-Sorios, Vol. 111, Morn. 1). 
C o ~ s n z ~ i x ~ ,  Essais Vr, S. 47, Ta€. 6,  Fig, 10, 



'"iclieli, riicll% anschliesseil iirid zicmlich entfernt voneinander stehc~i. U i i ~ l i i t t ~ l b ; ~ ~  
an der hinteren Sutur verlaufen zwei feine Längsleisteii; im übrigen ist dir 
OberflSLche mit vier, d ~ i r c h  annalierncl gleiche Ahstände geschiedenen, kräftigc.ri 
Spiraleix verseheli ,  welche anfangs je eine eilizelne, sekundäre zwischeli sic.il 
auf t lehi r ie iz .  Später werden die letzteren auf cler Mitte der Uingange noch jctler- 

von einer zarten, tertiaren begleitet. Am jüngsten Teile des Gewindes trit t  
"ilsserCtern eine fünMe, primäre Spirale aus der Siitur hervor. In  dcn Diircli- 
~ c h n i t t s ~ u n k t e n  der gegitterten Skulptur entwicl<elii sich ziemlich scharfe 
K n ö t c h e i l .  

A n  cler Schlusswi~iclimg reichen clie Querrippeii ganz 11sich vorne, ~vcrdeii 
nbor vol, der Nahtlillie etwas ui~deutlicli; ausserclem tragt der Stirnabscliiiitt 
schiirf gcsclliiittellc, e n g  stehende Spiralen. Die unvoll~tiiildig erhaltene &IÜndung 
zeigt e i n e n  schLvach konkaveil Iiinenranci iintl hinten eine kurze Rinilc. Ilie 
S13jndcl ist gl&tt, die fnneiilippe ~vohl entwickelt uiicl scharf begrenzt. Dic reolitc 
Lippe f e h l t ;  sic s t and  einem breiten Querwulste gegenüber. 

Cer-ithizcm Geyleri BOETTG l). ist eine sehr nahe Verwandte; aber BQETTGER 
ß r w ä l i n t  die feinen Längsleisten an der hinteren Butur iioch dns Vor- 
lco~nilzen von tertiäroll Spiralen, so dass eine Tdentifizierung nicht 1~0111 vor- 

gonommeri w c ~ l e n  kann .  
N l x r  das clargesteIlte 8 mm lange S'ciiclr ist vorhandell. 

Cerithium Fritschi BOETTG. 

i l u f  G ~ u l ~ d  der Skulptur  habe ich diese Art a. B. 0. zu Cerithiopsis gezogen. 
:I )ic mi incl~~l ig  besitzt aber hinten eine Rinne, wie Cerithiz~nz. Die altere Bestiinmiiiig 
voll 33 OXTTGZR war Clemn~tcli richtig. 

2 Stück.  

Cerithium Boettgeri SPEC. NOV. 

Taf. V, Fig. 14. 

T u r m f ö r m i g ,  mit kegeligem, aus drei wenig gewölbten Umgiingen gebildeten1 
Protokonch. Mit ent fernt  stehenclen Rippen, welche schräg iiber die Schale 
i h n  ohne zusammenhiingende Reihe11 zu bildeil und uilfern dcr rordereii 
X n t u r  durch eine breite Rinne gescllnitLei1 werden. Hinter derselben, a~i f  zwei 
D r i t t e l  des Oberfläche, sind sie selir Iü.äftig und abgerundet, aii der vorderer1 
Nah* dagegeii zii feine11 1Cnoteii recluziert. In Verband hiermit siiirl die Profil- 
l i n i e i z  der Windungen s tark  S-förmig gebogen. Die Zwischenräume der Rippen - - 

sind etwa gleich breit wie diese. Jede Längsskcrlptur felilt. 
-- ---P- 

_--- 

I> D i e  MoY~islmn d. oligoeariieii Scliichteii voin Bnwnng-Ghssc ehr. S. lB8. Tt~f.  11, Biga 3. 

( P a T a ~ o n t o ~ r a p l ~ i c a  Suppl. 111, Liofg. 10 LI. 1 l), 





Melariia (Melanoides) puruensis s~lsc. xov. 

Td.  VI, Rg.  4. 

Eine hoch-tiirmförmige, nur als Bruclistücli erlialtene, aber sehr charnliteristi- 
sche Sclzale mit fast volllrornrneii geracllitiigen Profillinieii uncl schmalen, abgerrin- 
deten, weit voneinander entfernten Querrippen, z~visehea denen die Oberfläclie 
hinten schwach eingedrückt ist. Die Rippen reichen von Naht zu Naht und sind 
kaum zur Schaleaachse geneigt; ihre Anzahl beträgt anfangs zehn, später nur acht 
auf einem Umgaiige, so dass sie nur stellenweise zi~sarnmenhängende Reihen 1 4 -  
den, im übrigen aber unregelmässig verteilt sind. Hinteil befinden sich auf den 
Wii~clungen scharf eingeschnittene Spiralfiirchen, welche aiich die Rippen lireuzeu 
und schwach welleiiförmig gebogeii siiicl. Ihrem Vedaufe entspricht aiicli der- 
jenige cler Sutur. Nach der vorderen Naht hin nimmt die Deutlichkeit cler Furclieri 
ab und dem vorderen Abschnitte der älteste11 Windung fehlen sie ganz. Vor der 
Nahtlinie treten noch einige Spiralleisten auf; aber der jüngste Teil des Gehauses 
fehlt, so dass sich über die Beschaffenheit des letzten Umganges nichts aussage11 
lasst. Die AnwachsIinien sind schwach gebogen. 

Ich rcilie die Art bei der Sektion Melanoides ein, weil die sehr charakteristische 
Slculptar hieran erinnert, so 2.13. an die ostasiatisclze recente &l. bnccnta G o m ~ .  

Fundort: Kali Puru. Abbildung wirkliche Grösse. 
IC 

Teetarium (Eehinella) songoanse srnc .  ~ o v .  

Taf. VI, Fig. 5 U. Ba. 
, ' 

Eine zugespitzt-eiförmige, Trochzcs-ilhnliche, aus fiinf Windizngen gebildete, 
nizgenabelte Schale. Der vollstäiiclig erhaltene, aber etwas angewitterte Proto- 
lconch bestaild vermutlich aus zwei Umgängen; aber seine Grenze lässt sich nicht 
erkennen. Die Mittelwiizdmgen sind vorne an der Naht riimenartig vertieft, im 
Profil kaum gewölbt und mit drei Reihen lrriiftiger Knoten versehen, welclie so 
breit sh~d wie die sie ti.enizeizden Zwiscliei~rä;ume. Die Xchliisswindilng ist in und 
vor der Nalitliiiie ebenfalls ganz mit kräftigen, gekörnelteii Spiralen bedeckt. 

Die Columella besitzt vorne einen länglichen G o t e n .  Die 3Iündung ist riincl- 
lich, hiilteri etwas zugespitzt; das nicht ziisammenhängende Peristom scliarfran- 
clig, die Aiissenlippe etwa unter 45" geneigt. Vor der Coliiinella befinden sich im 
Innern der Mündung ein paar ICnoteil; rechts ist sie ganz rnit langen, sclirnalen 
TAeisteil besetzt. Länge 8 mui. 

Mit dem Typus von Eclzinelia SWALNSON, cler illor~odonta coronaria L ~ K .  2} 

voll der ich Exemplare von den Pliilippinen vergleichen lro~iilte, stimmt die Ver- 
steinerung in allen wesentlichen Punkten geiiali überein. 

Aus clen Orthophragiiiinenschiclztei~ des Kali Songo; 1 Exemplar. 

3 )  A.  Bno.~., i\.lolaiiincc~oii 6 .  8L, 'I'uf. !I, lqig. G (IZüsrrüi~, Coricliylieii Cabiiiet I, Abtlg. 24). 
2) R E E ~ ~  X, &ilogit. LiLtoriiia, 'Caf. 1, Fig. 2, 



Solariiim (Chimaoopoma) ineisiiin sr~c. NOV. 

Taf. VI, Fig. 6 LI. 6n. 

Die Schalc ist  1si.eiselförinig und niedergedrückt. Als Gaiizes betreclitet gleiulit 
sie einem Kegel mit abgeflaclzter Spitze und schwach gewölbte11 PI-ofillinieil, oll- 
wohl die einzelileiz Windungen etwas konkav sind. Der Protolroizch ist glatt  uild 
niedergeclrüclrt; er bildet kaum einen einzigen Umgang, welcher durch eine Loisto 
gürtelartig von clen Mlttelwindungen gescliieden wird. 

Die älteste clerselben besitzt längs der Iiintereii Naht eine Reilie von laiiglio~icii 
ICiroteii, geschieden clurcli rückwhts gerichtet,e Furchen, welche die Sirtvr ~ l ) i t%-  
wirilrelig treffen. Vor der ICnotenreihe befiiidet sich eine cizge Rinne, iiberregt voll 
einey sclimaloii, in der Sutur verlaufeilrleil Leiste, die allmählig cinc äiisscrst roiilo 
ICörneluiig asnimmt. An der zweiten Mittelwindung sind die I<noteii boroi t~ fializ 
geschwunden; sie ist einfach ausgelzöhlt und vorne durch clie gelrörnelto Loisto 
begrenzt, deren Deutlichkeit mit dem Anwachsen der Schale abnimmt. .Die j i i i l -  
gereii Uingäiige sind nur durch eine einfache, scharfe, in der Naht verlaiiEeiiclu 
ICante geschieden. Diese Icaizte ist aber in grösseren Abstanden eingelscrbt, ut.iti 

zwar an den Eiicligimgen voii sehr schräg gerichteten, geraden Anwaclidiiiion , 
welche ari clen Kerben stark hervortreten, wahrend cliese Linien sonst selir ~icliwtioh 
sind. So erscheint die Schale durch Unterbrechungen im Wachstum wie au;cle groscioii, 
sichelförmigen Schuppen znsammengesetzt. Am besten sind die Scliuppon nni 
jüiigsten Schalentcile zu erkennen I); cleiin der Aussenrancl der Schlusswinrliriig 
bildete einen blattartigen Saum. U. cl . L. trit t  iiocli eine cliclite, ganz verwaschoi~o 
Spiralskulptur hervor. Die Basis ist uiibelranilt. 

Der ältere Schaleizteil stimmt durchaus mit demjenigen von Solari~6fn üI)orc?iii 
nnd die gesammte Form zeigt eine anffallende Aehnliohlreit mit Bobriaaz pnl.uZz~.i?z 
LAMK. 2), clem Typus von Qhimacoporna BIS~EER 3), so class die Zugehiirigkcit 
zu letzterem trotz der unvollstandigen Erl-idtung zweifellos erscheint. Auffallcii(L 
ist nur die Kerbung des Aussenraizdes, die aber keinen Gkund zur Abtrennuiig geboiz 
kann und vielleicht mit der Düniie des Randes zusammenhiingt. 

Nur das dargestellte Exemplar mit 25 inm Durchmesser vom Kuli Pur11 is t  
vorhanden. 

Vanikorola javana M n r t ~ .  

Nanggulari X. 170, Taf. TI, Fig. 148. 

Bei den inii jetzt vorliegenclen Stücken stehen dic Spiralleisten Iiinten auf clor 
Schlusswindting enger als bei clem früher besolzriebeilen, dein eiiizigcii clerzoit 

l) Am itlterea Absch~li t te  der Schliisswinclu~ig ist der Aussoriraiicl v~rbrocl ion.  
9 )DESEASES, Dsscr. d. coclu. foss. 8. 215. Taf. 40. Fig. 15-1G. 
3, F ~ s n m n ,  Maiiuel do Coi~chyliologio S. 714. - C O S S > ~ I I N  11. Yrss~ni to ,  Icoiiogrnl>hio 

iomplete d. coclu. foss. tl .  l ' lbchno cles eilviiqoris clo Pari8 Taf. Iü, Fig. 104-3 - COSYMANN, 
Essais X, S. 173. 



belra~iiitea. Sorist ist kein U l i t e p ~ c ~ i i e d .  vorhsiideil. S e h r  feine AnwaolisIinieii 
tiieteil U. d. L. Tage. 

7 Stiiclr, die w i e d e r u m  alle vorn. XGdi Purn st t tmmeli .  

Scala (Acrilla) j ogjaeartensis SPEC. NOV. 

Soht~le hooh - turxnföi:mig, u n d u r c l z b ~ h ~ t  ; clie r u n d e n  Windungen hinten kaum 
morlrlicli sbgcflac h+ , ilieht losgelöst. :f l z re  Querrippen tragen lreiiien Dorn, sondern . 

~ i r i d  hinten eiii wsizig vorschmälert . ~ i i ~ c l  nach vorne gelrrümmt. In den Zwischen- 
riiurnuii entfernt sIje1ieiid.o L&iigsleisi;e~~., zwischen c l e n e n  ohne Regel eine eiiizelne 
solrimtlüre auftretcili lra1111, iii-id w e l c l i e  4111 iibrigeii von äussei:st feiiieri Xpirstlfädell 
nrfiillt sind. DooIi reiclit; diese S1rulpl;ixr voll der vo rde ren  Sutur ans nur wellig 
ükmr clio Mittc clor 'Umgänge nacli I i ineei l ,  wogegen der l e t z t e  Abschiiitt der ~ i n d l i i i -  
goii. sehr dicht iincl fein gestreift ist. P i e  Mündi i i~~  n icht  erhalten. 

:Ei11 16 1nm l t ~ ~ g o s  Stüclr. P~1nd.c-n:t: I<:tli Puru. 

Zilgespitzt eifiirimig, zur turiiiarGigen :Form neigen cl, ziemlich cliclrschalig x i i l ~ l  
voi:li&ltilismässig gro~ö. Ausser rlem winzigen, ohrar t igen Protolronch bis sechs 
~Mittelwiiidnilgeri, welche lraiiin g e b o g e n e  Profillii~ieiz besitzen und d u i ~ h  sehr 
sol~wnchci Abs&t;ze gefioliiedeii sind. :I:lire Oberfläche pol ier t ,  mit scliwech hervor- 
.ticotenderi, schrüg z1.1~ Achse geneigkein Aiiwnchsliilien. Dia Bchliisswind~~ilg oline 
Winkel, vor cler N r ~ h t l i n i e  riiii; äussersk  zt~rtcii., iiui: LI. CI. L. wahrnehmbareil SpirB1- 
fiircliei~. ~ ü i ~ . r l . u i l &  eiförmig, mit l - i c > l i e ~ ,  lrräftiger PaJte iii dar Mitte cles Innen- 
ribildes. H:in.ter d a r s u l b c ~ i  ist die l inke  Lippe sehr sühwaeh, vor ihr iibesragt sie eino 
der :Falte gegeiiiil>erliegende Nabe l r i t z c .  Die rechte L i p p e  iniieri in ihrer gaiizen 
A~isc.Lehnim.~ mi t  lstiigeii, sclzarfeii :Leisteii verselien~. Bis 8,5 innz lmg. 

3 'Exeml?lare voiri Kali PLI~~I .  

üdontostomia j ogjaoartensis sreu. NOV. 

1l:iii geclruilgci~cs, diclrsclialiges <2eliause mit zugespitzt-eiförinigem Uiiiriss, 
welch OS vier, diirc h schmale Abs&%za iznd eine rinr-iei-iartige Stitizr geschiedene 
Mitkolwindungen 1,esltzb. .Der P i~o to l~o i io l i  sehr Meiiz i i i i c l  ohmi*tig. Die Mittelwill- 
tlungcn sind p o l i e r t  lind mit scliwuc lloii, scliräg zur Achse gcricliteten Anwachs- 
li~iicn versehen; 11. LI. L. zeigen xic: oii~c! Irailin wnhrnehinba~e  Spiralfurohuizg, 
wclclic deutlichev s l x ~  clci. S c l i l u s ~ w i n d i ~ r ~ g  vor cler Na1-il;linic lieivor't~itt. 'Die Mün- 
dung eiförmig; die I nnciilippe scI~w:x.cl>, 11iit hoher F a l t e  iri cler MiLtc; die Ausscii- 
lippo iiiricii midi l a i ~ g e i l ,  scharfen Laistcri verselieri. Ein. S C ~ Y  lrleillcr Nabel. 

Dt~s eiilzige ICxempls~1' ist B m n i  lk,ilg. 



Turbo fossulifer SPEU. NOV. 

Taf. VI, Fig. 10 11. 11. 

Zugespitzt-eiförmig, weit und tief genabelt. Die Mittelwinclrxngen stark gewölbt, 
hinten abgeflacht uiid an der Sutur vertieft. Der vertiefte Teil voll einer scharfen 
Längsleiste eingefasst, so dass einc deutliche Rinne entsteht, wie sie auch bei dem 
recenten T.  spengierianus GM. vorkommt, der übrigens nicht verwandt und un- 
genabelt ist. Sonst sind die Mittelwindungen ganz von clicht gedrängten, lrräf- 

I 

tigen Spiralen bedeclrt, svelche durch die Anwachslinien schwach gekörnelt werden. 
iln der Schlusswindung schwindet diese SkuIptur ~ l n d  sind auf dem vor der Riiine 
gelegenen Schalenteile scliliesslich nur noch undeutliche Längsfurchen vorhandeil, 
welche weniger hervortreten als die Ai~wachslinien. Es kann demnach nicEit W- 

genommen werden, dsss das Felileri der Spiralleisten eiiie Folge von Abschleifuilg 
sei. Der Nabel ist von einer Kante eingefasst, welche gleich einigen, ihn umgeboa- 
den Leisten gekörnelt ist. Die Mlindung ist ungenügend erhalten. 

2 verclrückte Exemplare vom Kali Puru. Die Figuren sind wirlrliche Grös~e.  

B. LAMELLIBRANCH IATA. 

Ostrea monetalis SPEC. NOV. 

Taf. VI, Fig. 12 U. 12a. 

Dünnscbalig, fast lcreisrilnd. Die lirdre Klappe, deren Rand an clem vodiegeii- 
der1 Exemplare nicht erhalten ist, war am Wirbel ziemlich weit angewachsen. Sie 
ist schwach gewölbt, besitzt konzentrische Anwachslinien und zeigt auswärts 
11. d.  L. eine dementsprechende, selir feine Streifung. An der viel kleineren rechten 
Klappe, welche eingechiickt ist, tritt die rundliche Form der Versteinerung noch 
gilt hervor. Ihr Wirbel ist klein, spitz, nach hinten gerichtet und steht kaum über 
den Rand hinaus. Der klteste Teil der Declrelidappe, welche gleich schwac1.i wic 
die Unterklappe gewölbt zu sein scheint, ist mit feinen, koiizentrischen Furchen 
bedeckt. 

Nur clas in wirklicher Grösse dargestellte Exeinpler ist vorhaiideii. 

Ostrea pileosimilis s p ~ c .  NOV. 

Taf. VI, Fig. 13 LI. 13a. 

Eine kappenartige, halb-eiförmige Deckelidappe mit kleinem, spitzem, scharf 
rück'cviirts gebogenem Wirbel, feinen, koiizentrischen Fnrchen und Radialrippeii. 
Letztere sind von sehr verschiedener LiLnge, schmal, hohl, stehen sehr entfernt 
voileinsncler, sinc1 am deutlichsten in der Nähe des Aussenraniles und fehlen der 
Wirbelregioil ganz. Die Schlossfläche wird vom Oberrande der Schale überragb, 
ist aber sonst wenig vertieft, viel länger als hoch. Ihr Unterrand ist ausgebuchtet, 
entsprecliend cler Begrenzung dei. mittleren Bandrinne, welche irn übrigen un- 
deiitlicll von den Seitenfelclern geschieden ist. Vorder- uncl Hinterrand der Schalc 



sind im Innern mit scharfen Kiiotell beset,zt. Der birn-förrnige Mtislreleinilriicl~ 
liegt in mittlerer Höhe, etwas dem Hiiiterraade geiiiiliert. 

li'iindort: Kali Piiru. Die Piguren in xvirlr1ieher Grösse. 

Modiola balongensis amc.  xov. 

Tnf. VII, Fig. I. 

ZBnglich-oval, hinten weit Izölier als voriie i l i~d hier am Schlossrande e t w ~ s  
komprimiert, sonst zieinlic'ti gleiclimässig gewölbt, aii bciclen Eilden abgeriiiiclet 
und vollständig geschlossen. T7013 dell f ~ s t  encistgncligeil, breiten i i i ~ c i  abgeflachten 
Wirbeln geht eine kurze, abgeruiidete Radiallrailte aus. Die  lron~ent~ische Sliulp- 
tim besteht aus feinen Linien, welche voii tiefe11 Puroheli unterbrochen werden. 
Hinten  sind Spiiren einer radiale11 Striclielung erIxaIten. Iilzierlicii war die Scliale 
perlmiitterglänecncl. 

N u r  der in fast ~virklichex Grösse dargestellte Steinkern mit unbecleutenclen 
Sclz~leiifetzeii liegt vor; er stammt voui Kali Balong. 

Ghama Umbgrovei SPEC. NOV. 

Taf. V I ,  Fig. 14. 

Eine diclrsclialige Declrellrlappe, wenig gewölbt, hinten etwas abgedczcl~t, 
eiförmig, zur vierseitigeil Form ileigeiicl. Der m7irbe1, welciicr den Sclidei~raiid 
1ca111.n iiberragt, kehrt seine Spitze deutlicli nach vorne. Die Oberflliche besitzt 
lcräftige, konzentrische Wülste, die auf der Schaleilmitte fast rechtwinlrelig gebogen, 
i n  der Nähe dcs Randes aber abgeruildet sind. Jede Raclialslrdptiir fehle. 

:Die Schlossylatte ist sehr niedrig, unten geradlinig begrenzt; sie trägt untcr 
clein Wirbel eine dreiseitige, gestreifte Gr~zbe, welche vorne von  einer Leiste, liiliten 
von einem kurzen, hohen lind luiiftigen Zahl1 eingefasst wird. Die innere, zum Teil 
losgelöste Schalenscl~icht ist dünn, ihre Oberfläche runzelig. 

Das  Objekt stammt vom Kali Songo, Die Figiir i s t  wirkliche Grösse. 

Meretrix puruensis SPIE. NOV. 

Taf. VI,  Fig. 15. 

E i n e  eiförmige, mässig gewölbte, sehr iiiigleichseitige, rechte Klappe mit weit 
vorragendem, nach vorne gerichtetein Wirbel, vor dem sich eine lileine, hervor- 
stehende und von scharfer Furche eingefa.sste Liiniila befindet. Eine hintere Area 
fehlt. Die Oberfläche tief und dicht konzentrisch gefurcht. An dem unvollstä~zdig 
überlieferten Schloss ist die Grube für den Luniilarznhn der linken Klappe gilt 
erhalten; der vordere Mittelzahn ist tief gefurcht, der hintere sehr kurz. 

Fundort:  Kali Puru. Abbilduiig in wirklicher Grösse. 

Soleeurtiis Zwierzyokii SPEC. NOT. 

Taf. VI, Fig. 16. 

E i n e  quer verlängerte, zur vierseitigen Form neigende, rechte Klappe mit weit 
11acl.i vorne gerücktem Wirbel; an beideii Enden gernndet;  Ober- uncl Uilterrsncl 



gerade iiiid parallel. Dic Schale ist dünn, niassig gewölbt, ohne Radiallsante, Eäflt 
al->er iiac.li hinten und obcn dnchförinig, nach vorne und unten mit gleichmäsaiger 
l<riiiliaiuilg ab. Aus der Lage vom Wiriter- ziiin Olserrc~nde geht hervor, dass die 
Schale Liinteii weit, geklafft liabeii ~iiuss: (las Vorderende ist niclit überliefert. Vom 
Wirbel, welcher spitz i i i~d iiiclit geneigt ist, gellt eine lreilförmige, voll stumpfen 
Kanten begrenzte Depressioii aus, die nm Unterran.de liinter der Mitte endigt. 
Die Sl ru l~tur  besteht : ~ ~ i s  stark hervortrctendeii, iinregelmässig verteilten, konzen- 
trischen Lamelleiz und einer feinen, ebeiiso gerichteten F~irch~ing.  Die Bandnyrn- 
phe ist aufgerichtet, ragt aber nicht iiber den Schalenrand hinaus. Schloss unbe- 
kannt. 

2 Stücke. Fiindort: Kali Piirir. Abbildung in doppelter Grösse. 

Corbula (Bicorbiila) Ickei MART. 

Tiif. VII, Fig. 2, 2a ii. 26. 

Naiiggiilnil S .  190, Snf.  VIII,  Rig. 209-211. 

Die rechte Iila,ppe dieser Art, welche bisher iiur in einem Bruchstück b e l r m i j  
war, ist eiförmig, z ~ i r  dreiseitigen Forni neigend, mit weit vorragendem Wirbel, 
welcher iiach vorne gekehrt und etwas eingerollt ist. Die Scliale ist stark gewölbt, 
am meisten iii der Richtung vorn Wirbel bis zur Mitte des Uiiterrandes, von wo 
sie nach beiden Seiten zienilicIi gleicl-imässig abfIillt. Ein schmaler uiid schwaclzer 
Wulst zieht sich vom Wirbel aus längs des Oberrandes hin, aber eine Radiallrante 
fehlt. Die Slr~zlptur besteht, wie bei der linken Klappe, ans konzentrischen Lamellen 
~incl feinen, gleich gerichteten Fsden dazwischeii; aber die Lamellen siild höher 

.. und stelzen weitei* voneinander entfernt. 
Im Innern befindet sich eine tief in clen Wirbel hiiieinragende Höhlung zui. 

Aufnahme des langen und aiifmärts gebogenen Zahnes der linken Klappe. Sie wird 
hinten von einer iiiedrigeii Leiste, vorne von einem grossen, dreiseitigeri Zahn 
begrenzt. Die Linie, in der die Zinke Klappe auflag, ist durch eine scharf eingerissene 
Furche gekennzeichnet, die nach oben an Breite zunimmt und vor dem Zahn in  
einer tiefen Grube endigt. Die Mantelbncht ist breit und sehr seicht; die Muslrel- 
eindrücke befinden sich auf starlc verdickten Unterlagen. 

Corbula subexa~ata D'AROH. vay. lituus COTTZR ist dieser Art ungemein ähnlich 
und vielleicht hiermi* identisch. Namentlicli die Figuren Sc und 4 zeigen sehr grosse 
Uebereinstimmung 1). 

2 Stück vom Kali Puru. Abbild~mgen in wblclicher Grösse. 

Corbula balongensis SPBC. NOV. 

Taf. VII, Big. 3. 

Eine sehr gewölbte, rechte IClappe mit clreiseitig-ovalem Umriss, hinten ab-  
gestutzt; der Unterrand stark gebogen. Der weit vorrageilde Wirbel einwarta 
gehürnzllt iincl nach vorne gerichtet. Von ihm geht hinten eine abgerundete Radial- 
kante aus, clic sich aber sehr bald verwischt und iuifern der Grenze von Unter- 

I) Palneoiitologin Iiidica, Now-Series VII, 2, S. (I, Taf. 1, Fig. 2-5. 



und Hiilterrand zii einem ~indeutliclieii, hreiteii JT'iilste ~virri. Tlcr Otierr:iiirl wirtl 
hinter clem Wirbel von einein sclzmalen, rtbgeriirideteii, aber weiiig liervortretcii- 
den Wuls t  begleitet, welcher durch eine feine Tkiste voll riiier sclirilnlen Areic 
geschieden ist. Die Oberfläche l~esitzt dicht gestellte, aber meriig liervtrrtreteritle, 
konzentrisclie Furche11 und aiisserdem iiiisserst fciiie, riiir 11. ii. T,. ~vi~hrriehiiib~ire, 
radiale F'äcIen, welche sehr erig stelieii uiid init cliclit aiieinaiitler gereiliteri, sehr 
zarten, länglichen Iqörnern bedeckt sind. Von1 Iiirierii ist iiur eiiz hii.lccnfiirniig 
a i l f~var ts  gebogener Mittelzalin belrttnnt. 

Fundor t :  Kali Bnlong; vielleiclit auch an1 Kali Songo, A1,bildiing in wirlcliclier 
Grösse. 

Corbula javana srec. ~ o v .  

Ta£. VII, Fig. 4 11. 5 .  

Eine linke, stark gewölbte IClappe voii dreiseitig-ovn.leiu Uinriss, Tiititeii d3- 
gestutzt. Der Wirbel nach vorile gerichtet, spitz, iiicfit eingerollt. Eine scliarfe 
Kante  zieht sich von ihm aus riacli hinten, als Grenze einer steil nbfdleiideri, 
hinteren Abdacliuilg, auf cler in einigeln Abstande noch eine seichte Rctdialfizrche 
folgt. E ine  zweite, schmälere, aber tiefere Fiirclie befiilclet sicli in der Nahe des 
Oberrandes. Die ganze Oberfläclie ist lronz~~itriscli gefurcht, wocliircli eiig gestellte, 
 ing gleich ausgebildete Palte11 entsteheri, clie in cler Riidialkatlte zu schwacheii 
Rnotei i  anschwelleii. Dei Schlosszahn lrurz, abgestutzt, mit breit-tlreiseitiger Grii- 
be, welche lteine Leiste haL. Grösse 6,s inm (Fig. 5). 

Verinutlich geliört zu dieser Art auch clie Li Fig. -J; cl;irgestellte, 4,5 irim grosse, 
rechte Klappe. Sie ist tief konzentriscli gefurcht, besitzt auf der hinteren Ab- 
tlachung keine Purchen, aber am Oberritnde einen starli liervortreteiideii, nbgeriiii- 
deten Wulst. Ihr Schloss ist nicht erhalten. 

Tellina songoensis ~ X A R T .  

Taf. VII, Fig. 6. 

Ntzilgglilaii 8. 193, Saf. VIIT, Pig. 211). 

Eine verlängert-eiförmige Schale mit mittelständigen, nicht vorragencZen 
Wirbeln, hinten abgestiitzt, sehr iingleichlclappig. Die linke Klappe ist mässig 
gewölbt und fällt nach beiden Enden ziemlich gleichmässig ab;  sie besitzt hinten 
eine seichte Radialfurche, welche arn älteren Schalenteile aiiswärts von einer 
schwachen Kante begrenzt wird. Die rechte Klappe ist flach uiid mit einer Falte 
versehen, welche jener Furche entspricht, aber nun in der Nähc des Wirbels scharf 
hervortrit t ,  wahrend sie sich nach aussei1 bald verwischt. Es ist eine dichte konzen- 
trische Furchung und eine unbestimmte radiale Linüerung vorhanden, die nur 
auf der Falte der rechten Klappe auswärts etwas deutlicher hervortritt. 

Bisher war von dieser .AI-t nur eine unvollständig erhaltene, rechte Klappe 
vorhanden. Dns jetzt vorliegeiide Exemplar scheint etwas hölier ds diese, mns 
aber wohl nur eine Folge cler Verdrückiulg ist; denn die Ueberei~lstimmung ist 
sonst vollständig. 

Fnndort:  Kali Puru. Abbildung in virkliclier Grösse. 



Tellina (Araopagia) tazuvensis COTTER. I 

Taf. VIT, Fig. 7, 8 11. 8a. 

Mom. Geol. Surv. Xnclia, Palaeoiitologia Iii<lica, Now-Series VII, 2, X. 12, T'af. 3, Fig. 5 Ir., (i. 

Verlängert-eiförmig, ziemlicli starls. gewölbt, sehr ~ngleichlrla~pig, i n  weil; 
nach hinten gerückten Wirbeln, von deneil eine brci'ue Depression zum Ui~terraiide 
hinzieht. Letzterer ist d~durch eiiigebuehtet; der Oberrand liegt vor den TVirbolil 
fast Iiorizontal uizd fallt lzir~ter iliilen steil ab; der Vorderrmd ist gerundet; 1iinl;en 
ist die Beliale sbgestiitzt. Von clen spitzen, etwas nach vorne gckehrte~n Wirbeln 
geht ferner an der rechte11 Iilt~ppe eine stark liervortretencle, abgeruadeto ICaiite 
aus, welche die Depression nach hinten begrenzt; links clagegeii ist  s ta t t  ihrer iilir 
ein abgerundeter Radial~n~lst  vorhanden, hinter dem i~oeli ein zweiter, sohwii- 
cherer folgt. Vor den Wirbeln befindet sich eine vertiefte, lanzettftjriniga Luiiuln, 
vvelclie von einer mit zarter FurcEie ve~selienei~ l i m t e  begrenzt wird. :Die Cl'ber- 
fläche ist dicht koiizentrisch gefurclit u~icl sehr zart radial gestrichelt. A d  cl.or 
Radiallraiite cler rechten KJappe und dein entsprechenden Wulste ¿Lei: liillreii 
können sich deutliche, feine Rippen ausbilden. 

Von cler genannten Art aus Yaw stage ist das javsxiische 3'osSil in lcoirioiil. 
Punkte z u  ~mterscheiden. I) 

4 Stuclr. Fundorte: ICttli Balong uiid ICali PLI~LI. Figur 7 in wi~:lrlicl~er H, U. 8a 
in doppelter Grösse. 

l )  Einc ähnliohe Art von A~copagia, welche bislaiig iiooh niclit aus dem TerLi&r von Java 
holra~~iit  war, samrnelLe ich in den Tjilanangscl~ichten. 

Gastropoda. 
Bullidae 
BuIlinella, (Cylichnella) Vai~-cIe~-Vlerki 

SPEC. NOV. 

Roxania nanggulanensis SPBO. NOT. 

Roxania (Acrostemma) gracilis SPEU. 

NOV. 

Ringiculidae 

Ringicula mammoen SPEC. NOV. 

Terebridae 
Terebra SPEO. m ~ .  
Pleurotomidae 

Suroula plagiaria SPE~J. NOV. 

Suroula jogjacartensis sma.  NOV. 

Suroula ilanggulanensis sma.  NOV. 

Suroula Gerthi SPEO, NOV. 

Surcula Boehmi Mim. 
Pleurotoma Hillegondae SPEO. NOV. 

Asthenotoina iianggulsnensis SPXC. 

NOV. 

Daphnella (Rapliitoma) anteniana 
SPBC. NOT. 

Conidae 

Genotia (Pseudotoma) pseuclomolo~i- 
gena MART. 

Conorbis Umbgrovei S P ~ O .  NOV. 

Conus (Conospira) tiaratus SPEU. NOT. 

Conus priscus SPBO. NOV. 

Cancellsridae 

Merica Gerthi SPEO. NOV. 

Trigonostoma (Junghtihnia) ficils 
SPEC. NOV., SUBGBN. NOV. 

Rliomboidestoma oscika~is SPEU. NOT., 

GEN. NOT. 

Olividae 



Ancill a decipiens s p ~ c .  NOV. 

Ancilla pusilla SPEC. NOT. 

Ancilla (Tortoliva) seminiida SPEC. NOV. 

Ancilla (Tortoliva) papillifern SPEC. NOV. 

Volutidae 

Valuta pumila SPEC. NOT. 

Lyria varicosa s p ~ c .  ~ o v .  
Lyria purueilsis s p ~ c .  NOV. 

Pseudolyria ventricole apm. NOV., 

(:RN. NOV. 

Mitridae 

Mitra (s. str.} semicincta SPEC. NOV. 

Mitra (s. str.) colnmbellaeformis SPEC. 

NOV. 

Conomitra Van-der-Vlcrlsi SPEC. NOV. 

Mitrolumna (PuriUaiw,) rusticn SPEC. 

NOV., SUBOEN., NOV. 

Fusidae 

Fusus (s. sti.) Iclseae SPEC. NOV. 

17~zsus incilifer SPEC. NOV. 

Lathyrus (s. str.) graiiifer SPEC. NOV. 

Latliyriis (s. str.) compactilis SPEC. 

NOV. 

Tiirbinellidae 
Melongena (Pugilina) brevispina SPEC. 

NOV. 

Strepturidae 
Xtrepsidura (Seiuahaiia) soiigoensis 

MiJXt. SUBGEN. NOV. 

Bußoinidae 
Comiiiella nanggulanensis SPEC. NOV. 

comiiiella riessaeformis SPEC. NOV. 

Tritonidea densestriata SPEC. NOV. 

Tritonidea Zwierzyclrii SPEC. NOV. 

Tritonidea IcBei MART. 
Tri1;oiiidea (Cantliarus) curta SPEC. NOT. 

Nassidae 
4 C. NOV. Dorsanurn (Adinus) javanum srC 

Columbellidae 
Columbella songoensis SPEC. NOV. 

Muricidae 
Murex (Chicoreus) puruensis MART. 
Mu~icopsis bicntenatns SPEC. NOV. 

Muricopsis Ariitzenii SPEC. NOT.  

Muricopsis j ogjacartensis SPEC. NOV. 

hluricopsis Van-der-Vlerki SPEC. NOV. 

Typhis (Typhinelliis) patellifci SPEC. 

NOV. 

Semityphis incisi~s RPEC. NOV., GEN. 

NOV. 

Cassididae 
Cassidea (Xemicassis) antenini~a, SPEC. 

NOT'. 

Cassidee (Semicassis) Umbgrovei SPEC. 

NOV. 

Cassidaria Boehmi UT. 
Doliidae 
Pirula exporrecta SPEC.  NOT^. 

Strombidaa 
Rimella velata smc. NOT. 

Jogjacartaiius Sultairi Mark., GEN. NOT. 

Dieiitomochilus Ickei MART . 
Terebelliim (Seraphs) pisciforme SPEC. 

NOV. 

Terebelluin (Seraphs) sclunmosum 
MART. 

Terebellum (Mauryna) costatiim SpEc. 

NOV. 

Cerithidae 
Cerithiurn (Ptychocerithium) lls~lggll- 

lanense SrXC. NOV. 

Cerithium Pritschi Bo~rrrt:. 
Ceritliit~m Boettgeri SPXC. NOT. 

Vicarya j ogj acartensis b~. 
Melanlidae 
Melania (Melaiioides) purneilsis SPEO. 

NOV. 

Littorinidae 
Teotarium (Echiilella) soagoeilse SPEC. 

NOV. 

Solariidae 
Solarium (Chimacopoma) incisnm srw. 

NOT. 

Naricidae 
Vanikoroia javana MART. 
Scalidae 
Scala (Acrilla) jogjacarteilsis SPEC. NOV. 

Pyramidellidae 

a 



Ostreidae 
Ostrea moneta,lis SPBG. NOT. 

Ostrea pileosimilis SPEU. NOV. 

Mytilidae 

Mocliola baloiigelisis SPEC. NOV. 

C hamidae 

Chama Umbgrovei SPEC. NOV. 

Veneridae 
Meretiix purueiisis SPIU. NOV. 

Odontostomia Vaii-Dijki SPEU. NOV. 

Oclontostomia jogjacarteilsis SPEU. NOV. 

Solenidae 
Solocilrtiis Zwiorzyckii S P B ~ .  NOV. 

Myidae 

Corbiila (Bicorbuli~) Pclcei M~lt ' r .  
Corbtila baloiigensis S~EU. NOV. 

Corbilla jav~ns srmc. NOV. 

Telliiiidae 

Tellina songoeiisis MART. 
Telliila (Arcopagin) ti~ziivelisis Co~~rur t .  

Tiirbinidae 

Turbo fossulifer sPna. NOV. 



11. ZUSAMMENFASSUNG. 

Bei der ersten Beai-beitung der Paunn aus dem Eocän TTon Nsnggulan stellte 
sich heraus, dass ein weseiitliclier Altersunterschied inllerllalb der Schichten dieses 
ICom~lexes nicht besteht, obwohl es nicht aii Faciesimterschieden fehlt, die be- 
m d e r s  in dem Verhalten der Foraminifere11 zuxri Ausclrmk kommen I). E s  m r d e n  
gesoiidert hervorgehoben: 

Schichten vom Unterlaufe des K a 1 i S o n g o, unmittelbar arn Strande ge- 
bildet, überreich an Axinaen Dunkeri BOETTG., ohne Nu~nmulites und Ortho- 
phrngmina. Ferner Schichten init Nummz~lites Djokdjjokartae MART., welche am 
I< n I i P u r u unmittelbar an der Einmüiidiing des Kali Songo iinci noch wieder 
weiter flussanfwärts anstehen iincl welche a-iich durch die Molliisken als eng zu- 
snmrneiigel-iörig gekennzeichnet sind. Ich betrachtete cliese Sedimente als eiii 
Aoqitivalent der ersterwähnten vom Kali Soiigo, nur in etwas verschieclenei: Ent-  
fcibiiung vom Lande abgesetzt. Bei weitem die meisten Versteinerungen wurden 
von diesen Ni~inrnulitenscliichtc~~ geliefert. Eildlich konnten im Hangenden der 
letzteren Seclimente verzeicliiiet werden, welche überreich an Orti~ophragrnina 
aiild, wobei die Molluslcei~ mehr 1inc1 mehr z~irücktreten. Das Vorkommen von 
Z'ecEarium spricht cldür, dass aiicli diese Ablagerung in sehr seichtem Wasser 
eiits2;anclon ist. 

Fü r  eine weitere Eiateilung fehlte clie Handhabe, cla mir die Lagerungsver- 
li8,ltnisse zu ~ri~r~ollstiindig belrannt wFeri; doch ist diese Lüclre neuerdings durcli 
H'. GERTE ausgefüllt, welcher uns ein vollstänrliges Profil dirrch das Eociin von 
Naiiggulen lieferte. Er untcrsclieidet von unten nach oben: 

1. A X i n a e a s C h i C 11 t e n, mit Azinaea Dunkeri. Sie t~reten im Kern 
einer breiten Antiklinale auf und sind hauptsächlich am Unterlaufe des Kali 
Songo ~ufgeschlossen, stehen aber auch irn Kali Purn, eine Streclre oberhalb der 
Einrnündi-ing des Kali Songo an. 

2. D j 0 k j 0 k a r t a e s C h i C h t e n, mit Nz~ntmztlites Djokdjoka~tae, 
iii etwas tieferem Wasser als die Axinaeaschic2ibeil abgesetzt. Sie treten zweimal 
im Kali Puru xti Tage und lasseil sich irn östlichen Fliigel der Antiklinale bis in 
die Nähe das Kampong Degnll verfolgen; iin westlichen stehen sie flilssa~lfw~rts 

von deii Axinaeaschichten an. 

3. U i s C o c y c 1 i n a s C 11 i C li t e n, durcli gewaltige Meilgeii vor] Dis- 

coGylcina ((lrthoph~agmina) ausgezeichnet. Sie sind nur iin westliche11 Flügel der 
Antilrlinale entwiclcelt, im östlichen voll Alluvium bedeclst und erreichen im 
Oberlairfe des ICali Puru ~ ~ i i c l  Kali Songo eine grosse Mäclitigkeit. 

DieEie drei clurch G ~ R T E  3) unterscliiedeiieii Schichteiigrixppen gaben auch 
jhln keiile Vera;lilass~-ing ail ihrein gcringei-i Altersuiiterscliied zu zweifehl. Ebenso- 
---- -P 

1) Naiiggd%il S. 205. - Vgl. feriier R. MNZTIN, Vorl. Ber. ub. geologische ~orachungeii  
Java. (8ti.inmlgn. Ser. I, Bti. 8, 8. 113 ff.) .  

2) Sieh ~ u ~ t e n ,  X. 53. 
3) Litoraturniigabo oboll S. 2, Anm, 1. 



wenig sind die Versteinerungen von den izeuen Fundorteii, I< a 1 i B ;L 1 o 11 g 
n i ~ d  K n l i A ri t C n verschiedennltrig vo11 clen friiher beschriebenail, wie itiis 
den ~-inteii verzeichnetcii Listen dei~tlich hervorgeht, und somit diirfen bei (Lei1 
folgenden Betrachtungen alle im vorstehcndeil l~escliriebciicii FosRilißil z~ifln~iitliOli- 
gefasst werden. 

'Der I ,  a 1 i P U r ix  (holliiiidiscli: Pocroe) ist; ein Idciilcr, reclitor Nel)oi if l i i~~ 
cles Progo, auf der topogi~aphisclieii Icartc al,r R, Watoepooroe verzeicliilct;. ICr 
empfängt voiz rechts den Bach IC a 1 i S o t i  g o (T 8 o 11 g g o) riiicl weitcis 
abwürts von links den I< f i  1 i A n  t o 11. Eiri u~ibcde~itenrloi* rcctlter Zirfliiws (ION 
letzteren trägt deu Namen T i  n 1 i R n l o 11 g. Vmnrinm~c schriol) Pooroc iiiitl 
Soiiggo, statt  I<. Anten t h r .  K. SkmtGn; niitl cLer von ibrn als 1C. 13 i~ W ii, 11 g 

bezeichnete Bacli tiürMe init dcin I h l i  t3along übci~einstimniori I). 'llio Vorsttrilir- 
rungen vom Purii mrclen mir mit tlcr Rezcichnuiig R. S e m a I i  gO~t~ilClk, vor- 
inutlicl~ iiur ein Manuslrriptname. 11% cloppclte Namen iiiitl Narneri~iLridcri.tiiig~\ii 
in I11dien hhifig vorkommen, 80 zog ich as vor, bei dar Xchreibweisc zii I)ioil)ori, 
die ich bei der ersten Bearbeitiiiig der Naiiggulenscliiclieoii t~izgoiioiiimeil Iitltto Y), 
unrl dics uln so mehr, als die Bczeichii~~ng eilicx Anzslil voti Artaii rtor NILI I~KII -  
Ianschichten (pzcruensis, sonqoZ~zsis) ong clamit zusammeiih&ngt. I.)~LJ tliirf'tc tlio 
Benutzung beider Arbeiten erleichtern. 

igür eine Anzalil der beschrieberie~i Objekte ist Ireiii niiherer Bi-iiidort alu t liu 
Nanggulaiischichten im nllgemeiiien angegeben. :Die meisten I-os~ilieii, boi tlo~loii 
clas Vorkommen nülier verzoicliiiet ist, stammen wiederum voin Kali Piirii. Noir 
sind für dieses Bachbett zunächst: 

Terebra spec. ind. 
Surcula plagieria 
Surcula jogjaoarteiisis 
Surcula, nanggulenensis 
Siircula Glerthi 
Pleurotom a Ilillegoiidue 
Asthenotoma nsnggulaneiisis 
Conus priscixs 
Rhomboidestoriin oscitaiis 
Ancilln papillifcra 
Lyria vericosn 
Lyria piiruensis 
Mitra semiciiiota 
Mitra col~~mbellaeforinis 
Mitrolumna rristica 

Busus Ickeae 
:I-iisus incilifer 
Lnthyriis graiiifer 
Lathyriis compuctilis 
Mclongcnn brevispiiia 
Strepsidura songo61isis 
Tritonid.ea ciirtn 
Miirioopsis bicateriatus 
M~~r i co  psis A.i:iitzeiiii 
Muricopsis jogjacnrtonsis 
Typhis l?atellifer 
Cassicleri, mteniana 
Cassiden Umbgrovei 
(Cassidwia Boehini) 4) 

Rimelltt velata 

l) V ~ n n m i r  U. PBNNJCMA, Java 011 Madoara 1, X. 330; Atlas Bijlago V. 
*) Nailggulaa S. 201. - Ilio voli 130i-,rriTcrnr~ boarhoilotoii Yci,sLoii~ori~rigoii wiirdoii also voll 

cloinsalbßii I-uriclorto slainmoii wie die uriI,»n guoailiiiion voin I<. Bnloiig. 
4, Friiher als Eutl-itonium aiigcfiihrt. 



(Jogj acartaniis Sultani) I) 
Terebellum pisciforme 
'I'erebellum costatum 
(Vicaryx jogj acai'tensis) 2, 

Melariia puruensis 
8olarium incisum 
Scala jogjacarteilsis 
Odontostomia Van-Dijki 
Turbo fo~sul i fe i  
Ostrea pileosimilis 
Mexetrix puruensis 
Solecurtus Zwierzyckii 
r -1. I clliiia soilgoensis 

CoIumbella songoensis 
Ca.ssidea anteniitna (auch vom K. Pirru 

und K. Anten) 
Cassidaria Boehmi (auch vom Ii. Pnrli 

und K. Bslong) 
Cliama Umbgrovei 
Corbula balongensis ( 1 )  (auch vom 

I<. Balong) 

Aus den Orthophragmiiieilscliichten des 
Kali Songo (GERTH coll.) stammeil: 

Conus tiaratus 
Tectasium sorigoense 

?l'elli~ia tazuvensis. / Irn ICali Balong (vermutlicli = I<. Ba- 

Unter ccler Ailgabe K a l i  P u r u ,  Axinaea- 
scliichten (GERTE coll.) fanden sich 
ferner: 

Jtingicula marnuiosa 
Genotia jogjecartensis (Aucli aus den 

Numrnulitenschichten des I<. Puru 
bekannt) 

Merica Ger thi  
Cominella nassaeformis 
D or sai~um j avanum 
Semityphis incisus 
Rimella tylodacra 

Mit der Bezeichnung ICali Songo all- 
gemein liegen folgende, von hier 
iioch nicht bekannte Arten vor: 

Trigonostoma ficus 
Ancilla seminuda 

wang) sind gef undeii : 
Murex pilruerisis {auch vom K. Puru) 
Cassidaria Boehmi (auch vom K. Pniu 

U. K. Songo) 
Trirritella Boettgeii (aucli vom X. 

Puru U. I<. Bawang) 
Modiola balongeiisis 
Corbula balongensis 
Tellina tazuvensis (auch vorn I(. Purii). 

Vom Kali Anteii, lose im Flussbett 
(GERTII coll.) stmnmeii: 

Daphnella anteniana 
Drillia Bawangana (aucli vom I<. Puru 

u. Ii. Bawang) 
Ancills Paeteli (auch vom K. Puru, 

K. Bawang 11. von Watilrnurah) 
Cassidea anteniana (auch vom K. PLISU 

U. K. Songo). 

Wegen iingeniigender Erhaltung sind nicht iiiiher beschrieben: 
Spondyll~~s, iioch iiioht aus  den Naiiggislanschichten bekannt; Peoten, eine 

~jemlicli grosse,für diese Formation neue Art; Arca,eine kleine, von Nanggulan n o ~ h  
nicht belrannte Art; Meretrix, ausser der beschriebene11 Art noch melirere andere. 

Es gelang ebeiisowenig wie früher Arten aufzufinden, welche im europ5ischen 
Tertiär bekannt  s ind.  Wohl lcoommeii Verwandtschaften vor; aber diese sind nie- - 

1) Priiliet' alfi Chenopus  ? axigefiilirt. 
2) Braber als Pota??xides ? ai1gefühi.t. 



mals so nahe, dass an ekle Zusainmenfassung der betreffende11 Formeil rillter einel~i 
Species-Namen gedacht werden könnte. 

Aiich aiis dem Paläogen von Ägypten ist keine identisclie Species belraiilit; 
aber es verdient hervorgehoben ZLI werden, dass Cassidea anteniana hier in  Cassis 
aegyptiaca OPPXXR. eine sehr nahe VerwanClte hat. Denn es ist zum erstell Mi t l~ ,  
dass eine solche Beziehung zwischen einer javanischeil und iigyptiscl-ieil Art 
gefunden wurde, und beinerlrenswert, dass aiich im Tertikr von Britisch Tiicliei~ 
eine nahe Verwandte von C. anteniana vorkommt: Cassidaria Desol'i ~ ' A n o ~ r .  
IST HAIME. 

Der eigenartige Charalcterzug cler Fauina wird ferricr durch maizche voll ~lc i i  
europäischen Arten recht abweichende Versteineriiilgcn nocli 1lii11er ailsgetiriiokt~. 
Da sind u. a. zu neniieii die eigentüinliche Riagicula, die Vertreter der Carnc(!lZfi~i- 
dae und d e ~  Stiombidae, forizer das typische siiclasiatische Geschlecht V ~ C L & ~ ! / ( $  '1. 
Obwolil ich der Aufstellung von iieuen Gattungen und Unbergattxingen inöglicli~t~ 
aus dem Wege ging, mussten doch wiederurn einige neuc Namen eingeführt wcrdoli. 
Es sind die neuen Gattiingen RhomOoidestorna, (Farn. Cancellwic-Zae) , Pssu,tJlolz/rilri 
(Ihm. Volutidaa), Semityphis (Farn. Muiiciclne) , Jogjacartanus (Farn. Xtio~r~hidnc), 
ferner clie iieuen Untergattungen Junghw,hnia (Trigonostorna), Puruiaqza (n'lit?.o- 
Zumna), Semakana (Strepsidura) . 

Wie früher betont wurde (S. 207) sind dein Eocän von Nanggulail Elernonte 
beigemengt, welche anderen Orts nur iii jüngere11 Schicht,eil vertreten siilcl. . ~ ) > L H  

zeigt sich nun abermals; clenn Mit~olum?za, Dorsanum, ColumbcZEa und % ' C C ~ I Z T ~ ? L ) I L  

sind nicht älter als miociin bekannt. COTTER hat inzwischen clic gleiche Eigentiim- 
lichkeit für das Obercooän voii Burma l.iervorgehoben: „lt is interesting to  1iol;o 
that exactly the stkme mixture of eocene and later types is found in tlie Inniin of' 

the Nanggialail Beds of Java wicli Martin refers i;o the upper eocerie.. 2). 

ES ist denkbar, dass sich dieselben Gattungen in getrennten Gebieteil iiiiab- 
hängig voneinailder ausbilcleten; den11 die Eiztwiclrl~ingsmöglichlceit der Zwoigc 
des Tierreichs ist keine unbegrenzte, wic schon da,ra;us hervorgeht, clnss die Mol- 
lusken (tim imr von diese11 zii redcn) trotz aller Verschiedcuheiteii clocll H ~ C ~ H  

denselben allgemeinen Bsuplaii liewt~lirten. Unter bestimmteii, uns unbelran~ii,<:ii 
Verhältnissen muss b e i J- a U 11 e 11 v o n E; 1 e i c ii e m U r  s p r u 11. g niicli 
dieselbe Form entstellen, weil die Eiltwiclcl~iizgsriohtung den Zweigen ebenso wic 
dem ellizelnen Individuum vorgeschrieben ist. Uinstkride, welcl.ie das Entstelleli 
bestimmter Gattungen ermöglichten, mögen imn in dem betre£fenden, indischoil 

l) Vica?yas Ve~~nez~il i  D'ARUE. stainml iiacli C ~ S ~ M A N N  aus der obßr~l l  I<reidß, ~ i r i e  t ~ l l t { u ~ o  

eweifdhafto Art aus dem Eocaii voii Siricl (Essais VIII ,  S. 166). Vioa?yo callosa J n ~ r i .  nii8 
dem Miocail IroinmL uiif Java, tleri Phiiippinon, Jopaii und in Biirrnt~ vor. (MAI~TIN, Miot'iliitr 
Gastropoden von Ost-Boi~iioo; Sainmlgri. I, Rd. 9, S. 334). hiidare Arten fiiixd. nicht bolrt~iini,. 
Die Angabe von D o ~ ~ s r r s ,  woiiacli V .  Tfevnc~~i l i  auf Calebos vorlcommen sollt0 (l'alaoaiitolo- 
gie clu voyage it l'ile CCjlhbes rla M. 1C. C. ABENUANON, Leiden, 1015, S. S O ) ,  b o r ~ ~ l i t  niif oirrorri 
Irrtum (IMÄ~TJN, Bemarlrunger~ otc.; Saminlgii. Nouo Folge, Bcl. 11, S .  300). 

2, G. nn 1'. C~XTER, 'riio Lamellibrailcluate OE the Eocona of Bilrrnn (Pnlooi~tologiu 
Iildica, New-Series, Vol. V11, Nom, No. 2; 1923). q .  4, 



Gebiete elzcr als in anderen Gegenden eingetreteii sein. Daher clas scheinbar ver- 
friilibe Auftreten jener Geilera 1). 

'Unter den Molluslceii der untereocäiieii Razzikot-Gruppe fand sich keine idesi- 
tische Art 2 ) .  Erwkhnung verclient nur die Verwandschaft von Te?-ebellum plicatum 
D ' A R ~ ~ I ~ A ~  JZT HAIME mit TeyebeZlzbrn costatuqn. 

Aus dem Paläogeiz von Japan führt NAGAO 3) einige Arten als verwandt mit 
snlclleii aus dem Eociiii von Nanggulan an, iisicl zww mit Ostrea Sultani M ~ T . ~ ) ,  
A ~ c n  Molengraffi/fi 5 )  iilid Tellima songoczsis MART. G ) ,  aber identisclze Spe- 
cieu sind nicht vorhaiideil und die geiiannten Verwandtschaften habeii für den 
Vergleicli der Fauilcii von Japali uiicl Java um so welliger Bedeutung als die japa- 
riischc auch vielfache Beziehungen zu solcheii von anderen Liinderil zeigt. Auch 
Siir Dentnlium subrectunz MART. aus dem iilterezi Miocän von Java wird eine ver- 
wnnclte Art angegeben. Der ganze Habitus der paliiogenen Fauna von Japan ist 
veracliieden von cleinjeiiigen der Nniiggiilan-Fauna. 

Ilas jüngste Eocän von B~lrnla, Yew  tage, ist den N~~ngg~ilaliscl~ichteii äqui- 
vi~loi~b; os ist aucli die einzige Forination, in der &ten gefiindeii sincl, welche mit 
solchclz voll Nanggiilaii ideiztifiziert \verclcn lroiiizten. Es sind dies C'lavilithes 
so?t{lo¿nsis WRT. T ) ,  Cffirdium subfragile BOETTG., TeZlina tazuvensis COTTJZB ux~d 
Tsll inn nang.gulanensis MART., wairirsclieinlicli auch Genotia joqjacartensis b ~ . ,  
voll der G. birnzanica VRNDENBURG eine Varietät zu sein scheint s), uiid vielleicht 
CorOuZa 1C7coi MUT. 9). Ferner sind Corbula paulcensis COTTER und Meretriz 

Es  vorstel~t sich von selbst, dass diese Hypothese nicht für alle Mischfni~noii zu gebrnu- 
calien ist, So z.B. für die eigeiitüniliche Misclifauiia voii 3lahren, u~elolie OPPENHEJK bescliriebeil 
hat: Uobor Alter 11. 17aui1n des Tertiiirliorizoiltes der Nion~tscliitze~ Schichte11 iil MRliren, 
J3~di1i 1922, X. 03. - Vgl. auch Nailggulari, R. 217 f f .  

a, M. COBSMANN 11. G. P~ssmno ,  The Moll~isca of the Rnrlikot-Series (Palaeontologia 
Iiirlica, New-Series, 111). 

Y X E ~ E N B ~ ~ G ,  The ~oliuscn of the Raiiilrot Sories (daselbst X, No. 2). - V ~ E ~ E N B U U G ,  
A 611~1pl~in. 60 the Mollusca of the Ranilrot Series (daselbst X, No. 4). 

9 !I'AICUMI NAa.40, A Suiiirnary of tlie palaeogerie stratigrapliy of I<yfisliti, Japan (Scierice 
Roport of tlie T6hokn Imp. Uiiiv., Seiiclai, Snpail, Ser. 11, Vol. XII, No. I) ,  S. 27, 36, 80, 89, 136. 

4)  Als verwaiidt wird 0. 1u~aaefo~mi.s NAGAO arigeführt, clie rnir nber iii Torrn uiid Sltuiptiir 
u011r ~ ~ ~ ' s c h i e d e ~ i  zu sei11 scliei~it~. 

6) Arcn Molenyran/fi gehört ii~tcli Woorirtr~c: zur Uiitorgattiillg Noetia, welche in Mittel- 
ikmorika sehr hiinfig, iii. E~xopn abor iiur iii oiiier AI% bekaniit ist. Noeticc erreiclito Amerika vorn 
StilIorl Oceair aus u i ~ d  golßiigte daiiii von Ainerilta iiach ICurol~a. (WOO~RING, Miocen~ mol- 
Iiislrs from Bowdeii, Samaicn 11, S. 101). COTTEI~ beschrieb A?.ca (Noetia) pondaunyensis 
Corrczn aus dern Eocan voll Burma (a. a. O., S. 20, Taf. 7, Fig. 1, 2), voii der N A G A ~  a. a. 0. 
eiilo v w .  t?*a?zsversa NAUAO nnfullrt. Let~tore zeigb in cior Tat eiiie Vermancltschaft mit A. 
Jfolcngraaffi; es ist obeil eine Noetia. 

0 )  Vorwanclt mit T. ~~zaxi~na  NAGAO. 
7 )  VJ~EDENDUSCI, Indian Tortiary Gastropoda No. 5, 8. 52. (Reeords aeol. SLU?V. Iiicfia 

LV, 1024). 
8) Vßfiurn~nun~, Cornl~arative Diagiiosos otc., S, 132. (Reoords Geol. Surv. India LIII, 

1!)21)* ' 

0 )  Oben 8. 46. 



yazuansis COTTER sehi* nahe verwaiiclt mit Corbula u,ntl~murcnsis MART. ixntl C'nbli~tn 
Boettgeri MART. I). 

COTTER sagt: ,,There is also rio cloiilst that Burmit, Silrnwlri~, Ji~vit i~iid Boriico 
constituted in eoceiie times a palneoi~tological province ns apert froni Siml-Bt~lii- 
chistan and thet in the lntter nrea the rolationsliips Are closer to tlia IFgypl,in,ii 
eocene" 2). 

Dem kann ich iiur zilstitiiineil, obwohl  ich die Ni~nggiilai~sc~lliclitoii 11i81:~11g 
weder auf Siimatra iiocli :I,LI~ Borneo liabeii nachweise11 lasse~i 9; tloilii CS i ~ t  voii 

voriiliereia ~ilzuriehmeii, dass eine über Siimetra ~ i a l i  nustlelincritlu Voi'lriiicluiig 
zwischen dern obereoc~neil Mecr von Java, und Biirma vorhwii(lciz w:liv. H o  Iioniiilt 
man zur Vorstellung vom Bestellen eines westlichen iincl östliclioii 1ntli~c:lioii 
IYi„es zur Zeit des jüi~gsten Eoc&iis4). 

4, Vgl. fßrnor.: K. MAILTIN, Wann lösto sich clas Gebiot (los Iiitli~clioii Arcliipols voii (lor 
Tctliys 'l (Eine Portsotzuiig). - 1,oidsclio Uool. Modedooliiigoii 193 1. 



Pig. 1 n. I a. BullineZla (Cylz'c?bnella) Va?z-der- Vb.?ri SPBCI. NOV. LUngc 3,fi 1nrN .E. 3. 

Fig. 2 LL. 2n. Roxa9zia nccngguianen8is s~mc. NOT. Ltinge 5,S rnni . S.  3. 

F .  3. Roxania (Acrostemma) gracilis srna. NOV, LBiige fast 7 inin, X. 3.  

F .  4 .  Ringim~la rnnrnrnosa SPEC. NOV. Etwa 1 intii grosn. S. 4. 

Ti'ig. 0 U.  10. Xz~rcula p2agia~ia SPEU. NOV. Zaiige beitlei. Stüolrc 25 niiii. R .  5 .  

Fig. 11 U. I l a .  Xurcula jogjacartensis srxc. NOV. Liiiige. 32 rizrn. k3. 5. 

Pig. 12 U. 12a. Szcrcula nanggulanensis srac. NOV. LBngc I) iuin. 8. 6. 

Fig. 13 LI. 13a. Surcula Gerthi SPEC. NOV. IAnge 13 iilni. 8. G .  

Pig. 14. Surcuia Boehmi MART. Lkiige 17 mm. 8. 7. 

Big. 15. Pleurotoma Hillegondae SPEC. NOT. Lange 19 iniii. X .  7, 

Fig. 16. Asthenotoma nanggulanensis srmc. NOV. LBiige 17 1nm. S. S. 

E'ig. 17 U. 17a. Daphnella (Raphitomn) ctnteniana SPEU. NOV. L&iige 14 iniii. 8. H. 

Pig. 18 U. 19. Conorbis Unzbpovei SPEO. NOV. Läiigc 7 a. 8 riim. S. 9.  



Taf. I 
K. Martln, Eociin vbn Nanggulan. 
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TAFEL 11. 

Pig. 3 U. 3a. C0nm priscus SPEC. NOV. Läiige 16 rnin. S. 10. 

Fig. 4 11. 4a. f?ierica. Gr'erthi SPEC. NOV. Länge 13 mm. 8. 10. 

Fig. 5 11. 513. Triyonostoma (Junghzchnia) ficus SPEC. NOV., SUBCEN. NOV. 

Länge 12 mm. S. 11. 
Cl 

g .  6 11. Ba. Rhornboidestoma oscitans SPEC. NOV., GEN. ROT. Länge 18 mm. X. 12. 

Fig. 7 U. 7a. Ancilla decipiens SPEC. NOV. Länge 10 rum. X.  12. 

Fig. 8 U. 8a. Ancilla pusilla SPEC. NOV. Länge 5,s mrn. S. 13. 

Fig. 9 11. 9a. Ancilla (Tortoliva) se?n,inuda SPEC. NOT. Länge 17 mm. S. 13. 

Fig. 10 U. 10a. Ancilla (Tortoliva) papillifera SPEG. NOT. Länge etwa. 17 mm. S. 14. 

Fig. 11 U. l l a .  Valuta p m i b  SPEC. NOV. Lange S mm. S. 15. 
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TAFEL 111. 

Pig. 1 U.  In. Lyrin varicosn SPEC. NOT. Länge 21 ruin. S. 16. 

Pig. 2 U. 2n. Lyrin pu~uensis SPEC. NOV. Länge 23 min. S. 16. 

Fig. 3 11. 30. P~e.ndoZ?/ria ventricola SPXC. NOT., GEN. NOV. Läiige 7 riini. 8. 17. 

Pig. 4. iifitra (s .  str.) senlicinctn SPEC. NOV. T,äiige 36 inni. S. 18. 

Pig. 5 U. an. Mitra ( s .  str.) columbellaeformis SPEC. NOV. Länge 12 mni. 8. 18. 

E'ig. G 11. 6n. C'onon~it~a Van-de~-  TTZerki SPEC. NOY. Länge 8 inm. S. 18. 

Pig. 7 11. 7a. ilfitrolzcmna ( P u ~ q ~ i c ~ n n )  rzcsticn smc. NOT., SUBGEN. NOV. Länge 
14 mm. X. 19. 

Fig. 8. Pzcsus (8. str.) Ickeae SPEC. NOT. Länge 20 rnm. S. 20. 

Fig. 9 11. 9a. Fusus incilifer sma. NOT. Länge 36 mm. X. 20. 

Fig. 10 11. 10a. L a t h p s  (s .  str.) grani fe~ SPEC. NOV. Länge 16 mm. 8. 21. 

E'ig. 11 11. l ln .  Lathyrz~s (s. str.) compactilis SPEC. NOT. Länge 16 mm. S. 22. 

Fig, 12. Meloragena (Pugilina) br'evispina SPEC. NOV. Wirkl. Grösse. S. 22. 



Martln, Eocän von Planygulan T a f  



TAFEL IV. 

Fig. 1 U .  2. Xtrapsicluva (Xemaha7za) solzyoensis Murt. susam. NOV. Fig. 1 .  vom 
Kali PLWU, 11,5 mrn lang; Fig. 2 Rrilchstüolr der Schliisswinclung vorn I<. 
Bongo, wirkl. Gr~sse.  8. 23. 

Fig. 3 U .  3a. ComineJZa nangqzdanensis SPEC. NOT. Länge 13 innz. S. 23. 

Fig. 4 11. 4 n .  Co?r~ineZZa nassafzfo~?nis SPEC. NOV. Länge 8 mm. 8. 24. 

Fig. 5 n. 5n. Tritoniden. densestriata SPEC. NOV. Länge 7 mm. S. 25. 

Fig. 6 n.  6a. !l1~itonidea Zzuierzyckii smc. NOV. Länge 10 mm. S. 25. 
I 

~ Fig. 7 LI. 7n. S'ritoniden (Cantharz~s) c u ~ t a :  SPEC. NOV. Länge 15 mm. S. 26. 
I Fig. 8 U. 8n. Dorsa7zum (Adinus) javnnum SPEU. NOV. Länge 16 inrn. H. 27 ! 
1 B1ig. 9 U. 9a. ColumbeZln. songoZwsis SPEC. NOV. Länge 12 mm. S. 27. 

Fig. 10. M w e z  (Chico~eus) pz~rz~ensis MART. Wirkl. Grösse. S. 28. 

Fig. 11, 12 LI. 1 2 ~ .  Mzcricopsis bicatennius SPEO. NOV. Fig. 11 Bruchstüclr mit 
clngewaelisener Koralle, 15 mm lang. - Fig. 12 U. 12n abgeschliffenes, 10 mm 
langes Exemplar. S. 28. 

Fig. 13 U. 13a. H w r i c o p ~ i s  Arntzenii  SPEU. NOV. Länge 16 mm. S. 29. 

E'ig. 14. Mzlricopsis jogjacartel~sis SPXU. NOV. Länge 24 mm. S. 29. 

Fig. 15 U. 16a. Muricopsis Van-der- V l e ~ k i  SPEO. NOV. LSlnge 13 mm. 8. 30. 

Fig. 16 U. 16a. !2'ypkis (Typh21zelEus) patelufer SPEa. Nov. Lange 11 mm. 8. 31. 
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TAFEL V. 

Pig. 1 11. I n .  Sernityphis inc isus SPEC, NOV., GEN. NOV. Länge 5,5 min. S. 31. 

Fig. 2 11. 2n. Cfassiden (Sernicnssis) nnteniana SPEC. NOV. Länge 24 mm. X'. 5 

Fig. 3. Cassidea (Xemicassis) Umbgrovei SPEG. NOV. Länge 16 mln. S. 33. 

Fig. 4 11. 4n. Cczssidarin Boehmi &RT. Länge 21 mm. S. 34. 

Fig. 5. Pirz~la  exporrecta SPEC. NOV. Länge 11 mm. X .  34. . . 
Fig. (5 .U. B a -  Rimella velata smc. xov. Fig. B Rückseite, Fig. Ga Seite der 

Miinduiig . Liinge ' 11 mm. X. 36. 

Fig. 7 U. 7n. Jogjacartanzcs SuZtnni &&LRT. GEN. NOV. Wirkl. Grösse. Fig. 7 in seit- 
licher Ansiclit, um den Anhang cter Innerdippe zu zeigen; Fig. 7a von vorne. S. 36. 

Fig. 8, 9 11. 10. Diemtomoc7viZt~s .Tcke.i MART. Fig.. 8 Steinkern, wirkl. Grösse. Fig. 
9 ist 9 mm., Fig. 10 ist 10 mm lang. S. 37. 

Fig. 11. [Perebellztm (Seraphs) pisciforme s ~ s c .  NOT. Länge 16 mm. S. 37. 

Fig. 12 U. 12n. TerebeZZuqn (il/fuuryna) costatzcm SPE(3i. NOV. Wirkl. Grösse. 8.38. 

Big . 13. Qe~ithium (Ptycl~ocerithium) nartgqulanense SPEU. NOT. Länge 8 mm. S. 38. 

Fig. 14. Ce~ithiunz Boettgeri SPEC. NOT. Länge 8 mm. S. 39. 
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Fig. 1, 2 U. 3. Vicarzya jagjacurlensi,~ Ma~tt.ur. Irig. 1 11. 3 wii.1~1, (lrij~lfi~: Ia'ig. 2 i ~ 1 .  
20 rnm lang uncl neigt; doixtlicli doll ICil~~~i~llif; t  I~P!' A~l~~c*llii'p[~c~. s. -I(). 

pig. 4. Melanin (MeZnn,oidss) puru~n ,~ i s  si3mcr. Nov. Wiricl. [:I?~HHCI. fi. -I 1 , 

Pig. 5 U. Ein, Tectntrium (flckinella) songoij?z~e ?rPrcn. NOV. i,&tigr f? l ~ i i r i .  S. -I I .  

Fig. B U. Aa. Solarium (C'7~imncopomn,} I n c i ~ u ~ n  Rr3mu. xov. IJitrc~liins~~c~i- 2fi 1111 11. H. 4 I 

Fig. 7. Scala (Acrilla) jog jncarbansis sivoci. nov. Läz~go 18 izirir. S, 43, 

XYg. 8. Odantostomia Van-Dgki  ,sricci. NOY. Lbxig~ 8,s ritm. S, 45. 

Fig. 9. Odonlastornia jogjacnrlensis spica. ~ o v .  T~iliige ß nim. 8.  441, 

Fig. 10 21. 1.1. i ru~bo  foswsli/($r sma.  ~ o v .  Wirkl. C ~ ~ J A R Q .  K. s l . 4 ,  

Fig. 12 U. 12a. Qstrea monatalis sma, wov. Wirlci, C;).rdssa. JPig. 12 links IClqipo: 
Fig. 12a rechts Iillappe mit; darunter ltei~vorsliohai~cloxn Rancla rlcw liako~i, H. *I..C. 

F .  13 11. 13a. Ostrea pileosimilis s ~ r c u ,  NOV. Wirlrl, Grdrisa; : i ) @ ~ k ~ ~ k I ~ r ~ p o  V C ~ I  

innen und ausson, S. 44. 

Fig. 14. Chama Umbgrovei s ~ ~ c ,  ~ o v .  Wirlrl, Grä~aa. 8. 48. 

Fig. 16. &feretrix puruensiß s ~ m u .  ~ o v .  Wirlrl, Gxiisse. 8. 65. 
- 

Fig. 16. Eiolecwrtus Zwi~rzyckii  SPUU. aov. Doppolte Gtriieee. 8. $T„ 
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Fig. I .  ~lfodioln bnln?~ge?isia SPEC. ~ o v .  Ltntlige 57 mui. S .  45. 

Fig. 3, 2 r ~  11, 2b. (Jorhukr (Uicorbl~lr) Ickei M - ~ T .  Rechte I.lnppe von ilussen, 
irincti iiiici nbeii geselirn. 1 1  Ckösse. S. 40. 

Fig. 3.  C'orhztlc~ bnlon~/c~nsis smc. xov. WirlcI. Grösse. S. 46.  

Fig. 4 11. 5 .  C10ririir2(z jnvnrirr SPEC. NOV. Fig. -1- rechte KIappe, 4,6 inin l a i~g ;  Fig. 5 
liiilrc I<l;tppe :5,D t i i n i  Iiirig. 8. 17. 

-2"ig. 6. TeZZi?tc( ~ o ? l g o ¿ j ? ~ s i ~  ~\,Z~RT. Wirkl. Qi'össe. S .  47. 

Pig. 7 ,  8 11. 8n. TeElinn. (Arcopnyir) tunuvensis COTTEB. Fig. 7 voll liiilrs gcselieri, 
wirkl. C+riisse; Fig. 8 11. 80 vori ~eclit~s iiiid obeil gesehen, cloplielte Grii~se. S. 4s. 

-411e Objekte befinden sich aiif Java, irn Miiseiini cles „Dienst van den Mijn- 
houw" in Bandoeng. 
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